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Deutschlands Lage in der Weliwirischast
Mbenlrop über die Bedeutung des Merjahresplans für das Ausland /
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) : ( Leipzig , 1 . März
Auf der Frühjahrskundgcbung der Kommis¬

sion für Wirtschaftspolitik der NSDAP am
März 1987 in der Alberthalle des Kristall -

Palastes z « Leipzig hielt der Außerordentliche
und Bevollmächtigte Botschaster des Deutschen
«»eiches , Joachim von Ribbentrop , eine

Rede , in der er die Lage Deutschlands
' « der Weltwirtschaft , den Nenanfban der deut -
Ichen Binnenwirtschaft und den neuen Vier -
1? hresplan behandelte und im einzelne » aus
einige besonders wichtige Fragen einging .
. Es liege im Juteresse aller Staaten , die
Unruhe in der Welt zu beseitigen , und da -
| jet einen Ausgleich zwischen den besitzen -
®e>» und besitzlosen Nationen zu finden . Nach
^ age der Dinge sei dieser Ausgleich nur ans
» we, Gebieten zn sinden , nämlich : erstens durch
^ ' ue Lösnng der Frage der Rückgabe des
fficuittUgCtt deutschen Kolonial -
Besitzes nnd zweitens durch die eigene
« rast des deutschen Volkes selber .

Der Redner behandelte dann zunächst die
^ olonialsracie und Deutschlands grundsätz -
" chen Rechtsanspruch aus Kolonialbesitz , ivie
es auch jeder anderen , selbst der kleinsteil Na¬
tron der Welt , zusteht , und muß jegliche Ar -
» umentation , die ihm dieses Recht streitig
Machen ivill , in aller ^ orin zurückweisen .

Heute stehen Deutschland die Rohstoffquellen
der Welt zwar offen , aber nur gegen Bezah¬
lung in Devisen , die wir nicht in genügendem
Umfange besitzen . Die Kolonien brauchen wir
lerner als Absatzmarkt für Jndustrieartikel« nd als Feld für das deutsche Unternehmer -
«um . Sie würden von dem heutigen Deutsch -
tand in sehr viel intensiverer Weise entwickelt
j ? ° en können und es besteht kein Zweifel ,

- " uf diese Weise nach einigen Jahren ein
i . jP '.' ch größerer Prozentsatz des gesamten
ata Rohstoffbedarfes gedeckt werden kann
fiir - i 0 * dem Kriege , und zwar unter aus -
luiUeßljcher Inanspruchnahme deutschen Ka -
vttals , also deutscher Währung .

^ ie im Ausland wachsende Einsicht über
die Deutschland widerfahrene Nngerechtig -' e»t i» der Vehandlung der Kolonialfrage
wird hoffentlich die Mandatsmächte ver -
anlassen , hier einmal von sich aus die von
uns erwartete großzügige Geste freiwillig
zu machen , was für eine endgültige Be -
reinlgung der Atmosphäre von größter Be -

dentung wäre .
Am Gelingen des nenen Vierjahres -

Plans müßte aber die Außenwelt fast genau
J « demselben Maße interessiert sein wie
Deutschland es selber ist. Denn : hat es jemals' « der Geschichte eine bessere Garantie für
-" « he und Friede » gegeben als e i „ z u -
> r,edenes und saturiertes Volk ?
'̂ ler liegt nach meiner Aussassung die große

außenpolitische Bedeutung unseres Vierjahres -
vlanes .
„ Im weiteren sprach Redner über die deutsche
Ausrüstung . Der Führer hat die Gleichberech -
ugung und diese Erreichung durch Einlösung

es Abrüstungsversprechens der anderen ver -
?ngt - Teutschland setzte sich für die Abrüstung

. u?, indem es erklärte , bis zum letzten Ma -
>ky>nengewehr abrüsten zu wollen , wenn die
Ederen dasselbe täten . Die andern taten das
^ eftenteil . Deutschland reagierte hieraus nicht
JV * Angriffen auf diese gewaltigen Mehr -
Wüstungen , sondern mit der Erklärung , daßas Maß seiner Verteidigung jedes Land selbst
stimmen könne . Nun kommt das Seltsame :
-wan nimmt diese Haltung Deutschlands als
oas Selbstverständlichste von der Welt zur
Kenntnis , hetzt aber seinerseits gegen die
putsche Aufrüstung ebenso tapfer weiter !
Deutschland versteht eine solche Haltung nicht
und lehnt sie scharf ab . Man erkennt hieran
^ >eder deutlich die Giftmischerei der dunklen
fachte , die nichts als Unruhe und Unheil in

•e Völker hineintragen wollen , weil sie nur
" vn Unheil und Unfrieden leben können .

Iliisschlaggebend ist immer der tatsächliche
91 « , . der Regierungen zum Ausgleich , zur

^ erständigung . Daß das neue Deutschland
^ esen guten Willen hat , haben die großen
nn - ischen Angebote des Führers an die Welt

nd die Vereinbarungen mit unseren Nach -
£ u zur Genüge bewiesen ,

n « i * ueue Vierjahresplan aber ist ein er -
euter Beweis hierfür auf dem Gebiete der

IrrWftfjaft . In demselben Maß , in dem es
urch den Vierjahresplan gelingt , Deutschland

. >eder i „ die Reihe der wirtschaftlich gcfun -
n und solide fundierten Völker einzureihen ,v >rd ein großer Teil der Schwierigkeiten und

Hemmungen , wie Deviseneinschränkungen ,

Einfuhrkontingentierungen usw . , verschwinden ,
die heute das deutsche Wirtschaftsleben und
den Austausch mit dem Auslande belasten .

Der Nationalsozialismus wird nach Ueber -
Windung der Klassengegensätze und ihrer Er -
setzung durch eine gemeinsame Arbeitsfront
aller Schaffenden von Kopf und Hand nie auf -
hören , die Förderung einer gerechten Wirt -
schaft immer stärker in die Wirklichkeit umzu -
setzen . Dies bedeutet aber , entsprechend dem
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz "
eine nie wieder völlig verschwindende Kon -
trolle der Gemeinschaft gegenüber dem Wirt -
fchaftsstreben des einzelnen . Nie wieder darf
wie früher der Politiker nur politisch denken ,
der Wirtschaftler nur wirtschaftlich . Denn : sie
alle sind nur Glieder eines größeren Ganzen ,
das ihnen ihre Existenz erst ermöglicht .

Durch die Welt geht heute unter dem Ein -
druck des Niederbruchs der Vorkriegswelt und
unter dem zersetzenden Einfluß bolscheivisti -
scher Gedanken eine Welle der Skepsis und des
Pessimismus über die wirtschaftlichen Zu -
kunftsmöglichkeiten .

Das deutsche Volk aber ist optimi -
stisch . Der Vierjahresplan ist ein
Ausdruck dieser Lebcnsbejahnng und ist auch
ein deutliches Ja zu einer endaiiltige « Gefnn -
dung der deutschen Volkswirtschaft . Diese Ge¬
sundung ist für d i e W e l t von vitalster Be -
deutnng .

Denn : der Welthandel kann nicht zu neuer
Blüte kommen , wenn Deutschland ausfällt .
Ein blühender Welthandel aber ist der beste
Garant des Friedens .

sFortfetznng aus der 2 . Seite des Blattesj

Frankreichs Spiel mi! Habsburg/SW
- Rom , 1 . März

Zu den Versuchen der französischen
Presse , aus der österreichischen R e -
stanrationssrage einen Unruhefaktor
für Mitteleuropa zu machen , nimmt der Di -
rektor des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia "
erneut energisch Stellung .

Italien vertrete den Grundsatz der politi -
schen Unabhängigkeit und territorialen Inte -
grität Oesterreichs und erkenne an , daß der
Charakter Oesterreichs als deutscher Staat
unveräußerlich sei . Eine Restauration in
Oesterreich sei — ganz abgesehen von welchem
Gesichtspunkt aus man die Habsburger Dyna¬
stie betrachte — nicht aktuell , aber doch ge-
sährlich . Nichts erlaube den Schluß , daß Jta -
lien einer Restauration der Habsburger
freundlich gegenüberstehe . Wenn Frankreich
aus nur allzu durchsichtigen Gründen eine
andere Haltung einnehme , so erkläre Italien

demgegenüber , eine solche Restauration könne
die österreichische Unabhängigkeit viel eher
aufs Spiel setzen . Gleichzeitig würde eine
ernste Lage in ganz Europa geschaffen werden .

In Frankreich versuche man , die Achse
Rom — Berlin zu schwächen , ja zerschla -
gen , indem man das befreundete Oester -
reich zum Zankapfel machen wolle , um
den sich Italien und Deutschland nnwei -

gerlich in die Haare gerate » sollen .
Dieser hinterlistige Versuch sei aber geschei -

tert . Frankreich wolle Italien damit außer -
dem noch für immer ausschließlich am Aren -
ner als ewigen Hüter festnageln . Frankreich
vergißt , daß Italien ein Imperium ist » nd
damit sowohl imperiale als auch europäische
Interessen hat , die seiner Politik großzügigere
und konkretere Ausgabe » zuweisen . Die Achse
Rom — Berlin gehe aus dieser «' " " ' " n Pole -
mik nur noch stärker hervor .

Der role Terror in Frankreich /
X Paris 1 . März

Der bluti ge marxist ische Ueber fall aus
Mitglieder der französische » Sozial -
partei des Obersten de la Roeque bei Sedan ,
bei dem diese Partei einen Toten und 15 Ver¬
letzte zu beklagen hatte , rief in französischen
Rechtskreifen einen Sturm der Eut -
c ü st u n g hervor .

Die rechtsstehende „Libcrt6 stellt fest, daß in
Frankreich roter Terror herrsche , » nd zählt eine
Reihe von Ueberfällen auf die Anhänger Do -
riots oder des Obersten de la Roegue auf . Jetzt
müsse endlich Schluß gemacht werden mit die -
sen beinahe alltäglich gewordenen Verbrechen.
Tie Schuldigen würden aber nie bestraft , wo -
durch die Unruhestifter jeden Tag mehr Mut
zeigten . Die Polizei habe von oben her An -
Weisung bekommen , nicht einzugreifen .

Wenn die Regierung nicht einschreite wür -
den die französischen Bürger dies selbst be-
sorgen müssen . Dabei aber lanse man Ge -
fahr , daß ein Bürgerkrieg entstehen nnd
dann Frankreich das Schicksal Spaniens

erlebe .
Der „Temps " zitiert den Ausspruch einer

führenden Zeitung der Volksfront , „Tic Volks -
front , das ist die Nation "

, und schreibt : „Tas
soll heißen , alles , was nicht Volksfront ist , hat
demnach also keine LebenSberechtigung mehr .

Am zweiten Jahrestag der Rückgliederung
des Saarlandes am Montag wurden bei einer
Festsitzung der Ratsherr ? « der Stadt Saar¬
brücken die Reichsminister Göring . Dr . Goeb -
bels nnd Dr . Frick zu Saarbrückener Ehren -
bürgern ernannt .

ch
Der neue Danziger Völkerbundskommissar ,

Professor Bnrckhardt , tras an » Montagnach -
mittag mit seiner Gattin in Danzig ein . Er
wurde aus dem Bahnhof von Danziger nnd
polnischer Seite offiziell empfangen .

*

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley weilt für
zwei Wochen aus der Ordensburg Vogelfang
in der Eisel , um dort gemeinsam mit dem
Leiter des Hauptpersonalamtes in der Reichs -
organisationoleitnng , Amtsleiter Marrenbach ,
eine persönliche Ansmnsterung der 3»» seit
Jahresfrist aus Vogelfang befindliche « Burg -

m

Rechtskreisen
und so neigt die Volksfront vo » Tag zu Tag
mehr dazu , diejenigen mit allen Mitteln zum
Schweigen zu bringe » , die ihr nicht angehören ."
Das Blatt wendet sich dann gegen die lügen -
hasten Berichte der kommunistischen Zeitung
„Humanitä "

, in denen besagt worden war , die
Mitglieder der Sozialpartei hätten sich selbst
die Verwundungen beigebracht und ihren eige -
nen Kameraden erschossen .

Das „Journal des D ^batö " erklärt : „Die
Regierung Blum hat durch ihre Unfähigkeit
Frankreich schon viel Schlechtes angetan . Aber
ihr schlimmster Fehler ist die moralische Un¬
ordnung , die sie durch Fanatismus und durch
die Abschwächung eines wahren Gerechtigkeit ? -
gedankens verbreitet hat . Früher oder später
aber wird die Gerechtigkeit doch kommen !"

Gewerkschaststerror in England
# London , 1 . März

In ganz England versuchen die Gewerk -
schasten mit allen Mitteln , die Arbeiter zum
Beitritt zu zwingen . So ivurde am Montag
in London in einer mit 300 Arbeitern beleg -
ten Fabrik ein Streik inszeniert , weil ein ein -
ziges Mitglied der Fabrik , eine Frau , sich ge -
weigert hat . der Geiverkschast beizutreten . Eine
ähnliche Bewegung ist auch innerhalb der Lon¬
doner AntobnS - Schassner und -Fahrer im
Gange .

männer zur Feststellung ihrer weiteren Ver -
wendnng durchzuführen .

ch
* Von den aus der Sowjetunion ohne jede »

Grund ausgewiesenen zehn Reichsdeutschen
sind bisher nenn an die Grenze befördert
worden .

ch
Am Montag überreichte der neue italienische

Botschafter in Salamanea , Eantalupo , dem
spanischen Staatsches , General Franeo . sein
Beglaubigungsschreiben .

ch
Das Unterhaus lehnte am Montag einen

AbändernngSantrag der Labonrs zum Rü -
stnngsgesetz , der die vorgesehene Summe von
1 »» Millionen Pfund aus 200 Millionen Pfund
12,4 Milliarde » RM . j herabsehen wollte , mit
199 gegen 87 Stimmen ab , nachdem der Schatz -
kauzler erklärt hatte , daß es sich um eine
grundsätzliche Frage handele .

Äußerungen,
die man festhalten muß

Ei nge st änd nisse,Hinweise und
Dementis

Wer aufmerksam Zeitungen liest , der wird
häufig genug kurze Nachrichten und knappe
Wendungen sinden , die, aus der Fülle des
übrigen Stoffes herausgenommen, eine Lage
mit ganz besonderer , blitzlichtartiger Schärfe, be-
leuchten . Es sind das dann Sätze , an die man
sich auch später gerne erinnert , wenn es dar-
auf ankommt , Klarheit zu gewinnen und
irgendeinen faulen Zauber rechtzeitig zu er-
kennen.

Wir haben neulich mitgeteilt , daß man in
Moskau doch

' tatsächlich die Dreistigkeit besaß,
der britischen Regierung auf ihre Beschwerden
hin zu erklären, daß die Regierung der Sow¬
jet -Union für das Tun nnd Treiben der
Komintern nicht verantwortlich zu machen sei.
Dem britischen Kabinett hat solche „Erklärung "
offenbar genügt. Den » , obwohl man in Lon¬
don sich weiterhin über die kommunistische
Agitation ärgert und entrüstet , wagt man
doch nicht , das Uebel an der Wurzel zu packen ,
weil das offizielle Moskau sich in das Engels-
gewand hüllt und so tut , als ob es gänzlich
nnschuldig wäre.

Dann aber kommen plötzlich maßgebliche
Aeußerungen aus Moskau selbst , die ganz
eindeutig beweisen , daß es sich bei jenen Un -
schuldsbeteuerungen um Schwindel handelt.
Und gerade jetzt können wir wieder einmal
eine solche Aenßernng festnageln . Sie stammt
aus deren offiziellen Organ Sowjetrußlands ,
der „Prawda "

, und sie betont, daß die rote
Armee im Hinblick auf ihre weltrevolutivnäre
Ausgabe den Weisungen des Zentralkoni ' tes
der kommunistischen Partei zn gehorchen habe .
Nun , die Armee ist ein Werkzeug des Staates ,
und die Komintern ist ein Teil eben jenes
^entralkoinites . Wenn die rote Armee der
Partei zn gehorchen hat, dann ergibt sich dar-
ans , daß beides , Partei und Staat , in Sowjet»
rnßland nicht getrennt ist . und daß eines siir
das andere gerade zu stehen hat .

Natürlich weiß man das auch in England.
Aber man hält es für zweckmäßig, den Gläubigen
zu spielen, um das Verhältnis Z» Sowjetruß.
land nicht zn belasten . Und derjenige Minister
Großbritanniens , der dieses Verhältnis beson -
ders zu pflegen hat , Kerr Eden, sitzt denn ja
auch in Genf unmittelbar neben Herrn Lit-
winow -Finkelstein ; und immer wieder kann
der Zuschauer beobachten , wie herzlich und
vergnügt der Verkehrston zwischen beiden ist.
Genau so , wie er beobachten kann , daß Herr
Eden auch dem sogenannten „Außenminister"
Caballeros, dem Herrn del Vapo , bei der Be»
grüßnng und dem Voneinandergehen Minuten-
lang die Hand schüttelt . Es sind schon merk-
würdige Hände , die da in Genf von Herrn
Eden , diesem gepflegten Vertreter stolzesten
Vritentnms , berührt werden ?

Im englischen Unterhans geschah es . daß
der Innenminister , Herr Simon , der Wahr-
heitsliebe und damit auch uns einen guten
Dienst leistete . Simon erinnerte an einen vor
einigen Jahren getanen Ausspruch L ?i»,d
Georges . Der Ausspruch lautet : „Deutschland
rüstete ab . Großbritannien folgte und lief
dann dabei sogar voraus . Aber es stand
in der Anssührnng seiner Verpflichtungen
allein . Alle anderen Länder, die den Ver-
trag unterzeichnet hatten , rüsteten aus . Ihre
Rüstungen sind heute mächtiger , als sie im
Jahre 1014 ivaren"

. Herr Simon hat dies ?
Tätze Lloyd Georges nicht nur erwähnt , son¬
dern hinznaesügt: „Jedermann weiß , daß
dieses wahr ist ; es mag sehr bedauernswert nnd
schrecklich sein , aber es ist eine unbestreitbare
Tatsache .

"
Wir werden uns auch diese Aeußerungen

genau zu merken haben . Denn sie entlvertet
mit einem Schlag von neuem das ganze
alberne nnd für uns doch gefährliche Gerede ,
daß Deutschland am heutigen Wettrüsten
schuld sei . Mit einer Offenherzigkeit, die nur
noch durch die zweifelsfrei? Richtigkeit des Ge -
sagten selbst übertroffen wird , hat hier ein
britischer Minister festgestellt , daß es die
" » deren Länder gewesen sind , die entgegen dein
Versailler Vertrag und entgegen dem Beispiel
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der deutschen und der englischen Abrüstung
bzw . Rüstungsbeschränkung in einem Maßstab
ausrüsteten, gegen den der von 1914 verblaßt .

Weiter ! In den letzten Monaten hat man
sich in Frankreich darüber aufgeregt , daß die
französische Ausfuhr nach Deutschland mengen-
und wertmäßig im Jahr 1936 so arg zurück-
gegangen sei . Man hat es aber unterlassen, zu
sagen, warum das geschehen ist . Nun, wir
wollen den Franzosen gerne nachhelfen und sie
daran erinnern , daß der außergewöhnliche
Rückgang der französischen Ausfuhr nach
Teutschland in der Hauptsache auf die starke
Verminderung des Eisenerzexportes zurück-
zuführen ist . Es ist aber Frankreich selbst ge-
Wesen, das diesen Export einschränkte . Getreu
der politisch und wirtschaftlich unsinnigen
Parole, man dürfe nichts tun und unterstützen,
was die deutsche Aufrüstung irgendwie erleich «
tert . Also liefert man weniger Eisenerz, damit
ja nicht daraus deutsche Kanonen fabriziert
werden.

Solange noch eine derartige Unvernunft bei
den wirtschaftlich reichsten Ländern Europas
herrscht , werden wir der wirtschaftlichen Nöte
gewiß nicht Herr werden. Verlangen müssen
wir aber von den Franzosen, daß sie . wenn
sie sich schon oder über den Rückgang ihrer
Ausfuhr nach Deutschland ereifern, auch die
wahren Gründe dafiir angeben . Und um sie
zu ermuntern , geben wir ihnen diesen, unsern
Hinweis.

Die außenpolitisch wichtigste Aeußerung
haben wir uns bis znm Schluß aufgespart. Sie
enthält ein italienisches Dementi , und zwar
ein Dementi , das eigentlich Wohl schon längst
fällig war . Nicht deshalb , weil über die Auf-
fafsung Italiens ein Zweifel bestand , sondern
deshalb , weil ein großer Teil der Auslands-
presse sich daran gewöhnt hatte, die Eindeu -
tigkeit der italienischen Ansicht in Frage zu
ziehen und eine Art Gegensatz zu Deutschland
zu konstruieren.

Es handelt sich um die Habsburgersrage .
Wer in der letzten Zeit ausländische Zeitungen
von Rang las , mußte immer wieder sehen , daß
man ' mehr oder minder versteckt, der Vermu-
tung Ausdruck gab , Italien stehe einer Wieder-
Herstellung der Habsburger Monarchie im
Grunde freundlich und fördernd gegenüber.
Diesem Spuk hat nun ein Leitartikel des
„Giornale d ' Jtalia " mit eins ein Ende ge-
macht.

„Das nationale Leben Oesterreichs hat neue
Umwandlungen des Regimes nicht nötig . . .
Wir stellen ein für allemal fest , das; Italien
das Problem der Restanration in Oesterreich
als inaktuell und gefährlich betrachtet . Als
inaktuell deshalb , weil weder in Oesterreich
noch außerhalb Oesterreichs jemand ein Ve-
dürsnis verspürt, das gegenwärtige politische
Regiment in Oesterreich zu verändern . Gefähr-
lich deshalb , weil das bloße Aufwerfen eines
solchen Problems neue Gründe der Verwir -
rung im Aufbau der österreichischen Nation
hervorrufen könnte . Italien hat niemals von
dem Problem gesprochen " . So lauten die ent-
scheidenden Sätze des Leitartikels . Klarer und
schärfer könnten sie wohl nicht gut sein . Auch
der dümmste Zeitungsleser im Ausland wird
begreifen , daß angesichts eines solchen Denren-
tis jegliche Hoffnung der Legitimiften in
Oesterreich auf Wiedereinsetzung der Habs-
burger gegenstandslos ist.

Wir in Deutschland haben von dem Dementi
mit besonderer Genugtuung Kenntnis genom-
men . Denn wir können uns von einer Nestau-
ration der .Habsburger , ja auch nur von einer
Agitation dafür wahrlich nicht das mindeste
Gute für das Land versprechen . « KT »

Schneeverwehungen in der Schweiz
Lawinen — 33 Touristen eingeschneit

: : Basel , 1 . März
Die Schneefälle , die in den letzten Tagen in

den Alpen niedergingen , führten zn großen
Schneeverwehungen , die Unterbrechun -
gen auf einigen Bahnlinien zur Folge hatten .
Hinz « kamen noch viele L a w i n e n st ü r z e,
die der ftiihn verursachte . Ein Hilfszng mit
Schneeschleudermaschinen wurde aus der Ber -
ninabahn am Tonntag von Schneemassen über -
rascht. Bier Bahnangestcllte wurden ver¬
schüttet . Nur einer konnte sich aus dem
Schnee befreien . Der Hilfszng sollte einen
steckengebliebenen Zug von St . Moritz befreien .

Lawinen unterbrachen den Verkehr auf der
Albula -Liuie der rätischen Bahn . Zwischen
Spinat und Bevers blieb ein Zug am Sonn -
tagabend stecken, so daß die Reisenden die
ganze Nacht über in einem Wagen zubringen
mußten . Anch die Strecke nach Davos ist zwi -
schen Davos - Dorf nnd DavoS - Wolfgang ans
50 Meter unterbrochen . Auch der Verkehr
zwischen Davos - Monstein und Wiesen war
vorübergehend durch eine Lawine lahmgelegt .

Auf der Fnr ' a -Oberalp -Linie bei Disentis
mußte der Verkehr wegen der riesigen Schnee -
massen vorläufig eingestellt werden .

Auf der Diavolezza - Hütte sind 33 Touristen
eingeschneit . Sic haben nur wenig Proviant .
Vorbereitungen zu ihrer Befreiung wurden
getroffen .
Wieder ein Dampfer ans eine Mine gelanfen

X Paris , 1 . März
Der französische Dampfer „Marie Therese

Borgne " ist zehn Seemeilen südlich von Kap
Erenx auf dem Wege von Sete nach Oran ans
eine Treibmine aufgelanfen . Die Mannschaft
blieb unverletzt . Trotz eines großen Lecks ist
es dem Frachtdampfer gelungen , mit eigener
Kraft den kleinen spanischen Hafen von Pa -
lamos anzulaufen .

Wieder eine pariser Lngenmeldung
Ein angeblicher Spiouageanftrag des Führers

# London , 1. März
Es lohnt sich nicht , jede einzelne jener

deutschfeindlichen Hetzmeldungen zu verzeich -
uen , mit denen eine gewisse Auslandspresse
teils auf Grund eigener Erfindung , teils ohne
Zweifel auf Anordnung von jüdifch - bolsche -
wistischen Propagandazentralen Tag für Tag
die öffentliche Meinung ihrer Länder über -
schwemmt . Als wegen ihrer Bösartigkeit be-
sonders bemerkswert darf jedoch eine Mel -
dung des Marxistenblattes „People " verzeich -
net werden , das seinen Lesern erzählt , Deutsch -
land habe innerhalb der letzten Tage etwa
500 besonders geschulte Männer und Frauen

damit beauftragt , die englischen Rüstnngspläne
auszuspionieren . Diese Betreffenden seien
„von einem geheimnisvollen Mann "

, der vom
Führer selbst ( ! ) mit dieser Ausgabe betraut
worden fei , ausgesucht worden . Sie würden
wahrscheinlich als deutsche Touristen auftau -
chen und seien besonders darin geschult , sich
als Kommunisten zu tarnen , um auf diese
Weise aus den kommunistischen Arbeitern Ge -
Heimnisse herauszulocken .

Was das Blatt mit dieser unverschämten
Lügenmeldung erreichen will , liegt auf der
Hand . Es hofft , den vor der Welt in Wort
und Tat bekundeten Friedenswillen des Füh -
rers in Zweifel zu ziehen , die deutschen poli -
tischen Absichten in den Schmutz zu zerren und
zugleich die englische Oesfentlichkeit gegen den
Gedanken einer Verständigung einzunehmen .

Aeuischlands läge in der Weltwirtschaft
Bernhard Köhler für ehrlichen Wettbewerb

( Fortsetzung von der 1. Seite des Blattes !
Nach dem Botschafter von Ribbentrop sprach

der Leiter der Kommission für Wirtschastspoli -
tik der NSDAP , Bernhard Köhler .

Nach Feststellung der Tatsache , daß die natio -
nalsozialistische Wirtschaftspolitik in keiner
Hinsicht eine Politik der Abfchließung vom
Welthandel nnd eine Nichtachtung des Wertes
weltwirtschaftlicher Beziehungen ist . wies der
Vortragende daranf hin , daß man von inter -
nationalem Wirtfchaftsfrieden nicht sprechen
kann , wenn gleichzeitig ein internationaler
Währungskrieg tobt . Er hob in diesem Znsam -
menhang die Stabilität der eigenen Währung
hervor , die ihren Charakter als autonome Lei -
stnngSwährung auch nicht ändern werde , wenn
eines Tages Verrechnung und Spitzenansgleich
über einen allgemein anerkannten Goldpreis
wieder möglich sein sollte . Der Sinn des Welt -
Handels könne nicht gegenseitige Abhängigkeit
zur Deckung der nackten Notdurft , sondern
Austausch freier Leistungen zur gegenseitigen
Bereicherung sein . Die natürliche Außen -
Handelsgrundlage eines Volkes ist nicht sein
Mangel an lebensnotwendigen und nnentbehr -
lichen Gütern , sondern der Ueberschnß seiner
Leistnna und Kunstfertigkeit , mit dem es in
Austausch und Wettbewerb zu anderen Lei -
stungen und Fertigkeiten treten kann . Hier
und nirgends anders liegen die großen Mög -
lichkeiten künftigen Welthandels . Kein Volk
soll glauben , dem Leistungswettstreit entgehen
und ihn durch künstliche Monopole ausschalten
zu können , ohne schließlich die eigene Tüchtig -
feit und den eigenen Wohlstand preiszugeben .
Wird der Verlust dazu gemacht , so wird bald der
Zwang wirksam , nicht mehr mit der Leistung ,
sondern mit niedrigen Löhnen zu konkurrieren .
Eine sogen . Weltwirtschaft ans solchen Grund -
sätzen aber muß der Verarmung , der Völker -
feindfchaft und dem Klassenhaß Vorschub
leisten .

Wirtschaftliche Selbstbestimmung ist da ? un -
abdingbare Hoheitsrecht eines freien Volkes .
Nicht die Politik anständiger Völker stört die
Wirtschaft , aber das jüdische Geschäft stört an -
ständige Politik , nnd die jüdische Politik stört
die Geschäfte anständiger Völker . Wir kommen
nicht als Hilfsbedürftige . Wir kommen auf
den Weltmarkt als Kauflente , die sich ihres
eigenen und des Wertes ihrer Waren bewußt
sind und die entweder als Gleichberechtigte mit
anderen Geschäfte machen oder gar nicht .

Wir bieten unseren Geschäftsfreunden eine
erhebliche Chance : unser ? deutsche Wirtschaft
befindet sich auf dem Wege zu gesichertem
Wohlstand , zu hoher Lebenshaltung und zur

Entwicklung gesteigerter Bedürfnisse . Wir sind
entschlossen , uns aller der Vorteile zu bedienen ,
die der Welthandel uns zu bieten vermag .
Nun suchen wir die Leute , die bereit sind , uns
zu verstehen , mit nns zu verdienen . Wir sind
zutiesst überzeugt , daß wir unsere Gegen -
leistung nur im freien Wettbewerb anbieten
können . Wir haben keine Angst vor diesem
Wettbewerb und verlangen nur , daß wir als
Gleichberechtigte in ihn eintreten können .

Wir glauben nicht an einen Welthandel , der
ans Zwang nnd Not und Hunger entsteht . Wir
glanbcu an einen Welthandel , der von dem
kräftigen Willen arbeitssrendiger Völker ge-
tragen wird .

Oer Führer
an die Leipziger Tagung

) : ( Leipzig . 1 . März
Aus Anlaß der Großkundgebung der Kom -

Mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP
wurde dem Führer nnd Reichskanzler ein
Telegramm übermittelt , in dem darauf hin -
gewiesen wird , daß 2500 führende Wirtschafts¬
männer und amtliche Vertreter des In - und
Auslandes in Leipzig versammelt sind in dem
festen Glauben an den Sieg von Friedens -
willen und wirtschaftlicher Vernunft über Un -
Vernunft nnd Zerstörung , die dem Führer des
deutschen Volkes als Vorkämpfer für Frieden ,
Ehre und Wohlstand freier Völker ehrerbietige
Grüße senden .

Der Führer sandte folgendes Antwort -
telegramm :

„ An Bernhard Köhler . Leipzig . Der Kom -
Mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP und
ihren Gästen danke ich für die von ihrer
Leipziger Tagung telegraphisch übermittelten
Grüße . Ich erwidere sie mit anfrichtigten
Wünschen für ihre Arbeit um Anbahnung
neuer und engerer Handelsbeziehungen zwi -
schen den Völkern .

Adolf Hitler " .
*

Zu der Kundgebung waren neben den füh -
renden Männern der Wirtschaft aus dem
ganzen Reich auch namhafte Vertreter der
ausländischen Wirtschaft , namentlich aus Eng -
land . sowie das Diplomatische und Konfnlar -
korps in grober Zahl erschienen . Der Wichtig -
feit der Kundgebung entsprechend war die Be -
teiligung von Männern des Staates und der
Partei außerordentlich stark . Besonders stark
interessiert war die in - nnd ausländische
Presse . Rund 200 Vertreter waren anwesend ,
darunter etwa 70 aus dem Ausland .

Der „schweigsame Agitator"/S .7. NN'
X Paris , 1. März

Der „Matin " warnt im Zusammenhang mit
dem Sowjetbotschafterivechsel in Valencia vor
der Auffassung , als ob Moskau dadurch aus
weitere Wühlarbeit in Spanien verzichten
würde . Der neue Sowjetbotschafter in Va -
leneia , Leo Jakobsohn - Gaikis , genannt der
„schweigsame Agitator ", sei der Anstifter zahl -
reicher kommunistischer Ausstände in Latein -
amerika gewesen . ES handle sich somit bei der
Neubesetzung der Soivjctbotschast in Valencia
nur um einen technischen Wechsel . Im Kreml
scheine man der Ansicht zu sein , daß diesmal
Moses Rosenberg nicht ganz ans der Höhe
seiner Aufgabe gewesen sei . Er habe nicht mit
der nötigen Geschmeidigkeit zu handeln ge -
ivnßt , um Reibungen mit den Häuptlingen
der spanischen Bolschewisten zu vermeiden .
Leo Jakobsohn - Gaikis sei der geheime Send -
böte der Komintern für Lateinamerika in
Mexiko gewesen . Auf diesem Posten sei er bis
zum Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen Mexiko und Sowjetrußland , der zum
Teil mit auf seine revolutionäre Agitation
zurückzuführen sei , verblieben . Damals seien
ihm die Kominternagenten Kraiewsky in Rio
de Janeiro und Minkin in Montevideo unter -
geordnet gewesen , llnter seinem Kommando
seien dann die zahlreichen kommunistische »
'Ausstände in Bolivien , Peru , Chile und Bra -
silien ausgebrochen , an denen vor allem die
Indianer teilgenommen hätten . Seitdem
iverde Jakobsohn - Gaikis allgemein als großer
„Spezialist " der kommunistischen Propaganda
betrachtet . Jakobsohn - Gaikis beherrsche die
spanische Sprache vollständig . „Was wird Ja -
kobsohn - Gaikis , der schweigsame Agitator , in
Spanien noch an Ueberraschnngen vorberei -
ten "

, fragt das französische Blatt .

Schiebungen beim Freiwilligenverbot ?
X Paris , 1 . März

Wie die „Action franiaise " berichtet , gibt es
immer noch süns Möglichkeiten , um trotz des

Freiwilligenverbots über die Grenze zu kom-
men : l . Die „Freiwilligen " werden mit spa -
nischen Pässen ausgestattet . <Zu diesem Zwecke
hat der „Konsul " der spanischen Bolschewisten
in Perpignan 10 000 ( ! ) Pässe bei einer Drucke -
rei in Bordeaux bestellt . ) 2. Die „Freiwilligen "
werden als „ Spezialarbeiter " nach Spanien
geschickt. 3 . Sie stellen sich als angebliche
„Spanienslüchtlinge " aus den von den Ratio -
nalen besetzten Gebieten vor . um nach Kata -
lonien zu reisen . 4 . Sie werden als „Seeleute "
sür kleine Küstenfahrzeuge angeworben . 5 . Sie
werden mit „Diplomatenpässen " der spanischen
Bolschewisten ausgerüstet .

Oer französische Rundfunk
Rücktritt des politischen Leiters Pivert

X Paris , 1 . März
Der sogen , politische Leiter des französischen

staatlichen Rundfunks , der sozialistische Volks -
schullehrer Marxeau Pivert , ist zurückgetreten .
Dieser Riicktritt erregt großes Aufsehen , da es
ihm in wenigen Monaten gelungen war , den
französischen Rundfunk völlig ins linksrevo -
lntionäre Fahrwasser zu steuern . Dabei war er
allerdings sehr hänfia mit der Politik der Re -
gierung Blum in Widerspruch geraten , beson -
ders in der spanischen 55rage , der gegenüber
er einen rein kommunistische « Standpunkt ein -
nahm , waS der amtlichen Nichteinmischnngs -
Politik ernsthafte Schwierigkeiten schuf.

Fast gleichzeitig damit hat die Regierung
eine andere Personalmaßnahme von nahezu
entgegengesetzter Art ergriffen . Sie hat näm -
lich den Rücktritt des Verwalters deS Außen¬
dienstes der Havas - Agentnr , Fean Fontenoy ,
erzwungen , weil dieser ein aufsehenerregendes
Buch veröffentlichte , in dem er seine Wandlung
von Kommunisten zum Nationalisten beschreibt .

Zum Leiter der englischen Landkontrolle an
der portugiesischen Grenze wurde Kapitän
Malcolm H. S . Macdonald ernannt .

Ans Sowjetrußland abgeschoben
Bisher nenn ausgewiesene Reichsdeutsche

** Moskau . 1. März
Von den aus der Sowjetunion ausgewie -

seueu zehn Reichsdeutschen sind bisher nenn ,
und zwar sechs ans Leningrad lFischle , Klein ,
Walther , Larisch , Paul Bärwald und Tatjana
Bärwald ) , drei ans Moskau tThilo , Gold -
schmidt und Melchior ) unter Polizeibewachung
zur Grenze abbefördert worden . Einer der
zur Ausweisung Bestimmten , Wilhelm Pfeif¬
fer , der beim Besuch des Vertreters der beut -
schen Botschaft einen sehr erregten Eindruck
machte , befindet sich nach wie vor im Gewahr -
sam des Jnnenkommifsariats in Moskau .
Pfeiffer , der früher Kommunist war und nicht
nach Deutschland zurückkehren wollte , soll , wie
jetzt bekannt wird , in ein anderes Land ab -
geschoben werden .

Manche reichsdeutsche Gefangenen sind wäh - !
rend ihrer Haftzeit offenbar einem doppelten
Drnck ausgesetzt worden , indem sie nicht nur
fälschlich beschuldigt , sondern auch mit angeb -
lich nach der Rückkehr in Deutschland ihnen
drohenden Gefahren geschreckt worden sind .
In einer sowjetamtlichen Mitteilung heißt es ,
„die Ausgewiesenen hätten sich in der Vor - j
Untersuchung schuldig bekannt " . Im Gegensatz
hierzu haben sie bei dem Besuch des Vertre -
ters der deutschen Botschaft ausnahmslos jede !
der ihnen zur Last gelegten Vergehen bestrit - !
ten .

Präsidentenwechsel in Finnland
( : ) Helsinki . 1 . März

In einer feierlichen Sitzung des Finnischen
Reichstages erfolgte am Montag der Wechsel
in der Präsidentschaft . Dem scheidenden Prä -
sidenten Svinhufvud wurden zahlreiche Be -
weise für die Anhänglichkeit seines Bolkes
zuteil . Gleichzeitig versichert die gesamte
Presse dem neuen Präsidenten Kallio ihre
Loyalität .

Kallio erwähnte in seiner Antrittsrede im
Reichstag auch die außenpolitischen Beziehnn -
gen Finnlands . Seine Aeußerungen bewegten
sich im Rahmen der bekannten früheren Re -
gierungserklärnngen .

Aus der deutschen Volkswirtschaft :

Zigarren und Zigaretten
Das dentfche Tabakgewerbe — Bade « ist

führend
In eingehender Weise sprach Dr . Mitteler

in Mannheim — dem „Mannh . Tagbl ." zu -
folge — im Rahmen der DAF - Arbeitsschule
über „Das deutsche Zigarreugewerbe mit be -
sonderer Berücksichtigung von Baden und
Pfalz " . An einem geschichtlichen Rückblick auf
die Entwicklung des Zigarrenrauchens hob der
Vortragende hervor , wie sich allmählich die
Zigarre gegenüber dem Ranch - und Schnupf - j
tabak durchsetzte , um 1908 ihren Erzeugung »-
höchststand zu erreichen , dem sie nach langwäh - ,
rendem Rückschlag erst jetzt wieder nahegekom -
men ist.

Neben steuerlichen Gründen ist die Rückent -
Wicklung hauptsächlich aus den Wettbewerb der
Zigarette zurückzuführen , die sich in sort - '
dauerndem Vormarsch befindet . Tic Zigarette
kommt dem Lebensrhythmus des heutigen
Menschen mehr entgegen , ihr Stückpreis ist
niedriger , die Maschinenherstelluug ermöglicht
» ostenminderung und scharfe Konzentration
der Industrie auf eine Großreklame . Wenn sich
dennoch die Zigarre in Deutschland (wie auch
in Holland und den USA ) zu halten vermochte ,
so wegen Senkung der durchschnittlichen Klein - j
preise , Uebergang zu vermehrter Stumpen -
und Zigarilloherstellung nnd steuerlicher Be -
vorzugung in der Nachkriegszeit .

Zur Schilderung der Zigarrenindustrie über - -
gehend , betonte der Redner , daß ihre lebhafte
Aufwärtsentwicklung in Baden und Sachsen
erfolgt ist , wo eigener Tabakanbau und billige
Arbeitskräfte die notwendigen Voranssetzi - n-
gen für Herstellung billiger Preislagen boten .
1925 entfielen 40 v . H . der gesamten Zigarren »
erzengnng ans Baden . Von 12 000 Hektar ge-
samtdeutscher Tabakanbansläche entfallen auf
Baden 0000 , auf die Pfalz 3000 Hektar . Von
dem Gesamterzengungswert des Tabaks im
Iahresbetraae von 39 Millionen RM . kommen
aus Baden - Psalz rund 30 Millionen . So
nimmt es kein Wunder , daß die badische Zigar -
renindnstrie eine ausschlaggebende Rolle spielt .
Im Rahmen der gesamtbadischen Industrie
steht sie mit 88 000 Beschäftigten an zweiter
Stelle , unmittelbar nach der Metallindustrie .

64 v . H . ihrer Betriebe sind Mittelbetriebe
von 11—500 Arbeitern Ihr innerer Ausbau
wird durch eine starke Dezentralisation ,
Filialen und Hausgewerbebetriebe gekenn -
zeichnet . Das Schwergewicht der badischen
Zigarrenerzengung liegt ans dem Land und
in den Kleinstädten , suchte also die Orte mit
den niedrigsten Lohnzuschlägen aus . Rund 00
v . H. der Beschäftigten sind weibliche Arbeits -
kräfte , die meist im Akkord schaffen .

An dieser Dezentralisation des Zigarren -
gewerbes scheiterten bisher alle Pläne zu sei-
ner Monopolisierung . Znm Schutze der Arbei -
ter und zur Erhaltung der vielen Klein - nnd
Mittelbetriebe wurde die Zigarre gegenüber
der Zigarette steuerlich bevorzugt und die
Einführung der Zigarrenmaschine verboten .

Lebhafte Kauflust in Leipzig
Am Montanmorgen setzte auf der Leipziger Messe das

groste Geschäft mit ausgesprochener Kauflust
vielversprechend ein . In den Branchen Edelmetalle und
Schmuckwaren , Leder - und Kofferwaren , Haus - und
Küchengeräte , Eisen - nnd Stahlwaren , Glas uud Keramik ,
Spielzeug , Textilien usw . ist dieser breitere Ausmarsch der
Nachfrage nicht unerwartet gekommen . Auch aus Zweigen ,
die in der letzten Zeit etwas schwächer lagen , sind gleich gute
Meldungen eingelaufen . Beim Kunsthandwerk und Kunst *
gewerbe kam ein ungemein lebendiges Interesse zum Au >
druck . Es gab kaum eine Nationalität , die am Montag
nicht vertreten gewesen wäre . In einigen wichtigen
Zweigen ist auf Änsstellerseite Zurückhaltung bei Herein *
nähme von Aufträgen beobachtet worden . — Auf der
Technischen Messe kam es am Montag bereits zn Aus *
landabschlttssen in Röhre » , Wandbekleidungen und Platte «
aus Prevstoff.
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. . . .
und m m man in Deutschland ?

"

JTIS , Metz , Nancy , Stationen einer Frankreichfahrt - Franzosen 1937 . Was Ist das , Verständigung ? Ein Erlebnisbericht von Ludwig Ries .

Was ist das , Verständigung ?
„Da drüben "

, er deutet hinüber zum Eiffel -
Pf1®, » ist der belgische Pavillon und hier auf
vleier Seite , gleich hinter dem Deutschen Turm ,

™ -öet sich der russische ."
Was Wunder , daß wir vom sowjetrussischen

Havillou auf die Politik zu sprechen kommen !
^ er alte Herr gerät in Wallung :

»Verständigung ? Gewiß . Aber Herr Hitler
j droht nur immer . Jawohl , immer mit der

^vaust aus den Tisch hauen , wie Bismarck . Die
^ ure nach Gens zuschmeißen , das Rheinland
setzen und aufrüsten . Das ist nicht die Art ,mit Frankreich zu sprechen ."

^ Na . na . ein treuer Leser des „Echo de
Paris , jedenfalls kein Kommunist . „Aber
fester Herr , lassen Sie uns doch in Ruhe ver -
>uchen , die Frage sachlich zu behandeln . Glau -
ven Sie denn wirklich daß man nns frei -
"?(Uig, etwa im Völkerbund jenes Maß von
Sicherheit gewährt hätte , das wir uns nun -
iü ü uä eigener Kraft erworben haben ? Ha -

denn £«iit Verständnis dafür , daß" us die maßlosen Rüstungen der Sowjetunion
f» « Zwingen , Abwehrmaßnahmen zu tref -
>en ? Ist « s Ihnen denn nicht möglich , einmal

rein französischen Standpunkt aufzugebenno einmal wenigstens zu versuchen , sich in« niere Lage hineinzudenken , Deutschland , im
merzen Europas , an allen Grenzen bedroht ? "

wetn.' ist ihm nicht möglich . Er glaubt>>ttr>t an die Drohung Moskaus , der alte Herr .* Nt ein guter Patriot . Aber die französischen
Kommunisten hält er für ungefährlich .

niemals ? " r^>̂ n ni ®t§ erreichen in Frankreich ,

,^ ^ -ist gegen den Militärpakt mit den Bol -
^yewisten , die er für unsichere Vertragspart -

^ alt . Verständigung will er , wie vielev anzosen sie sehen . Keine Gegenseitigkeit ,eit entfernt ! Kein Verständnis für deutsche
Bedürfnisse , deutsche Sorgen .

-.Deutschland soll den Versailler Vertrag
. 5V/ " ieren . auf Kolonien «in für allemal ver -
A»

" icht ausrüsten . Tann werden die »an -
eren " ihm Kredite gewähren , daß es seine

Wirtschaft aufbauen kann ."
Das versteht der alte , freundliche Herr unter

^ eritandigung . Er hat sich wieder vollständig
?.? ruhigt , spricht höflich , ja liebenswürdig
iachelnd , indessen unten auf der Seine ein
Motorschlepper langsam pustend seine Bahn
zieht , ftch bin « in wenig deprimiert .

„Ich glaube , wir haben alle noch zu viele
Vorurteile " ist mein « zweideutige Antwort .

, Dann trennen wir nns mit vielen Hänöe -
; « rücken und der beiderseitigen Versicherungaß wir , jeder auf feine Art . dem Frieden die -

" wollen und daß der Krieg das größte Mal -« eur fei . das man sich denken könne .
ft ® *6 schwierig ist doch die Mentalität des
mir fr IL ÄU erfassen . Jeder , der an einer

. mit „ c achten nnd dauerhaften Verständigung
des will , muß diese geistige Einstellung

, f Durchschnittsfranzosen zuvor studieren .
^ n,t arbeitet er um nichts und wieder nichts .

kibt leider noch sehr viel « solcher alter
7? .̂ ^ en Wer d« m Rhein . Für diese Hart -
» eiottenen ist Deutschland einfach der Sünden -

öer Welt , es ist allein schuld am Kriege ,
stiftet überall Unruhe lwer erinnert sich

nicht der Marokkolüge ? ) , es rüstet allein zu
iieuen Einfällen . Zu seiner Sicherheit hat es
oas nicht nötig . Frankreich greift Deutsch -
ia »i ) nicht an , wie es noch nie in der Geschichte
ein anderes Volk angegriffen hat . Frankreich

; oilcirt ist edelmütig , friedfertig und juristisch
immer im Recht .

Das ist die Einstellung eines Großteils un -
i« rer Verständignngspartner von drüben , die
wan ruhig so nennen darf . Alle Franzosen ,d ' e so reden . beteuern mit dem Brnstton der

^ ^ eberzengnng , daß sie unter allen Umständen
Ae Verständigung mit Deutschland anstreben .
^ 5>e aufschlußreich war in dieser Beziehung
oas Gespräch mit dem alten Herrn . Gedan -

kenschwer mache ich mich auf den Weg . Ein
Mühlrad geht mir im Kopf herum : Verständi¬
gung . Verständigung , was ist das eigentlich ?

Noch jemand ohne Fahrschein ?
Die innere Zerrissenheit Frankreichs durch

die Spaltung in mehrere politische Lager , ver -
gleichbar nur der deutschen Uneinigkeit vor der
Machtergreifung durch Adolf Hitler , zeigt sich
deutlich in den Maneranschlägen der ver -
schiedenen Parteien , die sich gegenseitig be-
kämpfen . Da fordert ein Plakat zum Massen -
streik auf , dort wird ein nationaler Mann als
Hitleragent beschimpft . Und . trauriges Zeichen
der Zeit : reklametüchtige Firmen machen sich
die Gewohnheit zunutze und tarnen ihre eigene
Geschäftsreklame als politische Aufrufe . So
ein knallrotes Plakat , das als große Ueber -
schritt die Worte trug : Franzosen ! Hütet euch !
Ihr werdet betrogen . Glaubt nicht denen , die
euch große Versprechungen machen und halten
nichts .

In diesem Stil ging es weiter , bis es end -
lich anf einmal hieß : Das neue Shampon so -
und so ist bedeutend besser als alle anderen
Fabrikate dieser Art . Weist Nachahmungen
zurück . Will man nach solchen Erlebnissen
schwer enttäuscht auf den nächsten Omnibus
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springen , kann es vorkommen , daß der Schaff -
ner einen ebenfalls zurückweist , wenn auch
nicht als Nachahmung .

„Compelt " , voll besetzt , heißt die Zauber -
losung , die einen in dieser Stadt großartiger
Transportmittel in den Hauptverkehrsstunden
zwischen 6 und 7 Uhr abends manchmal schwer
vom Fleck kommen läßt und es ist schon ein
neckisches Geduldspiel , mit einem guten Dut -
zend anderen Fahrscheinanwärtern wiederholt
einen kleinen Sprint nach dem Omnibus zu
starten und jedesmal den Spaß zu erleben , daß
der Schaffner im letzten Augenblick das Schild
„Besetzt " herabläßt . Hat man aber endlich
einen Platz auf der Plattform des Gefährtes
ergattert , dann darf man in Muße die Statistik
der in den letzten Monaten wegen Fahrgeld -
Hinterziehung bestraften Personen studieren ,
die hier in aller Oessentlichkeit angeprangert
werden , und man stellt mit Interesse fest , daß
es auch an der Seine eine ganz erkleckliche
Anzahl von Zeitgenossen gibt , die merkwürdig
stark in ihre Zeitung vertieft sind und an
akuter Schwerhörigkeit leiden , wenn die be-
kannte Losung ertönt : noch jemand ohne
Fahrschein ?

«Fortsetzung folgt )

(Weltbild , M .)Leichtere Schrauben fllr die „ Normandie "

Frankreichs größter Passagierdampser , die „ Rormandie "
, bekommt im Trockendo -k don Le Havre neue Schrauben ,

deren jede „ nur " 22 Tonnen gegenüber 26 Tonnen der alten wiegt .

^ Kurzberichteaufaller

(Scherl Bilderdienst , M >)
. Rosa Inn » Tschu -Ttiin .

t bekannte chinesische Schauspielerin , spricht am 12 . März
•W Deutschlandlender Uber das chinesische Theater ,

ö
2260 Autobahnbrücken vollendet

Weitere tausend sind noch im Bau
) : l Berlin , 1. Mörz

Nach einem Bericht des Reichsbahndirektors
Dr . Schaper über die Brückenbauten bei den
Reichsautobahneu sind im Jahre 1036 im gan¬
zen 1100 solcher Bauwerke fertiggestellt wor -
den . Seit Beginn des Baues der Reichsauto -
bahnen sind schon 2260 Brücken vollendet wor¬
den . Weitere 1000 Brücken sind im Bau . Bei
alle » diesen Brücken ist versucht worden , durch
verständnisvolle Zusammenarbeit von Inge -
nieureu und Architekten ebenso zweckmäßige
wie schöne Bauwerke zu schassen , die sich har -
monisch in die Landschaft einfügen . Bei den
Ueber - und Unterführungen sind Stahl und
Eisenbeton in fast gleichem Maße verwendet
worden . Die meisten großen Fluß - und Tal -
brücken sind in Stahl erbaut worden . In die
Brücken der Reichsautobahnen sind im Jahre
1036 insgesamt 1 Million Kubikmeter Beton ,
500 000 Kubikmeter Eisenbeton , 80 000 Kubik¬
meter Steinmauerwerk und 100 000 Tonnen
Stahl im Gesamtwert von 117 Millionen Mark
eingebaut worden .

Die Schuld der bösen Nachbarin
Die eigene Fran versehentlich erstochen . —

Vom Schwurgericht freigesprochen
) : ( Mainz , 1 . März

Das Schwurgericht hat den 32jährigen Land -
wirt Peter Spegt aus St . Johann , der seine
eigene Frau bei der Abwehr streitsüchtiger
Nachbarn aus Versehen in der Dunkelheit mit
dem Dolch ins Herz gestochen und getötet hatte ,
freigesprochen .

Spegt hatte mit seiner Frau nnd seinen
fünf kleinen Kindern ein vorbildliches Leben
geführt . Seine Ortsbehörde stellt ihm das
beste Leumundszeugnis aus . Als Verivalter
einer Besitzung von 25 Morgen , die er für
zwei alte Damen bewirtschaftete , verdiente
Spegt seiner Familie den Lebensunterhalt .

Alles wäre gut gewesen , wenn nicht eine
Nachbarin der Familie Spegt und besonders
der jungen Frau Spegt durch eivige Bös -
artigkeiten das Leben schwer machte . Eines
Tages bedrohte die böse Nachbarin die Frau
sogar mit Totschlag . Offenbar plante sie auch
wirklich einen Ueberfall , denn sie hatte eine
Anzahl von Verwandten zur Beihilfe heran -
geholt . Da ließ Frau Spegt in ihrer Angst

In der Dunkelheit glaubte Spegt , daß vom
Nachbarhaus « aus jemand durch das Fenster
einsteigen wolle . Zur Abwehr stach er mit
einem Dolch zu . Unglücklicherweise war es
seine eigene Fran , die er ins Herz tras . Die
Unglückliche starb bald darauf im Kranken -
hause . Angesichts dieser Umstände und mit
Rücksicht auf seine bisherige tadellose Lebens -
sührnng wurde Peter Spegt von der Anklage
wegen Körperverletzung mit Todesfolge frei¬
gesprochen .

Drei Tote im Vernina - Gebiet
Von Schneemassen verschüttet

x Pontresina , 1 . März .
In der Nähe der Alp Gruen im Bernina -

Gebiet wurde eine mit der Schneeschleuder -
Maschine zur Oeffnung einer Straße vor-
gehende Arbeitergruppe von einem Schnee -
rutsch zugedeckt . Drei Arbeiter wurden ge -
tötet , einer konnte gerettet werden .

Durch die gemeldete Gasexplosion in der
Hammerstraße in Basel , die durch den Selbst -
mord einer Witwe Baner verursacht wurde , ist
ein Gebäude - und Sachschaden von 20 0U0
Franken entstanden .

40 000 Reichsmart ergaunert
Heiratsschwindler schädigt nenn Franc »

) : ( Berlin , 1 . März .
Von der Berliner Kriminalpolizei wurde

ein SSjähriger Friedrich Everding wegen um -
sangreicher Heiratöschnundeleien festgenommen .
Nach den bisherigen Feststellungen hat der
Gauner neun Frauen um insgesamt 40 000
RM . betrogen . Everding , der wegen Heirats -
schwindels und anderer Delikte mehrfach vor «
bestrast ist , hat im Jahre 1034 in Berlin eine
„Elektrofirma "

, die ihm aber nur als Aus -
hängefchild für seine Betrügereien gedient ha -
ben dürfte , gegründet . Er suchte die Bekannt -
schast meist vermögender , heiratslustiger
Frauen und versprach ihnen die Ehe . Für die
Vergrößerung seiner „Firma " benötigte er
angeblich ständig „Betriebskapital " . Das von
seinen Opfern hierfür erhaltene Geld hat er
aber zum größten Teil für sich verbraucht oder
solche Opfer befriedigt , die mit einer Anzeige
drohten . Mit seinem Kraftwagen suchte er
auch in der Provinz die Bekanntschast Heirats -
lustiger Frauen . In seinem „Betrieb " wnr -
den die Bestellungen nur gegen Anzahlungen
angenommen , die Ware aber nicht geliefert .

Das Ergebnis des Oasenfluges
Bewunderung über die deutschen Maschine «

® Kairo , 1. März
Das endgültige Ergebnis des OasenflngeS

liegt nunmehr vor . Danach hat der Sieger des
Wettbewerbes , Hauptmann Speck von Stern »
bürg ^Deutschland ) 2521 Punkte errungen und
einen Geldpreis von 250 Pfund sowie den
Ehrenpreis erhalten . Lustsporthauptführer
Thomsen (Deutschland ) erhielt 2202 Punkte
und 200 Pfund , Hausez sFrankreich ) 2282 P .
und 150 Pfund , Wolsgang von Gronau 2245 P .
und 100 Pfund . Außerdem hat Thomfen den
Schnelligkeitspreis von 20 Pfund errungen .

Die Tatsache , daß alle drei bis zum Schluß
im Rennen befindlichen deutschen Maschinen
unter den Preisträgern sind , hat hier größte
Bewunderung erregt , und der deutsche Sieg
gegenüber der zahlenmäßig stark überlegenen
englischen und französischen Konkurrenz wird
allgemein voll gewürdigt .

Gepeinigte Arbeiter
Verzweiflungstat mit dem Tode bezahlt

. ) ! ( Warschau , 28. Februar
Drei Angehörige des russischen Volkes , die

von den grausamen Ausbeutungsmethoden des
Stachanowsystems zur Verzweiflung getrieben
worden waren , haben dieser Tage , ihren
Widerstand gegen dieses unmenschliche System
mit dem Tode bezahlen müssen . Bis aufs Blut
gepeinigt , haben drei Waldarbeiter bei Ro -
dnngsarbeiten im Bezirk von Postnchew einen
Stachanow - Aufseher und einen Meister erschla »
gen . Einen Parteisekretär , der wahrscheinlich ,
die Arbeiten in Augenschein nehmen wollte ,
hatten sie schwer verletzt . Dafür wurden sie
jetzt vom Gericht znm Tode durch Erschießen
verurteilt .

200 000 unbrauchbare Eggen
Sowjetrusstsche „Onalitätsarbeit

) ! ( Warschau , 28. Februar
Das Sowjetblatt „Sozialistitschoskoje Sem -

ledelije " berichtet , die landwirtschaftliche Ma -
fchineufabrik Krasny Plug habe 200 000 Egge »
abgeliefert , die vom Volkskommissariat für
Landwirtschaft als unbrauchbar zurückgewiesen
worden seien . Die Verwendung dieser minder -
wertigen Eggen würde einen um 20 v . H . ver¬
minderten Ernteertrag ergeben .

Kleine Chronik
Die deutschen Apfelsinenpflanzer in Tzanee »

in Nord - Transvaal haben sich bereit erklärt ,
5 v . H . ihres Umsatzes für die deutsche Win -
terhilse an den dortigen Stützpunkt der Aus -
laudsorgauisation der NSDAP zur Ver¬
fügung zu stellen . Das Opfer ist ein nach -
ahmenswerter Beweis deutscher Volksgemein -
schast im Ausland .

Auf der Staatsstraße Fürstenfeldbruck -
Augsburg wurden am Sonntag zwei betagte
Bauern von einem Lastkraftwagen , der die
Fußgänger zu spät entdeckte , an einen Stra »
ßenbanm gedrückt und tödlich verletzt . Der
Kraftwagen war beim plötzlichen Abbremsen
ins Rutschen geraten und in dem Augenblick
gegen den Baum geprallt , als die beiden
Männer dort vorbeigingen .

Zur Blutauffrischung sind auf der Insel
Rügen 100 ungarische Hasen ausgesetzt wor -
den . Die Tiere haben die Reise gut über -
standen . Sie wurden mit Marken versehen ,
um ihr Verbleiben nachprüfen zu können .

Neuer Ausstand in Künskirchen / ® ic 5 ° '"e
( ! ) Budapest , 1 . März .

Im Fnnskirchener Kohlenrevier ist der Berg -
arbeiterstreik erneut ausgebrochen .
Nahez « 4000 Bergarbeiter haben die
Arbeit niedergelegt .

In einer Vorstadt von Fünfkirchen fand
Sonntagnachmittag eine von der sozialdemo -
kratischen Partei einberufene Versammlung
der Bergarbeiter statt , in der beschlossen
wurde , die Arbeit in den Kohlengruben erst
wieder aufzunehmen , wenn die Eigentümerin
des Bergwerks , die Donaudampfschissahrts -
gesellschast , die Entlassung von 146 Arbeitern
rückgängig gemacht habe . Da 90 bis 05 v . H.
der Bergleute der marxistischen Fachgewerk -
schast angehören , ist am Montagmorgen nur
ein ganz geringer Bruchteil der Belegschaft in
die Gruben eingefahren .

Zu dem erneuten Ausbruch des Streiks er -
klärte Jndustrieminister Bornemisza , daß im

ihren Mann nach Hanse rufeil . Es war Abend . Laufe der Verhandlungen der letzten Tage auch

marxistischer Wühlerei
die Leitung der marxistischen Fachgewerkschaft
im Interesse der Arbeiterschaft die Notwendig -
keit einer gewissen Verringerung des Arbeits -
bestandes anerkannt habe . Den marxistischen
Wunsch , daß nur Arbeiter , die nicht zur Ge -
werkschaft gehören , entlassen werden dürfen ,
könne die Direktion der Kohlengruben nicht
annehmen . Wenn der neuerliche Streik aus
diesem Grunde ausgebrochen sei , so werd « er
ein machtpolitischer sein , der eine Frage der
Polizei darstelle . Der Jndustrieminister be¬
tont noch, daß die Leitung der marxistischen
Fachgewerkschaft noch vor einigen Tagen mit
den Streikenden jede Gemeinschaft abgelehnt
habe , so daß ihm diese neue Stellungnahm «
unverständlich sei.

Die Straßenbahner der Stadt Nancy sind
we ^en neuer Lohnforderungen in den Aus »
stand getreten . Der Straßenbahnverkehr in
der Stadt ruht völlig ? Streikposten bewachen
die Depots .
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Die Eigenliebe ist die gewaltigste
Schmeichlerin.

Rochefoucauld .

Zugvögel sind keine
Wetterpropheten

Eine Abrechnung mit den Winterapostel » vom
Herbst 1986

Von Walter Lammert .
I » jedem Herbst liest man über das mehr ober

weniger frühe Erscheinen nordischer Zugvögel
in unserer Gegend . Mit diesen Beobachtungen
verbinden sich Prophezeiungen über den zeit -
lichen Eintritt und die Form des kommenden
Winters . Je nachdem , ob die Vögel früh und
zahlreich oder nur zögernd und mit scheinbaren
Verspätungen im Herbst eintreffen , erwartet
man «inen frühen , strengen oder allgemein
niilden Winter .

Wir haben jetzt , da der Höhepunkt des Win -
ters erheblich überschritten ist , Gelegenheit ,
die gefiederten Wetterpropheten auf ihre Zu -
verläfsigkeit hin näher zu untersuche « . zumal
gerade im vorigen Herbst die nordischen Gäste
ungemein früh und zahlreich bei uns auftra -
ten , so daß allgemein ein besonders strenger
und langanhaltender Winter erwartet wurde .
Diese Frage ist aber auch darum von Bedeu -
tung . weil gerade die Wetterregel von den
Zugvögeln besondere Glaubwürdigkeit ver .
langt . Mit dem Eintreffen der nordischen Vö -
gel im vorjährigen Frühherbst verband sich
ein jähes Ende des Sommerwetters . Schon
Ende September gab es Schneefälle , im Ok -
tober und November blieb das Wetter früh -
winterlich und auffallend katastrophenreich . In
diesem Zeitabschnitt häuften sich die Meldun -
gen , wonach der gesamte Winter kalt verlansen
würde , offensichtlich geleitet von der Tatsache ,
daß die verschiedenen Vogelarten aus dem
hohen Norden ungewöhnlich zahlreich auftra -
ten .

Man begründet den Zuzug der Vögel aus
nordischen Breite » damit , daß die Tiere in
ihrer Heimat beim Einsetzen der Kälte nicht
mehr die notwendigen Lebensbedingungen
vorfinden und sich daher in südlichere Zonen
zurückzögen , wo die Gewalt des Winters erst
später in Erscheinung tritt , allgemein aber soll
ein früher Zuzug der Vögel andeuten , bah in
den bevorstehenden Wintermonaten ununter -
krochen heftige Kältewellen aus nördlichen
Teilen unserer Erde zu erwarten seien , also
ein strenger Winter in Aussicht stände .

Zweifellos sind die Wettervoraänge im ho -
hen Norden maßgeblich für den früher oder spä -
ter erfolgenden Abzug der dortigen Vogel -
welt . Im vergangenen Jahr wurde es in Nord -
europa Ende September kalt , diese Kälte war
mit einer bisher kaum erlebten Kette schwerster
Polarstürme verbunden . die mit der grau ^a -
men Wucht ihrer arktischen Herkunft in die
nördliche gemäßigte Zone einbrachen . Es ist
daher anzunehmen , daß im letzten Herbst nicht
nur die erwähnten geschmälerten Lebensbedin -
gungen die Ursache für den frühen Abzug der
Vögel nach dem Süden waren — in diesen
nördlichen Breiten wird es in jedem Jahr
mindestens Anfang Oktober schon frostkalt —,
sondern daß im Herbst 1936 die besonders ex¬
treme Form des Wetters , eine gewisse in den
Orkanen und Blizzards zum Ausdruck kom -
mende Satastrophenneigung in der Natur die
Tiere zum Verlassen ihrer nördlichen Heimat
veranlaßte . Bemerkenswert ist ferner die Tat -
sache, daß die beobachteten Vögel ausschlief ' '
die binuenländischen Teile Mitteleuropas auf -
suchten und nicht etwa , was klimatisch das -
selbe bedeutet hätte , schon in den Küstengebie -
ten der Nord - und Ostsee Station machten .
Die Tiere besaßen also wohl ein instinktives
«Gefühl für die schweren Sturmkatastrophen .

die bann Mitte Oktober und November in so
verhängnisvoller Form die deutschen Seege -
biete heimsuchten .

Abgesehen von diesen Ueberlegungen ist die
Theorie von der wettervorhersagenden Eigen -
schast der nordischen Zugvögel aber recht zwei -
selhast . Nach dem Verlauf des Winters 1936/37
ist diesem das Prädikat „sehr mild " zu geben .
Im Dezember 1936 kam Winterkälte über -
Haupt nicht zur Entwicklung , erst in der zwei -
ten Januarhälfte 1937 stellte sich eine stärkere
Kältewelle ein , die in Osteuropa drei Wochen ,
in Ostdeutschland 14 Tage und in Mittel - und
Westeuropa kaum eine Woche gedauert hat .
Selbst für den Fall , daß der Februar als drit -
ter Wintermonat noch eine Woche nennens -
werten Frost gebracht hätte , sind von den ins -
gesamt 16 Wochen Winter 1936/37 im Durch -
schnitt für Europa 12 Wochen ausgesprochen
mild verlaufen .

Es ist also unmöglich , den letzten Winter
streng zu nennen , und damit haben sich alle

Schlüsse , die im Herbst auf das frühe Erschei -
nen der Zugvögel gezogen wurden , als falsch
erwiesen . Tatsächlich künden die Zugvögel das
Wetter nicht vorher an , sondern sie weichen
lediglich einer bereits eingetretenen Wetter -
form , wie damals dem frühen Winter im ho -
hen Norden , aus und haben im übrigen ein
Gefühl für unmittelbar bevorstehende Wetter -
katastrophen . Da der Hauptwinter auch im ge -
sannen hohen Norden sehr mild war , ist auch
insofern die Anwendung der Vorhersage nicht
möglich .

Es lassen sich also , wie der eindeutige Nach -
weis zeigt , aus Grund des Vogelzuges im
Herbst keine zuverlässigen Schlüsse aus das
Wetter eines kommenden Winters ziehen . Es
wird eben manchem Zeichen in der uns nm -
gebenden Natur fälschlicherweise Zukunstsdeu -
tung beigelegt , während es in Wirklichkeit
nur eine Bestätigung bereits eingetretener
oder in letzter Entwicklung befindlicher Ge -
schehnisse bildet .

Einfache Gastlichkeit / Von der guten Kunst/
Feste zu feiern

Von Haus Dietrich

Zu den großen , unS von den Vorvätern
überkommenen Traditionen gehört die deutsche
Gastlichkeit . Aus srühen Jahrhunderten spre -
chen ihre Zeugnisse zu uns als Aeußerungen
lebendigen deutschen Menschentums , das einst
dem Gast so hohe Ehren zu erweisen wußte ,
daß es ihm das heilige Zeichen der Unverletz -
lichkeit lieh . Wenn spätere Zeiten dieser dent -
schen Gastlichkeit ein fremdes , überfchminktes
Gesicht liehen , indem sie eine schöne Tugend
verkehrten in eine oft nur allzu berechnete
Absicht , so wissen wir heute , daß es unsere
Pflicht ist , das ursprüngliche Wesen der Gast -
lichkeit wieder zu entdecken und ihren Ge -
danken zur neuen Tat werden zu lassen .

Solche Anschauung widerlegt auch jene vor -
dergründige Meinung , daß die einfachen , ver -
trauten Formen unserer heutigen Geselligkeit
lediglich aus praktischen Erwägungen entstan -
den seien . Wir , die wir durch das Erlebnis des
Weltkampses gegangen sind , haben den Weg
zur Ehrlichkeit und Selbstverständlichkeit unse -
rer Lebensformen wiedergefunden . Die größte
seelische Entdeckung unserer Zeit ist die Er -
kenntnis von dem Zauber der Einfachheit . Wir
lieben die kleinen , abseits der breiten Heer -
straßen gelegenen Lokale mit den gekachelten
oder mit altmodischen Tapeten versehenen
Wänden , wir lieben die Wochenendansflnge in
eine stille Gegend , und wir haben uns endgül -
tig losgesagt von der protzenden Behäbigkeit ,
welche Wohn -ungen der wilhelminischen Epoche
zeigten , weil wir nicht mehr scheinen wollen ,
als wir in Wirklichkeit sind .

„ Wer seine Freunde empfängt und sich ihres
Wohles nicht in Liebe annimmt , verdient keine
Freunde ." Das Wort Brillat -SavarinS ' kann
die Ausgestaltung unserer Gastlichkeit leiten .

Liebe annehmen . . ." das sollte der Grund -
akkord jener unhörbaren und nur den auf -
geschlossenen Sinnen spürbaren Mnsik sein , die
ein kleines häusliches Fest — und sei es in sei-
nen Einzelzügen noch so bescheiden — zu einer
schönen , klingenden Sinfonie werden läßt .

Um bei dem musikalischen Bergleiche zu blei -
ben : gelten Liebe nnd Freunde als Grund -
akkord , so werden die praktische « Tnl >>nte der
Hansfrau zu Violinfiguren , die sich in ihrer
Reinheit anf unentbehrliche Weise in das
Ganze hineinfügen . Freilich schwören wir nicht
auf jenen grob - materialistischen Svrnch . der be¬
hauptet , „ daß die Liebe durch den Magen geh ?" ,
aber ivir wissen doch, daß auch die für das le !b-
liche Wohl bestimmten Dinge uns entzücken
können .

Es ist nicht nötig , daß an dieser Stelle die
Hausfrau die Stirn « runzelt und ein wenig
seufzend ihren Wirtschastöplan erwägt . De " n
die neuen Ergebnisse der Kochkunst haben große

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Tuben aus Preßstoss . Zur Einsparung
von Devisen hat man jetzt Tuben aus
heimischem Preßstosf geschaffen . Gegen -
über den Zinntuben , deren völlige Ent¬
leerung besondere Mühe machte , bieten
die Preßstofstuben mancherlei Vorzüge .
Die neuen Tuben , die sich in den man -
nigfaltigsten Farben und Formen her -
stellen lassen und im Preise nicht höher
als die Zinntnben liegen , sind mit einem
verschiebbaren Boden ausgerüstet . Am
unteren Ende befindet sich ein Knopf .
Ein leichter Druck auf den Knopf ge -
nügt den Boden der Tube immer wei -
ter nach vorn rücken zu lassen . 6.

Erleichterungen geschafft « , so daß die kluge
Hausfrau sogar am Monatsende ihre Gäste
laden darf ! Ueberrafchend kommt « in Besuch
— vielleicht ein Studienfreund oder ein lieber
Arbeitskamerad — und wir , die wir uns von
Herzen über den Tischzuwachs freuen , wissen
mit nichts anderem aufzuwarten als mit einem
Stückchen Hasenbraten , der noch vom sonntäg -
lichen Mahle das traurige Dasein des „Uebcr -
bleibsels " fristet .

Nun : während der Ehemann pflichtgemäß
seine peinlichen Sorgen um die festlichere Aus -
gestaltung des Abendessens durch mannigfal -
tige Gespräche zu überbrücken sucht , bereitet die
Hausfrau eine ebenso schmackhafte wie gnte
Mahlzeit . Denn sie hat die sparsamen Reste
des Hasenbratens klein gehackt , hat einen Brüh -
würfel , Mehl und ein wenig Butter hinzu -
gefügt , das Ganze durcheinandergemengt , mit
Pfeffer und Salz abgeschmeckt und ein Eigelb
dazugegeben . Das gibt «ine köstliche Masse , die ,
auf Weißbrotschnitten gestrichen , in der Eier -
kuchenpsanne gebacken , warm serviert wird . Es
müßte ein unverbesserlicher Nörgler sein , dem
solche Delikatesse — und wie billig ist sie in
ihrer Resteverwertung ! — nicht munden würde

Selbstverständlich kann uns nicht immer der
gute Meister Lampe aus der Verlegenheit
helfen . Der Besuch ist angemeldet , die Kasse
ist knapp — da greift die Hausfrau zu dem
„gekochten Schinken ", der — meistens nur als
Brotbelag bekannt — auch seine heimlichen
Reize besitzt . Eine dieser unerkannten Köstlich -
leiten ist die Schinkenkreme ! Gießen Sie eine
Reisform mit etivas Aspik aus , fügen Sie
Pilzschciben von Morcheln und Champignons
hinzu — hier kommen auch einmal unsere
guten deutschen Konserven zur Geltung — und
geben Sie folgende Füllung hinzu : ein Pfund
gekochter Schinken wird mit Butter zerrührt
nnd durch ein Haarsieb gegeben , dazu wird
ein Achtel Liter Aspik getan und die erst kalt
gestellte , dann nach den eigenen Eingebungen
der Hausfrau hübsch garnierte gestürzte Form
dem Gaste vorgesetzt .

Wenn mit der zunehmenden Jahreszeit die
Eier in unserem Küchenplan eine größere
Rolle spielen dürfen , so seien als gastliche
Speise die gebackenen und gefüllten Eier cmp -
fohlen . Die Hausfrau wird die Eier fast hart
kochen , den Dotter entfernen und diesen mit
etwas Weißbrot , das sie vorher in Milch aus -
geweicht und mit etwas Butter verrieben hat ,
durch ein Sieb geben und mit Pfeffer , Salz
und etwas Schnittlauch — schon in den ersten
Monaten des Jahres erhältlich ! — vermischen .
Mit dieser Masse füllt sie die leeren Eiiveiß -
Hälften , legt sie auf eine feuerfeste Schüssel —
bestreut sie mit geriebenem Käse , übergießt sie

mit ein wenig brauner Butter und überbäckt
die Mischung kurz vor dem Auftragen .

Und nun die Getränke ! Wein oder Bier
werden freilich immer schnell zu beschaff « «
sein , will man aber seinen Gästen noch in vor -
gerückterer Stunde etwas Gutes antun , so be-
reite man ihnen jenen Puusch , von dem schon
im Jahre 1741 ein Lexikon schreibt , daß „e »
ein starkes Getränk sey , am meisten bei den
Engelländern gebräuchlich und aus Brannt -
wein . Wasser , Zucker , Pomerautzeu - Sast und
Museatten - Nüssen zubereitet werde .

"

Die Zubereitung dieses Getränkes stellt an
unseren Geldbeutel keine so großen Ansprüch «»
denn wir nehmen lediglich eine Flasche leich -
ten Moselwein , ^ Liter Arrak , ein Liter Was -
ser und lassen das Ganze mit der auf Zucker
vorsichtig abgeriebenen Schale einer Zitrone
einmal aufkochen . Auch der Jägerpunsch trägt
den finanziellen Erwägungen der Hausfrau
Rechnung . Denn Sie benötigen nichts weiter
als zwei Flaschen leichten Moselwein , etwa ?
Arrak und etwas Zucker .

Diese Mischung bringen Sie nun auf einem
uicht zu starken Feuer ins Kochen nnd tragen
das wohlschmeckende Getränk sogleich in star -
ken Gläsern auf .

Sollen wir nun noch erwähnen , daß die
Gastgeber durch ihre Haltung ganz besonders
zum Preise der Gastlichkeit beitragen müssen ?
„Munter sei der Hausherr und heiter bei
Gästen nach geselliger Sitte " — dieses Wort
des Havamal -Liedes kann uns noch heute
Führung sein . Und so öffnen wir weit die
Türen und meinen mit Goethe : „Hänschen ,
mach ' die Türen auf . . Sieh nur , wie sie
kommen !"

Der Prediger ohne Kehlkopf
Rekordleistung eines Kranke »

Daß manche Menschen bei einiger Uebung
auch ohne Kehlkopf sprechen können , ist ja all -
gemein bekannt . Die Bauchredner stellen da -
für ein bezeichnendes Beispiel dar . Wie die
Sprache ohne Kehlkopf allerdings zustande
kommt , haben die Wissenschaftler erst neuer -
dings feststellen können . Den normalen „Luft -
sack"

, der durch Lungen und Brustkorb gebildet
wird , ersetzt der „Kehlkopslose " durch den Ma -
gen . Als .Stimmritze " (die schmale Stelle , an
der die Stimmbänder schwingen ) wird durch
einen Engpaß am oberen Ende der Speis « -
röhre vertreten : an dieser Stelle werden also
die einzelnen Tone beim Bauchreden erzeugt .
Einen zweifellosen Rekord ans diesem Gebiet
stellte aber vor kurzem ein Pfarrer auf . Er
hatte sich wegen eines bestimmten LeidenS
einer schweren Kehlkopfoperation unterziehen
müssen , bei der der ganze Kehlkops entfernt
worden war . Um seinen Beruf nicht zu ver -
liereu , mußte er sich also mit ganzer Energie
auss „Bauchreden "

, d. h . das Sprechen ohne
Kehlkopf , verlegen . Und in der Tat konnte er
bereits vier Wochen nach vollendeter Wund «
Heilung wieder predigen und behielt seine An «
stellung .

Kantgesellschast Karlsruhe
„Philosophie und Naturwissenschaft i« Kants

Nachlaßwerk "

Der Vortrag von Dr . G . Lehmann , Berlin ,
über Kants Nachlaßwerk , das „ opus postumum ",
war für uns — gerade als Äantgesellschast —
etwas Besonderes . Hier wurde über ein Werk
Kants berichtet , von dessen Existenz jeder -
mann wußte , das aber merkwürdigerweise
bis vor kurzem nicht erschlossen werden
konnte . Hier « sprach ein Mann , der infolge
seiner Eigenschaft als Bearbeiter das Werk
bis in alle Einzelheiten hinein kennt und wie
kein zweiter in der Lage war , einen Einblick
zu vermitteln . Infolge des nahen Verhält -
nisseS zwischen Bearbeiter und Werk gewann
die Darbietung mehr den Charakter einer
zwanglosen Plauderei als eines streng ge-
formten Vortrags .

Der Redner berichtete über die Geschichte
und den Inhalt des opus postumum und
äußert « sich schließlich zusammenfassend über
die Bedeutung des Werkes für die Gegen -
wart . Es ergibt sich die erstaunliche Sachlage ,
daß ein Werk unseres größten Philosophen
der Nachwelt über ein Jahrhundert lang vor -
enthalten werden konnte . Die Schuld hieran
tragen teils die Erben Kants , teils Gelehrte ,
die , wie z. B . Kuno Fischer , mit Vorurteilen
an dasselbe herantraten und , ohne es genauer
zu kennen . eS als s«nil ablehnten Nachdem es
jedoch nun gelungen ist, das Material zu
sichten , die einzelnen Teile chronologisch zu
bestimmen und den Aufbau des Ganzen zu

durchschauen , sieht man , daß es sich um « in
zwar unfertiges , noch vielfach im Entwurf ge-
bliebenes . aber seiner gesamten Konzeption
nach höchst bedeutendes Werk handelt . Der
Vorwurf der Senilität ist bis auf wenige
Bruchstücke durchaus unberechtigt . Erst in den
drei letzten Jahren seines Lebens ( 1801 bis
1804) ließ Kants Geisteskraft infolge einer
Gehirnerkrankung nach . In den Jahren 1796
bis 1800, besonders 1799, also im Alter von
75 Jahren , erlebte jedoch Kant noch einmal
eine Periode gesteigerter Fruchtbarkeit , in der
er sich — das ist gerade das Erstaunliche —
durchaus in Fjihlnng mit der geistigen Ent -
wicklung seiner Zeit besand . In diesen Iah -
ren entstand der größte Teil des opus
postumum .

In diesem Werke treten alle Probleme
wieder auf , die Kant schon früher beschäftigt
hatten . Wir können vier Fragenkreise unter -
scheiden : einen physikalischen , einen natur -
philosophischen , einen erkenutnistheoretischeu
und einen ethiko - theologischen . Das Grund -
thema des Werkes bildet jenes , von den
Kantgelehrten vielfach nicht verstandene und
wohl auch als Psychologismus abgelehnte ,
Problem des Uebergauges zwischen der Welt
des Jntelligiblen und der Welt des Sensiblen ,
ein Problem , das Kant schon in seinen Kriti -
ken beschäftigte und daS nun erneut als Zen -
tralproblem seines Fenkens erscheint , bemer -
kensiverterweise nnter Verwendung der
deutschen Ausdrücke des „Denkbaren " und des
.Spürbaren ".

Die Wurzeln des neuen Werkes liegen teils
in der „Kritik der Urteilskraft " teils in den

„metaphysischen Anfangsgründen der Natur -
Wissenschaft" . Die neue Untersuchung, deren
Ausgabe es war . die Beziehungen zwischen
Metaphysik nnd Naturwissenschaft aufzudecken ,
führte zu einem neuen physikalischen Athei -
begriff , bzw . zu einer erkenntnistheoretischen
Begründung desselben und damit zur Ueber -
schreitung der Physik . An Stelle der alten De -
dnktion der Kategorien , die das Kernstück der
„Kritik der reinen Vernunft " bildet , erscheint
nun um 1800, d. h . in Kants 76. Lebensjahre ,
eine nene TranSeendentaldednktion , wobei die
Wahrnehmung als Schnittpunkt der bewegen -
den Kräfte aufgefaßt wird . Die verschiedenen
Motive der alten Deduktion , das Geltungs -
motiv , das Grenzmotiv und das Konstitutions -
motiv erscheinen in neuem Lichte und führen
zu neuen Unterscheidungen . Den Kern des
Ganzen bildet wohl der Gedanke , daß der
Mensch , zugleich der sinnlichen und der über -
sinnlichen Welt angehörig , als Bindeglied
zwischen Seiden Welten stehe und die Einheit
zwischen Gott und Welt schaffe.

Was die Bedeutung des Werkes für die
Gegenwart betrifft , so lassen sich zu verschie -
denen modernen Auffassungen und Theorien
Beziehungen herstellen : zur Atheitheorie , zur
Union von Ranm und Zeit , zur Einbeziehung
des Beobachtens in die physikalische Theorie ,
zur Existentialphilosophie usw . Das Werk
besteht aus zwei Bänden , von denen der erste
bereits erschienen ist und der zweite voraus -
sichtlich noch in diesem Jahre erscheinen wird .
Der Redner bezeichnete es als Anlaß zu stol -
zer Freude , daß wir in der Lage sind , im drei -
hundertsten Jahre der Philosophie von DeS -

cartes ein Werk herauszubringen , das jener
Lehre entgegengesetzt und in seiner dynamisch -
tranScendentalen Denkweise « in durch und
durch deutsches Werk ist . —e—

Das deutsche Beamtengesetz » nd die Lehrer .
Das deutsche Bamtengesetz hat durch di « Zu «
sammenfassung des gesamten BeamtenrechtS
auch für das Beamtenverhältnis der Lehrer
einheitliches und übersichtliches Recht geschaffen - :
Mag es sich um Beginn um Beendigung veS
Beamtenverhältnisses , Pflichten und Rechte d«r
Beamten , die Versorgunq oder di« sonst in de«
Gesetz geregelten Rechtsverhältnisse handeln .
Die infolge der gefchichtlichen Entwicklung und
der Eigenart des deutschen Schulwesens bisher
vielfach unklare und lückenhafte Einbeziehung
des Lehrers in den Beamtenkörper ist damit
eindeutig vollzogen .

I « der Mailänder Seala wurde die von
dem im vergangenen Jahr gestorbenen Ton «
dichter Respighi unvollendet hinterlassene und
von dessen Frau zu Ende komponierte Oper
„Lucrezia " , die ein bekanntes Motiv aus der
Geschichte Roms behandelt , mit großem Ersola
uraufgeführt . Die Musik des in seiner Ge «
schlossenheit bezwingenden Werkes steigert sid)
bei dem dramatischen Höhepunkt der Handlung
zn großartiger Wucht und zeigt auch in rein
lyrischer Szene den Meister Respighi auf de*
Höhe seiner Knnst . Maria Eaniglia , die Dar¬
stellerin der Titelrolle , Ebe Stignani und die
übrigen hervorragenden Mitwirkenden ernte '
ten starken Beifall . Das Orchester dirigierte
Maestro Marinnzzi .
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^ olkn etwa die Schneestürme über Ena -
lanb und dem Aermelkanal . . . ? Wie dem
auch sei , das Debüt des März hat allenthalben
Kovfschütteln erregt . Lustiges Schneetreiben
und dazwischen blauer Himmel und blanke
Sonne — das ist schon etwas seltsam Dazu
bläst ein herrischer Wind sein kühles Lied
und die Temperaturen sind winterlich , zwi -
schen 5,3 und 1,5 Grad . Man weiß nicht, was
man sagen soll , auf alle Fälle : Wintermäntel
noch nicht einmotten , Kohlenvorräte nachsehen
und nicht zu früh triumphiert !

Deutsche Schuljugend und Photo -
Wettbewerb

„Vier Jahre Ausbau"
Durch einen Anschlag in allen deutschen

Schulen und eine Ausschreibung in der vom
NS - Lehrerbund herausgegebenen Schülerzeit -
schrift „Hilf mit " wird die deutsche Schuljugend
Sur Teilnahme an diesem großen Wettbewerb
aufgefordert . Die Jugend hat dabei die Auf -
gäbe, vor allem Photographien einzusenden ,
die ihren Anteil an der Aufbauarbeit des
Führers in den letzten vier Jahren erkennen
lassen . Für Schüler und Schülerinnen sind
Sonderpreise von „Hilf mit " in Höhe von
BOO RM . ausgesetzt . Der Einsendetermin wird
für Schüler bis zum 1. April 1937 verlängert .

Oer Ahnenpaß
zum Abstammungsnachweis reichsrechtlich

zugelasse«
Die Verwendung von Ahnenpässen zum

Nachweis der Abstammung hat jetzt durch den
Reichs - und Preußichen Innenminister zugleich
Tür sämtliche Reichs - und preußischen Minister
und für die Gemeinden und sonstigen Körper -
kchaften des öffentlichen Rechts eine allgemeine
Regelung erfahren . Danach können Beamte ,
Angestellte und Arbeiter im öffentlichen Dienst
den Nachweis durch Vorlegung eines Ahnen -
passens führen . Ergibt die Prüfung , daß die
für den Abstammungsnachweis erforderlichen
Tatsachen nachgewiesen sind , dann bedarf es
der Borlage von Auszügen aus den Standes -
amtsregistern nnö Kirchenbüchern nicht. Das
gilt auch für die Fälle , in denen die Gesetze
den Nachweis durch Vorlegung von Urkunden
vorsehen . In Zweifelsfällen kann dagegen auch
weiterhin die Beibringung von Urkunden ver -
langt werden .

Deutscher Liedertag im Dienste des
Winterhilfswerks

Der LieSertag. den die Männergesangvereine
des Deutschen Sängerbundes alljährlich in
öffentlichen Konzerten auf freien Plätzen geben,und der die Aufgabe hat , die Freud « am dent -
schen Lied und am Chomesang zu wecken , wird
' " diesem Jahre auf eine Anregung des Reichs -
Ministeriums für Volksauflkärung und Pro -
pagawda vom ursprünglich vorgesehenen 14 . März
aus Sonntag , den 21 . März , verlegt , also aus
den letzten Eintopfsonntag des WHW 1936/37 .
Die Männergesangvereine werden in den Räu¬
men . in denen die öffentlichen Eintopfessen
stattfinden , diesen Liedertag begehen . Es sollen
Sur Hauptsache deutsche Volkslieder und volks -
tümliche Lieder die Besucher freuen . Diese
Liederstund « soll auch einen Hinweis auf das
Deutsche Sängerbundesfest in Breslau briu -
Ken . In diesem Zusammenhang wird ein
öffentliches Platzsingen der gesamten Bres -
lauer Sängerschaft auf alle Reichssender über -
tragen werden .

Gruppe Leder
im Reichsberufswettkamps

Nun hat auch die Reichsbetriebsgemeinschaft
Leder ihren Wettkampf hinter sich. Die Zahl
der Wettkämpfer hat sich gegenüber dem Vor -
jähre verdoppelt . Etwa 60 Lehrlinge des
Schuhmacher - , Sattler - , Polsterer - und Tape -
Zierhandwerks hatten sich gemeldet . Der Lei-
ter des Wettkampfes , Werkmeister Fröhlich ,
hieß die Erschienenen willkommen . Anschlie-
ßend sprach Jnnungsobermeister Stiel über
das Interesse des Handwerks an diesen Wett -
kämpfen . Unter der Aufsicht der Fachleute
und Meister der einzelnen Handwerkssparten
wurden Arbeitsproben gefertigt nnd es war
erstaunlich zu sehen, wie Materialbearbeitung
und Handfertigkeit der jungen Leute vorge -
schritten ist.

Alle Teilnehmer an diesem Wettkampfe , so -
wohl der Prüfungsausschuß als auch die
Prüflinge haben aus diesem Wettbewerb den
Gedanken mitgenommen , daß diese Einrich¬
tung dazu beiträgt , unsere Jugend zu tüch¬
tigen und hervorragende Facharbeitern zu er -
iiehen .

Oer Schaufenster -Wettbewerb
der Iungkaufleute

Einen breiten Raum im Reichsberusswett -
kämpf der deutschen Jugend wird auch in die-
sem Jahr wieder der Schaufensterwettbewerb
der Jungkaufleute einnehmen . Die Teilneh -
Merzahl ist von 35 000 im Vorjahr auf rund
44 00g in 1700 Orten gestiegen .

Wenn die Bewerber mit ihrer Arbeit am
28. Februar vor die Oesseutlichkeit treten , wer -
den über 42 500 Schaufenster mit breiten
Spruchbändern allen zeigen : „Wir werben für
deutsches Gut und deutsche Leistung ". Die
verbrauchslenkerische Aufgabe des Einzelhan -
dels soll , wie der Leiter des Wettkampfes ,
Bannführer Fasoldt , erklärte , gerade im Kampf

um die Rohstofffreiheit in den nächsten vier
Jahren noch stärker hervortreten Deshalb ist
vorgeschrieben , daß die Gestaltung des Fensters
ausschließlich mit deutschem Material erfolgt :
auf deutsche Waren und deutsche Handwerks -
kunst soll sich die Arbeit der Jungkaufleute
konzentrieren .

Der Wettkampf , der mehr als die eigent -
lichen Prüfungen des RBWK unmittelbar vor
den Augen der Oeffentlichkeit ausgetragen und
entschieden wird , soll den Teilnehmern zugleicl,
die Möglichkeit geben , ihr Können in der Wer -
bung zu zeigen . Das Schaufenster soll ein
Blickfang sein , der den Käufer gerade auf das
aufmerksam macht, was der jeweilige Zwerg
des Einzelhandels vertreibt . Der propagan -
distische Wert dieser Aktion ist bei der Riesen -
zahl der Teilnehmer und der Vielheit des zur
Verfügung stehenden Materials ungeheuer
groß . Acht Tage lang wird das Können des

jungen Werbers der Beurteilung der Oeffent -
lichkeit unterliegen und jeder wird sehen kön -
nen , wie weit sich die Jugend dem großen Ziel
untergeordnet hat , in erster Linie für die Er -
zeugnisse des Landes zu werben und ihre
Fähigkeiten einzugliedern in den Kampf des
ganzen Volkes .

Aus Beruf und Familie
Anerkennung für treue Arbeit . Dem Lager-

arbeiter Otto Klumpp bei der Firma Ge-
brüder Ufer , Stahlgroßlager in Karlsruhe , der
auf eine über 40jährige Tätigkeit bei seiner
Firma zurückblicken konnte , ist vom Polizei -
Präsidenten vor der versammelten Betriebs -
gemeinschast im Auftrag der Badischen Staats -
regierung Dank und Anerkennung ausgespro -
chen und eine Ehrenurkunde der Badischen
Staatsregiernng ausgehändigt worden .

Wichtige Aenderungen im Sommer-
iltl 1 O 3 *7 / Verbesserungen und Kürzungen der Fahr-

| Ui/l {/lUII JL
" JX / zeiten / Oer Schlafwagen 3 . Klasse

Der Sommerfahrplan 1937, der am 22. Mai
in Kraft tritt , wird eine Reihe von Verbesse-
rungen bringen . Die wesentlichen Aenderungen
und Verbesserungen ergeben sich aus nach-
stehender Uebersicht:

Im Verkehr mit Dänemark erfährt D 86
(Karlsruhe an 18 .11 ) eine Beschleunigung durch
Kürzung der Fahrzeiten Kopenhagen - Hamburg .

Durch Beschleunigung des an den D 44
Berlin —Basel «Karlsruhe ab 2 .30 Uhr) an-
schließenden Gotthard - Expreß 54 wird die Ver -
bindung nach Mailand um 45 Minuten ver -
bessert.

Die Verbindung Mailand —Gotthard —Basel
—Berlin mit dem Schnellzug D 41 , Basel ab
0.25, Karlsruhe an 3 .26, wird um 30 Minuten
verbessert . Auch die Anschlüsse von D 2 Ber -
lin —Basel (Karlsruhe ab 8 .07) und D 192
Hamburg und Berlin —Basel (Karlsruhe ab
8 .00) erfahren auf den Schweizer Linien eine
Kürzung der Fahrzeiten .

Bei den Zügen D 85 und FD 5 Rom —Basel
—Berlin wird eine Fahrzeitverkürzung um
eine Stunde 36 Minuten für die 1. und 2.
Klasse, und gegenüber den Zügen D 45/D 46
für die 3 . Klasse eine solche von drei Stunden
31 Minuten erzielt . In der Verbindung dieser
Züge nach Amsterdam tritt eine Fahrzeitver -
kürznng um zwei Stunden 23 Minuten ein.

Der bisherige Eilzug 48 stellt von Stuttgart
(ab 20.31 ) in Karlsruhe einen unmittelbaren
Anschluß aus Württemberg an D 191 (Karls -
ruhe ab 22.06 ) her . Der gleiche Eilzug 74 aus
Stuttgart erreicht über Karlsruhe auch den
Nachtzug D 201 Heidelberg —Frankfurt a . M .

Der seit Anfang Dezember 1936 in den
Zügen D 1/D 2 geführte Schlafwage « 8 . Klasse,
der ursprünglich von Berlin nur bis und von
Karlsruhe geführt worden ist , wird bis auf
weiteres bis und ab Basel verkehren .

Ein neues Eilzugspaar verkehrt auf der
Linie Mannheim —Würzburg , Mannheim ab
13 .43 (Karlsruhe ab 13 .00) , Heidelberg ab 14 .02,
Würzburg an 16 .48 : in umgekehrter Richtung :
Würzbura ab 13 .50 , Heidelberg an 16 .44 (Karls -
ruhe an 17.35) , Mannheim an 17.05. Dieses
neue Eilzugspaar wird sowohl auf den End -
stationen , als auch aus den Unterwegsstatio -
nen wertvolle , teils neu eingerichtete Anschlüsse
nach allen Richtungen erhalten .

Der im letzten Jahre während eine ? Teils
der Sommermonate versuchsweise geführte Eil -
triebwagen 152/153 der Schwarzwaldbahn
wird bis und ab Karlsruhe durchgeführt mit
Halt in Rastatt , Baden - Baden - West, Bühl ,
Achern, Appenweier . (Karlsruhe ab 9 .30 , Offen -
bürg an 10 .40 : Offenburg ab 19 .00, Karlsruhe
an 20.05 ) . Der Eiltriebwagen 300 (Mannheim
ab 21 .15) nach Karlsruhe verkehrt wegen nn -
genügender Besetzung Werktags nicht mehr .
Sonn - und Feiertags wird in der bisherigen
Lage ein Dampfzug Mannheim —Karlsruhe ge -
fahren .

Von Karlsruhe nach Stuttgart verkehrt
während des Sommerabschnittes der neue
Eilzug 65 (Karlsruhe ab 16 .16 , Pforzheim
16 .51 , Stuttgart 17 .51 ) . Solange der neue
Schwarzwald - Expreß D 171 Ostende—Kon-
stanz verkehrt , wird der Eilzug 65 erst um
16 .33 Uhr Karlsruhe verlassen . Von Stutt -
gart nach Karlsruhe verkehrt während des
ganzen Jahres samstags der Eilzug 70 ,
Stuttgart ab 14 .30, Pforzheim an 15.31 ,
Karlsruhe an 16 .04 mit Anschluß nach Freiburg .

Der Schnellzug D 270 (Karlsruhe ab 14 .48 ) ,
der durch den Ausflugsverkehr ab Mannheim
und Karlsruhe in Richtung Freiburg fams -
tags stark belastet wird , erhält während des
stärkeren Reiseverkehrs eine Entlastung durch
Führung eines samstags verkehrenden Bor -
zuges D 270 Mannheim —Freiburg .

Im Ost- West-Verkehr wird der Orient -
Expreßzug L 6 , Karlsruhe ab 2.18 , Paris an
8 .52 (bisher 9 .35) während der Dauer der
normalen westeuropäischen Zeit beschleunigt .

Während der Verkehrsdauer des neuen
Schwarzwald - Expreß wird der Personenzug
MI früher gelegt (Offenburg ab 11 .21 , Baden -
Baden -West an 18 .28 ) mit Ucbergangsmög -
lichkeit auf den Schwarzwald - Expreß . Ebenso
wird der Personenzug 979 künftig (Offenburg
ab 15 .32) bis Baden - Baden - West ( an 16 .30)
durchgeführt und vermittelt alsdann im
Sommerabschnitt den Uebergang auf den
Schnellzug D 31 Straßbirrg —Karlsruhe -
Stuttgart . Zwischen Mühlacker und Karls -
ruhe verkehrt Personenzug 1232 wie folgt
früher : Mühlacker ab 18.47, Pforzheim an
19 .18, Karlsruhe an 20 .10 . Auf diese Weise
wird für Pforzheim der Anschluß an den

Nachtschnellzug D 1 nach Frankfurt a. M . bis
Berlin , künftig Karlsruhe ab 20.16 , herge -
stellt. Ferner wird der Anschluß von Schnell -
zug D 270 von Dortmund und Mannheim
(Karlsruhe an 14 .33 ) und an D 156 von
Frankfurt am Main und Heidelberg
(Karlsruhe an 14 .36 ) an den Personenzug
2313 (Karlsruhe ab 14 .42 , Pforzheim an 15.37)
hergestellt .

Aus der Strecke Karlsruhe —Bretten —Ep -
pingen werden die Züge 3691 (Karlsruhe ab
6.02 bzw . an Sonntagen 5.52 ) bis Heilbroun
durchgeführt .

Schnellzug D 470 Karlsruhe ab 14.20, der
über Mühlacker hinaus regelmäßig bis
Stuttgart ( an 15.53 ) fortgesetzt wird , erhält in
Stuttgart (ab 16 .10) unmittelbar Anschluß an
den Schnelltriebwagen nach München (an
18 .43 ) .

Wo tanke ich an der Reichsautobahn ?
Tankstellen und Tankhilfen

Obwohl von dem vorgesehenen Tankstellen -
netz an den Reichsautobahuen bisher erst drei
Tankstellen bei Darmstadt , bei Holzkirchen und
Rosenheim in Oberbayern in Betrieb sind ,können die Autofahrer auf allen bereits frei -
gegebenen Reichsautobahnstrecken Treibstoffe
und Oele erhalten . Hierfür steht eine Reihe
der für die Streckenaufsicht eingerichteten
Postenhäuser zur Verfügung , die durch ein
Schild mit der Aufschrift „Tankhilfe " kenntlich
gemacht sind .

An folgenden Stellen findet der Kraftfahrer
diese Tankhilfe : An der Reichsautobahn Ber¬
lin —Stettin bei Bernau , Lanke , Eberswalde ,
Joachimsthal , Pfingstberg , Schmölln und Eol -
bitzow,' an der Strecke Berlin —Hannover bei
Werder , Brandenburg , Burg , Ziesar , Helm -
stedt , Barleben ( Magdeburg ) , Braunschweig -
West, Lehrte und Hannover -Ost : an der Strecke
Dresden — Chemnitz bei Ehemnitz - Nord - RöhrS -
dorf ; an der Strecke Halle—Leipzig bei Leip-
zig - Engelsdors und Halle - Peißen, ' an der
Strecke Schkeuditz— Bayreuth bei Leipzig -
Merseburg , Weißenfels , Hermsdorf , Schleiz ,
Münchberg und Lanzenborf : an der Strecke
Bad Nauheim —Frankfurt a . M . bei Bad Nau¬
heim,' an der Strecke Mannheim —Heidelberg
bei Frankfurt a . M . - Nord und - Süd , Viern -
heim nnd Bruchsal? an der Strecke München—
Landesgrenze bei München -Ramersdorf , Jr -
schenberg und Siegsdorf : an der Strecke
Kreibau —Breslau bei Kreibau - Liegnitz und
Breslau .

Steuerkalender
für den Monat März 1937

Es sind zu entrichten am :
5. März : die Lohnsteuer und Kirchensteuer

aus der Lohnsteuer für die zweite Hälfte bzw.
den ganzen Monat Februar 1937?

10. März : die Umsatzsteuervorauszahlungen
für den Monat Februar 1937 (keine Schonfrist
mehr ) :

das erste Viertel ber Einkommen - und
Körperschaststenervoranszahlungen 1937 mit
einem Viertel der zuletzt veranlagten Ein -
kommen - und Körperschaftsteuer nebst Landes -
kirchensteuerzuschlag,'

die Börsenumsatzsteuer für den Monat Fe -
bruar 1937,'

20. März : die Lohnsteuer und Kirchensteuer
aus der Lohnsteuer für die erste Hälfte deS
Monats März , sofern die einbehaltene Lohn¬
steuer 200 RM . übersteigt, '

die Beförderungssteuer im Güter - und
Werkfernverkehr für den Monat Februar 1397.

Die Gebäudeversicherungsumlage ist bin -
nen einer Woche nach Zustellung der For -
derungszettel zu entrichten .

Wer es im Jahre 1937 hinsichtlich einer
Zahlung oder Vorauszahlung zu einer zweit -
maligen Mahnung kommen läßt , wirb in die
Liste der säumigen Steuerzahler ausgenom -
men . Es liegt daher im Interesse eines jeden
Steuerpflichtigen , die einzelnen Steuerzah -
lungen pünktlich zu entrichten .

Vom 1. bis 5. März 1337 letzte Pfund -
sammlung des WHW.

Kleine Llmschau
Achtung, Reisepaß ! Mit Ostern beginnt die

Reisezeit . Jeder Deutsche sollte im Besitze
eines Passes sein . Nach Mitteilung verschie-
dener Polizeipräsidien stellt die Mehrzahl der
Reisenden erst kurz vor Antritt des Urlaubs
den Antrag auf sofortige Ausstellung eines
Passes . Wir machen darauf aufmerksam , daß
die Ausstellung eines Reisepasses und auch
eines Führungszeugnisses durch die vor -
geschriebene Ermittlung bei den in Frage kom-
wenden Dienststellen einen Zeitraum von etwa
zehn. Tagen in Anspruch nimmt . Wer ohne
Paß ist oder wessen Paß abgelaufen ist , tut
daher gut , unverzüglich die Patzangelegenheit
in Ordnung zu bringen . Zweckmäßig ist es ,
sich den Paß für In - und Ausland mit dem
Reisevermerk für Oesterreich ausstellen zu
lassen. Soll der Paß auch für Reisen ins Aus -
land Geltung haben , muß bei Antragstellnng
eine Unbedenkl -chkeitserklärung des zuständi »
gen Finanzamtes vorgelegt werden.

Handball - Wochenendlehrgang
in Karlsruhe
am 6. und 7. März

In sämtlichen Kreisen des Gaues Baden
führt das Fachamt Handball Wochenendlehr .
gänge durch, die von den Bereinen zahlreich
beschickt werden . Der Kreis 8» Karlsruhe ,wird seinen Lehrgang am kommenden SamS -
tag und Sonntag unter Leitung von Gau -
spielwart Steinbach durchführen . Aus 16 Ver -
einen wurden etwa 60 Spieler gemeldet .

Fünf Minuten vor zwölf !
Oie ^ eichswinterhilfe -Lotterie geht zu Ende

Die grauen Glücksmänner , die schon zum
Straßenbild gehörten , werden in den nächsten
Tagen zum letztenmal aus ihre Tour gehen.
Schon Ende dieser Woche werden wir vergeb -
lich Ausschau nach ihnen halten , um noch ein
Los kaufen zu können . Dann ist es zu spät .
Vielen haben sie Glück gebracht. War es für
manchen Käufer nicht in klingender Münze , so
hatte doch jeder das Gefühl , durch einen Los -
kauf einem unbekannten Volksgenossen gehol -
sen zu haben . Ist das kein Gewinn ? Und die
anderen , denen das Glück hold war , konnten
für ihren Fünfziger manchen schönen Geld -
gewinn eintauschen .

Wurden doch in Karlsruhe allein zweimal
1000 und acht Fünfhunderter ausgezahlt ,
dazu die ungezählte« 100* und S0 -RM .-

Gewinne !
Nun braucht aber keiner zu sagen , jetzt geht

die Lotterie zu Ende , jetzt ist nichts mehr zu
gewinnen . Das Gegenteil ist der Fall . Die
Möglichkeit dazu ist bis zum letzten Los die
gleiche wie am ersten Tage . Beweisen es doch
folgende Auszahlungen der letzten Tage : ein
Fünfziger im Bahnhof beim Zehnerspiel , ein
Fünfziger im Restaurant „Zum Moninger ",
ein Fünfhunderter im Gasthaus „Zum Moh -
reu "

, ein Hunderter beim Gemeinschaftsspiel
im Bahnhof und ein Taufender wurde an zwei
Truppführer des Reichsarbeitsdienstes vom
Lager Liedolsheim ausgezahlt .

Daran kann jeder Käufer sehen, daß Ge-
winnmöglichkeiten noch immer vorhanden sind .
Vielleicht greift jetzt noch mancher Zauderer
in die gefüllten Kästen der grauen Glücks-

männer . um sein Glück zu versuchen und der
Winterhilfe sein Scherflein zu gebeu . Aber
beeilen müssen sie sich . Denn die Möglichkeit
hierzu ist bald erschöpft und die uns lieb -
gewordenen grauen Glücksmänner legen ihre
Uniform ab . beenden damit ihre Tätigkeit
Mittler des Glücks zu sein, für diesen Winter .

um cue .
dßfi:
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Gelbst ist der Mann ? / Ein Wort an die
«. Alleslönner"

..Die Axt im Haus erspart den Zimmer -
mann " . Stach Mesem Motto hast du . lieber
Freund , bisher stets gehandelt . In deinem
Hanse ist . angefangen an der Axt und dem gro -
tzen «Zuschlaghammer bis hinunter zum fein-
sten Schraubenzieher für Armbanduhren , an
Werkzeugen alles vorhanden . Du kannst also
in jedem , in deinem Haushalt vorkommenden
stalle sofort eingreifen . Mit deinen Leistnn -
gen bist du auf dem besten Wege , dich zu einem
Universalgenie zu entwickeln.

Die Wasserleitung tröpfelt , du nimmst die
Rohrzange und schraubst den Hahn ab . denn
du machst gründliche Arbeit : das Wasser schießt
in die Küche , du springst in den Keller und
stellst den Hauvthahn ab , dann setzest du den
Hahn wieder ein : er tröpfelt weiter und
schweißt nun auch beim Ansatz des Rohrs , die
wergene Dichtung hast du als überflüssig ent -
fernt . Die Spülung im Klosett ist undicht , du
reparierst den Schwimmer , jetzt läuft die Lei-
tung Tag und Nacht : du brauchst keinen Wek-
ker mehr . Das Ansruszeu des Ofens besorgst
du selbst : du hast darauf ein besonderes Pa -
tent . Wohl geht es in der Wohnung etwas
rußig zu : im Hofe nimmst du Holzwolle ins
Rohr und läßt hinterher einen Wackenstein
durchrolleu , im Nu ist es gereinigt : es hat
wohl den Ansatzwinkel herausgeschlagen , den
du aber „fachmännisch" wieder einsetzest und
dem Kamin einfügst . Eine feste Verkittung
mit dem Kamin hältst du für überflüssig . Bei
der nächsten Kaminreinigung wurde deine
„Meisterleistung " erst ins richtige Licht gerückt.
Der Rohrwinkel wurde ein Stück weit her -
ausgefegt , und lustig flatterte der Ruß in
deiner Wohnung umher : deine Frau hatte
darob eine große Freude . — Schon lange
wolltest du dein kleines Zimmer tapezieren . Da
hast du ein« billige Resttapete erworben und
nun geht das Tapezieren los . Den „Papp "
setzest du aus Mehl an . er hat wobl verschie -
dene Knollen , doch das macht nichts aus . Beim
Aufkleben hältst du einige Male eine schiefe
Linie ein , es muß ja auch nicht alles gerade
verlaufen : Knollen vom Kleister und Blasen
in der Tapete dienen zur Verzierung . Eine
zerbrochene Fensterscheibe ersetzest du wunder -
bar . Du entnimmst einem alten Vorfenster
eine Scheibe , die du mit deinem Patentqlas -
schneid« znrechtrichtest : es gibt zwar eine
krumme Linie und ein Stück bricht ab und die
eingesetzte Scheibe hat eine kleine Lücke, die der
Ventilation des Zimmers sehr zustatten
kommt. Beim Aufmachen der Vorhänge
schlägst du einen Kloben ein , der Hammer ent -
wischt dir . fällt durch eine große Scheibe ans
die Straße und trifft beinahe einen Passanten .
— Scherben bringen Glück!

Das elektrische Licht setzt aus . da mußt du
sofort die Leitung untersuchen , denn darauf
oerstehst du dich ganz besonders , hast du doch
schon vor Iahren „in Klingelleitungen " gear -
beitet . Mit dem großen Schraubenzieher
stehst auf der Leiter und erhältst von den blank
liegenden Drähten einen kräftigen Schlag :
diesmal ging 's noch gut ab . Einen beschädigten
Kochtopf lötest du mit Patentkaltlötmasse und
hast deine Freude an dem gelungenen Werk .
Beim nächsten Gebrauch des Topfes läuft das
Wasser über den ganzen Herd : deine Frau ist
voll des Lobes über deine Arbeit . An deinem
Stuhl zum Schreibtisch wackelt die Lehne : du
machst ganze Arbeit und läßt zwei große
Rundkopsschraubeu ein . und wunderst dich nur
darüber , daß an den anderen Möbeln solche
sicheren Verbindungen fehlen . Deine Wand -
»hr bleibt stehen : du trittst sofort in eine
nähere Prüfung des Kalles ein und lösest die
Schrauben der Werkplatinen . Durch den Druck
der gespannten Gedern fliegt ein Teil der
Räder heraus , einige Zähne sind krumm ge -
schlagen: du findest alles wieder und setzest
das Uhrwerk zusammen . Am Schlüsse bleiben
ein Rad und ein Hebel übrig , die offenbar im
Werk drinnen zuviel waren . Der Uhrmacher
wird dich darüber belehren , wie die von dir
für die Reparatur geleisteten „Vorarbeiten "
zu veranschlagen sind . Dein Bruder brachte
dir seine Taschenuhr , die stehenblieb : du kennst
dich auch hier gut aus . In ihr findest du ein
Roßhaar , das ihren Gang behindert . Obwohl
dein Bruder dir versichert hat , nie mit Pser -
den umgegangen zu sein, und auch die Uhr
nicht geöffnet zu haben , bestehst du auf dem
„Roßhaar " und entfernst es mit der Pinzette ,
was einige Mühe macht. Die Spiralfeder —
die Seele der Uhr — hast du herausgerissen
und die Ankerwelle abgeknickt: der Uhrmacher
wird dir sagen , wie hoch diese „Meisterleistung "
einzuschätzen ist. Deinen Haustürschlüssel hast
du verloren , du machst von deinem zweiten
Schlüssel einen Abdruck in Seife und erwirbst
in der Eisenhandlung einen rohen Schlüssel ,
den du rechtfeilst. Du probierst ihn auf

der Innenseite der Haustüre : er schließt auf ,
wenn es auch ziemlich hart geht . Auf dem
Heimweg vom letzten Kegelabend hast du
deinen Schlüssel an der Außenseite der Haus -
türe probiert : er schloß nicht auf . und du
mußtest deine Kran in der Nacht alarmieren .
Dein Rundfunkgerät hat plötzlich auLgesevt .
Da machst du dich sofort an die Arbeit : denn
du hast doch nicht umsonst « inen Radiobastel -
knrs mitgemacht . Trotz deiner Bemühung «»
mit Zangen und Schraubenzieher kannst du den
Kehler nicht auffinden : ein Kachmann sagt dir ,
daß durch dein Herumhantieren die Röhren
durchgebrannt find.

Lieber Freund ! Ich mutz dir schon saaen ,
öatz deine Tätigkeit mit den verschiedenen
Werkzeugen in deinem Haushalt dich doch schon
teuer zu stehen gekommen ist . und zwar manch-
mal doppelt so hoch , als wenn du jedesmal so -
fort den zuständigen Handwerker gerufen
hättest . Du bist übrigens längst erkannt als
„Wilderer " in den verschiedenen Gehegen des
Handwerks ! Darum laß ab von deinem schäb-
lichen Treiben und pfusche nicht überall in
Dingen herum , von denen du nichts verstehst.

Gib deine Aufträge dem Handwerk!
Damit du aber in der Uebung bleibst , so
nimm das größte deiner Werkzeuge , die Axt .
gehe zum Keller und spalte damit dein Holz :
deine Zuständigkeit in dieser Arbeit wird dir
niemand bestreiten . S .

„Der deutsche Kraftfahrsport"
Eine grundsätzlicheRede von Korpsführer Hühnlein

Bei der Preisverteilung zur Kraftfahrzeug -
Winterprüfung hatte der Führer des deutschen
Kraftfahrsports , Korpsführer Generalmajor
Hühnlein , angekündigt , daß er in absehbarer
Zeit grundlegend über den deutschen Kraft -
fahrsport sprechen werde . Dies war am Sams -
tag der Fall , als der Korpsführer vor der Auf -
führung des deutschen Kraftfahrt -Tonfilms im
„Universum "- Filmtheater am Kurfürstendamm
die Fragen behandelte , die der deutsche Kraft -
fahrsport zur Zeit stellt. Nach seiner Rede nahm
Korpsführers Hühnlein eine Ehrung der beut -
schen Meisterfahrer vor , wobei er dem zwei -
fachen Deutschen und Europameister Bernd
Rosemeyer die Goldmedaille der AJACR und
die Meisternabeln überreichte . Die Deutschen
Meisternadeln erhielten auch Ewald Kluge ,
Heinrich Fleifchman » , H. P . Müller , Karl
Brau « und Hans Kahrmaun

Die Beteiligung am
Kraftfahrgeländefport

vermehrte sich gegenüber 1934 um das Zwei -
einhalbsache , allein die Hälfte aller aktiv Teil -
nehmenden stellte das NSKK . Die Schulung
kommt auch international zum Ausdruck durch
Erfolge in der Alpenfahrt , der Jnternatio -
nalen Sechstagefahrt für Krafträder , die
Deutschlands Nationalmannschaft dreimal ge-
Winnen konnte . Die Trophäe wurde im ver -
gangeneu Jahre von den Engländern über den
Kanal zurückgebracht , aber , so versicherte der
Korpsführer , „der deutsche Krastfahrsport wird
alles daransetzen , sie wieder zu erkämpfen . Die
kürzlich in Wttnsdors ausgebaute Geländesahr -
strecke des Reichsheeres wird dank des Ent -
gegenkommens des Reichskriegsministeriums
hierfür die beste Vorbereitungs - und Trai¬
ningsstätte sein ."

Der Korpsführer ging dann zum Gelände -
sportprogramm 19S7 über . Der Anmarschweg
der Teilnehmer wird möglichst mit in die Wer -
tung einbezogen , um unnötige Leerkilometer
mit Rücksicht auf unsere Wirtschaftslage zu
vermeiden . Die Brandenburgische Geländefahrt
(21 . März » bringt erstmalig die Durchführung
einer nationalen Veranstaltung als Nacht-
orientiernngssahrt : neu ist auch die Hoch -
leistungsprüsnng auf der Wiinsdorfer Prüf -
strecke. Die Anlaae der Strecke wird ähnlich
wie die bekannte Military der Reiter sein und
schwierigste Geländehindernilse enthalten . Bei
der Ostvreußenfahrt sSS. bis 27. A*mH wird
Königsberg nicht mehr ausschließlich Ziel - und
Startort sein , um den langen Anmarschweg
in das masuriiche Gelände zu vermeiden . Für
;wei Tage wird daher der Truvnenübnnasnlatz
Anrs als Standort dienen Die Drei -Tage -
Mittelaebirgskahrt (28. bis 25. Inn ! ) sti^ t in
5as Fichtela ^birge und den Bayerisch ?" Wald .
Die Harzsa ^ rt der HI findet ihre Wieder -
holnng am 4 . April .

Deutscher und internationaler Auto-
rennsport

Stolz berichtete der Korpsführer über die
Erfolge der deutschen Rennwagen im vergan -

genen Jahr , die in neun der berühmtesten in -
ternationalen Rennen gesiegt hatten , und über
die Weltrekordfahrten . Zur Rennformel er -
klärte der Korpsführer :

„Wir lasse « uns nicht vom Re «uwageu auf
de « Sportwagen ablenke« , nnd all die Ein -
wände» daß die Geschwindigkeiten das mensch-
liche Leistungsvermögen überschritte« hätten,
lasse ich nicht gelte « . Der Mensch hat noch im-
mer das , was er erdachte «nd in harter Arbeit
erschuf, auf alle» Gebieten zu meistern gewußt.
Daher ueige ich auch für De «tschla«d der freien
and ungebundenen Formel zu."

„Ich stehe auf dem Standpunkt ", führte der
Korpsführer weiter aus , „daß , wenn eine
Rennbahn die Entfaltung der für den Renn -
wagen charakteristischen Höchstgeschwindigkeiten
aus Gründen der Sicherheit nicht mehr zuläßt ,
sie entweder umgebaut oder abgebrochen wer -
den muß . Den Einbau der Schikanen bezeichne
ich als den Hemmschuh der Weiterentwicklung
und als unsportlich ." Ebenso verurteilte der
Korpsführer die Abhaltung von Vorgabe -Ren -
nen und den Fahrerwechsel . Anschließend teilte
der Korpsführer mit , baß Deutschland bei den
Großen Preisen von Tripolis und Tunis in
Afrika vertreten sein wird , wie überhaupt die
sieggewohnten deutschen Mannschaften bei mög-
lichst allen großen ausländischen Rennveran -
staltungen zum Kampf antreten »ollen .

Die Beteiligung an ausländischen Rennen
ist nicht „devisenfressend" : die deutschen Fir -
men haben durch Erringung der hohen Geld -
preise mehr Devisen nach Deutschland gebracht ,
als sie für ihren Einsatz im Ausland brauch-
ten . Die Zielsetzung für die Rennställe bleibt :
„Ein deutscher Fahrer auf deutscher Maschine !"

Abschließend sprach der Korpsführer über die
Entwicklung der zweisitzigen Sportwagen und
über den Motorradrennsport mit seinen aro -
ßen Ersten in der 250- cem- Klasse . Auch in
diesem Jahr nehmen deutsche Rennmannlchaf -
ten am schwersten Motorradrennen , der Eng -
lischen TT . teil . Anf dem Gebiet der inter -
nationalen Touristik findet wieder eine Ans -
san^ sfahrt statt , die nach Jugoslawien und
Bulgarien führt .

Touristischer Wettbewerb
für Kraftfahrer

Einen neuartigen touristischen Wettbewerb
hat die Mannheimer DTAC -Ortsgruppe sür
dieses Jahr ausgeschrieben . Alle DDAE -
Mitglieder , Angehörige der Wehrmacht , der
Polizei und des NSKK mit Wohnsitz im Gau
Baden können daran teilnehmen . Dieser
Wettbewerb mit der Bezeichnung „Kennst du
das Badener Land ?" soll d«zu beitragen , die
Pflege der Kraftfahrtouristik noch mehr als
bisher zu fördern . Er soll weiter dazu dienen ,
unsere badischen Kraftfahrer mit den land -
schaftlichen Schönheiten und Stätten gefchicht -
Itcher Vergangenheit der engeren Heimat
vertraut zu machen. Die Sieger aus dem
Wettbewerb erhalten Ehrenpreise .

Deutschlands Länderspiele
der Handball- Nationalmaunschast

Mit einem erweiterten Länderspiel - Pro -
gramm wartet das Fachamt Handball im
DRL für das Jahr 1937 auf . Im Vorder -
grund steht das Spiel gegen Oesterreich in
Wien , das bekanntlich unser Endspielgegner
bei den Olympischen Spielen in Berlin war .
Es spielen am

6 . Mai : Deutschland — Luxemburg
i« Luxemburg:

23. Mai : Deutschland — Oesterreich
in Wie« ?

30. Mai : Deutschland — Ungar «
in Kassel ?

Barnabas von Geczy
spielt am S. MScz in der

Sestyalle

SS. A«gust : Deutschland — Schwebe«
i« Stockholm ?

26. September : Deutschland — Schweiz
in Basel .

Damit ist das internationale Spielpro -
gramm noch keineswegs vollständig . Mit
Dänemark , Polen und Rumänien schweben
Verhandlungen über den Abschluß eines
Länderkampfes , ferner wird eine deutsche
Nationalmannschaft im Juni in Aussig gegen
den Deutsche« Tur «erbu «d in der Tschecho -
slowakei spielen . E.

Frankfurter Hallensportfest
Einer der Höhepunkte des Frankfurter

Hallensportfestes , das am 14 . März in der
„Festhalle " durchgeführt wird , ist der Sprin -
ter -Treikampf , der über 70, 80 und 70 Meter
geht . Die Besetzung des Feldes ist bereits
komplett . Meister Gerd Hornberger (Frank -
surt a. M . ) wird es mit Altmeister E . Borch -
meyer (Stuttgart ) , dem deutschen 200- Meter -
Meister von 1935, Neckermau « (Mannheim ) ,
den 400 -Meter - Europameister , Adolf Metzuer
(Frankfurt ) , dem Weitsprung - Europameister
Leichum (Stettin ) , dem bad . Meister Stein -
metz (Karlsruhe ) und dem württembergischen
Talent Sumser (Stuttgart ) zu tun haben .

Berliner Fechtersieg in Nürnberg
Der große Degen -Mannschaftskampf um den

wertvollen Wanderpreis des Nürnberger
Oberbürgermeisters Liebel , der von 14 Mann -
schaften aus allen Teilen des Reichs bestritten
wurde , endete mit dem Sieg der Berliner
Stadtmannschaft , die in einem besonderen
Stichkampf über die SS -Mannschaft I Berlin
mit 10 : 6 erfolgreich war . Unter den 14 Mann -
schaften befanden sich allein neun der SS ,

zwei der Wehrmacht und je eine der Städte
Berlin . Ulm , Nürnberg und Fürth . In der
Schlußrunde kamen Berlin und SS - Berlin l
gemeinsam vor SS -Berlin II Ulm , SS -Süd¬
west III , Wehrmacht I , SS - West VI und
Nürnberg/Fürth auf den ersten Platz , dann
entschied aber der Stichkampf zugunsten der
Berliner Stadtmannschaft .

In Kürze
Zwei neue Schwimm -Weltrekorde stellte die

dänische Meisterschwimmerin Ragnhild Hve-
ger aus. 880-y - Freiftil schwamm sie in 11,16,1
Minuten (bisher L. Kight, USA 11,34,4) und
1000 m in 14,12,3 Minute « (bisher Hveger
14,35.61 .

*
Olympiasieger Sepp Manger schaffte am

Sonntagabend im olympische « Dreikampf
wiederum 420 kg «nd übertraf damit feine
Olympialeistung um 10 kg . De « Mannschafts-
kämpf zwischen SVg Freistng und Essen 88
gewannen die Essener mit 3760 zn 371S Pfnud .

*
Die Kölner Studentenfntzballcr kämpften

aus ihrer Englandreise mit wechselndem Er-
solg. Gegen das Pembrocke College der Univ .
Cambridge siegte« die Kölner 3 :2, das Spiel
gegen die Univ . London endete 2 :2 und der
letzte Kamps gegen das Brafenofe College der
Univ . Oxford gi«g mit 2 :7 verlöre «.

Der Heidelberger Rngbyklnb spielte iu
Stratzburg gegen den starke» Rngbyklnb d'
Alsace und verlor in einem offenen, aus -
geglichenen Kampf knapp mit 3 :8 (0 :3) Punk-
ten.

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?«
Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Mittwoch : Noch immer nn -
beständig mit Schauern , nachts Frost .

Nheinwasserställde:
Rheinfelden , 28. Febr . : 28» cm ; 1. März : 285 cm.
Bieisach , 28. Febr . : 211 cm : 1. März : Igs cm .
Kehl, 28. Febr . : 360 cm : 1 . März : 350 cm .
Karlsruhe -Maxau , 28. Febr . : 600 cm : 1. Marz : 578 ent .
Mannheim , 28. Febr . : 587 cm : 1. März : 572 cm.
Sau «, 28. Febr . : 558 cra ; 1 . März : 535 cm.

Mitteilungen des Bad . Staatstbeaters
Heute wieder „ M inistervräsident " . Mit

lebhaftem Beifall wurde am Samstag „Ter Minister »
Präsident als bedeutende Karlsruher Theaterncuhett von
Publikum und Prcsie begrüßt . Ein Erfolg , der im hohen
Maße der Mitwirkung des bekannten Bismarck -Darstellers
Friedrich -Otto Fischer zuzuschreiben ist , der auch in allen
folgenden Vorstellungen die Titelrolle spielen wird . Heute ,
Dienstag , um 20 Uhr , erfolgt die erste Wiederholung de?
„Ministerpräsidenten ". I

Neues vom $i (tn
Unloit - Llchtspiele . Die Union -Lichtspiele » ringe «

ab heute . Dienstag , den neuen Ondra -Lamac -Film der
Ufa „ Ein Mädel vom Ballet t" . In den Haupt -
rollen wirken mit : Ann » Lndra , Viktor Staal , Ursul »
Grable » , Erika Korner , Rudolf Platte und Robert Dorseh .
Das lachende, lustige Berlin von früher ist der amüsante
Schauplab dieses Filmlustspiels . Ann « Ondras Humor , !
Altmeister Linckes und Walter Kollos Melodien nnd der '
bunte Zauber der Welt vor und hinter den Kulissen be -
schwingen die Handlung dieses Films . Ferner ein gutes
Beiprogramm und die neueste Usa-Ton -Woche .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstag , den 2. März
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 ©Inn-

nastik — 6 .30 Frühkonzert — 7.00—7 .10 Frühnachrtchten
— 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterbericht , Baucrnfunk —
8 .10 Gymnastik — 8 .30 Morgenmnsik — 10.00 Veit Stoß
in Krakau — 10 .30 Französisch für die Cbttsinse —
11 .30 Für dich . Bauer ! — 12.00 Mittagskon,er « — 13.00
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13.15 Mittags¬
konzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 16.00
Musik am Nachmittag — 17.00 Von Blumen und Tieren
— 17.30 Olga Pragner -Coelho singt südamerikanische
Volkslieder — 17.40 Unter den Mara -Jndiancrn von
Guatemala — 18 .00 Kleine Abeudmusik — 18.30 Zauber
der Stimme — 19.45 Lagerführerin , ein neuer und schöner
Frauenberuf — 20.00 Nachrichtendienst — 20.10 Ope¬
rettenkonzert — 21.30 Erstens kommt es anders , zweitens
als man denkt . . . — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
ter - und Sportbericht — 22.20 Politische Zeitnngsscha » des
Drahtlosen Dienstes — 22.40 Tanz - und Volksmusik —
24.00—2 .00 Nachtmusik.

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetter . Anfchl. : Schall-

platten — 6.30 Frühkonzert — 7 .00 Nachrichten — 10.00
Veit Stoß in Krakau — 10.30 Fröhlicher Kindergarten — j
11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 Hauswirtschaft ! . Lehre und
hauswirtfchaftl . Jahr — 11 .40 Der Baner spricht — Der
Bauer hört . Anschl . : Wetter — 12.00 Musik zum Mittag
— 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13.45
Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerle ! von Zwei bis Drei
— 15.00 Wetter und Börse , Programmhinweise — 15 .15
Mütter tauschen Erfahrungen auS — 15.40 Jugendwerke
großer Meister — 16.00 Musik am Nachmittag — 17 .45
Das Pozniak -Trlo spielt — 18.20 Politische Zeitnngsschau
— 18.40 Meister ihres Fachs — 1S .15 Helden der Küste
— Helden der Berge — 20.00 Kernsprnch . Anschl . : Wetter
und Kurznachrichten — 20.10 Tanzabend ! — 22 .00 Wet¬
ter - , Tages - und Sportnachrichten . Anschl. : Deutschlandecho
— 22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Seewetterbericht
— 23.00 Himmlische Klänge .
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Reichstressen des Reichsbundes der Ki«>
derreiche « : 5. bis 8. Juni 1937 in Frank¬

furt am Mai »

Tagesanzeicier
Dienstag , den 2. März 1S37

adisches Staatstheater : 20 Uhr : Der Mi -
nisterpräsident .

Städtische Ausstellungshalle : Weltkriegs«
ausslellung .

C II l o s s e N m : 20 .15 Uhr : Varietiprogramm .
E a v ! t o l : Der letzte Alarm .
Union : Ein Mädel vom Ballett .
Gloria : Es geht um mein Lebe» .
Res ! : Es geht um mein Leben.
P a l I : Hannerl «nd ihre Liebhaber .
Schauburg : Weiberregimcnt .
Kaffee Baner : Kapelle Walter Weidig.
Kaffee Museum : Kapelle Hans Viebahn . Vivtttt'

Primas Bnika .
Löwenrachen : Kabarettprogramm . Tanz .
Weinhaut Just : Kabarettprograntm .
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Staatstheaterkräfte im Dienste
des WHW in Ourlach

Z « einem « rohen Erfolg gestaltete sich der
am Sonntag in den Räumen der Durlacher
»resthaTe mit Kräften des Bad . Staatstheaters
äugunsten des örtlichen Winterhilfswerks ver¬
anstaltete Festabend . Generalintendant Dr .
Thür Himmighoffen und Kammersänger Nent «
? «a haben ein großes Verdienst an dem Ge¬
ling «« der Veranstaltung , die den Höhepunkt
? er Winterveranstaltungen in der Turmberg -
Itadt bildete . Unter den Anwesenden be-
Merkte man Bürgermeister Saucrhöser . Orts -
Gruppenleiter Koch, Major Philipp und Ar -
beitssührer Walberg . Das Streichorchester des
G»» M« fikzug «s des RAD unter Obermusik -
Zugführer Vogel leitete die Vortragsfolge ein .
Opernsänger Franz Fehringer ließ seine
vrächtige Tenorstimme in Soli und Lied in
einem Duett mit Paula Baumann hören .
Else Blank , Franz Schuster waren ebenfalls
m Solodarbietungen und in einem Duett zu
oören . Die Solokräste des Balletts zeigten
chre große Tanzkunst in einem Spitzentanz
lIrnm Silberborths , Sprungtanz , ( Lola Dah -
" nger , Rösle Rund ) , Grotestanz . ( Aenne Froh -
wann , Silberborth ) und in dem Holzfchnh -
>anz aus Aar und Zimmermann . Karl Meh -

war ein trefflicher Ansager . Am Flügel
begleitet Kapellmeister Walter Born mit Ge -
schick .

Für die mannigfaltigen . künstlerischen Dar -
° l« tungen gab es stürmischen Beifall . —n —

Kleinigkeiten aus Grötzingen
Die Mädchen der Handarbeitsklassen der

Grötzinger Volksschule haben unter Anleitung
'hrer Lehrerin , Frl . Wagner , 170 Gegenstände
gefertigt wie Schürzen , Hosen , Mützen . In
« ner Feier erfolgte die Uebergabe dieser nütz -
« chen Dinge an die NSV . — In einer Ver -
lammlung der Grötzinger Bauernschaft sprach
i-andwirtfchastslehrer Schänsele über aktuelle
Fragen . Obstbaurat Karmann unterrichtete
Uber Pflege und Düngung der Obstbäume im
Frühjahr . Ortsbauernsührer Schaber gab noch
eine Reihe kommender Veranstaltungen be-
kannt . — In Oberndorf , wo er in Arbeit stand ,
verstarb der erst 29jährige Arbeiter Liebler
von hier . Der Verstorbene wurde in seiner
Heimat beerdigt . — Seit Samstag haben die
Störche ihr Nest aus der Grötzinger Kirche
wieder bezogen . — Einen wohlgelunaencn
Kameradfchastsabenb veranstalteten die Gröt -
S>nger Sanitäter . Kolonnenarzt Dr . Straub
Wrach die Begrüßung , es wirkten mit das
'̂ röhlichsche Männerquartett , der Mandolinen -
? erein , die Kapelle Scheidt und die Sanitäts -

aweraden . — Bei den Ansscheidungskämpsen ,° >e am Sonntag in Grötzingen ausgetragen
Wurden wurde der Grökiuger Atbletikfport -
Vereins KreiSmeister im Mannschaftsringen .

Baden -Badener Neuigkeiten
— jwr . Eine seit Jahren brennende Ver -

kehrssrage ist endlich aus der Welt geschafft
worden . Die Beueruer Straße , infolge des
gesteigerten Autoverkehrs den heutigen An -
sprüchen schon lange nicht mehr genügend ,
wird von der Straßenbahnendstation bis zum
sog . Kuchenfelsen verbreitert . Augenblicklich
sind 70 Mann für Grabarbeiten , Betonierung
und Rohrverlegung beschäftigt , die insgesamt
50Ü0 Tagewerke zu leisten haben . Die sehr
enge Ortsstraße ohne Gehweg ist namentlich
in den Sommermonaten , wo sie die Haupt -
ausslngsverbindnng zum Murgtal darstellt ,
derart stark durch den Fahrzeugverkehr über -
lastet , daß man von Glück sagen kann , daß
nennenswerte Unfälle in der letzten Zeit nicht
vorgekommen sind . Am Kuchenfelsen wird
das Flußbett der Oos nun um mehrere
Meter nach rechts verlegt . Mit der Verbreite -
rung der Beuerner Straße verschwinden
allerdings auch vier Häuser , die abgebrochen
werden müssen . Nach Beendigung der Arbei -
ten sollen alle angrenzenden Grundstücke mit
einheitlichen Gartenzäunen eingefriedet wer -
den , so daß auch das Landschaftsbild an der
Einfahrt ^ zum Kurort verschönert wird .

Am Samstagabend sprach im Kurhaus ,
dessen Räume überfüllt waren , der Ober -
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung ,
Reichsleiter Fiehler , in einer imposanten
Großkundgebung der NSDAP , über das

Thema „Der Kampf um Freiheit und Brot ".
— Am Sonntagnachmittag fand im Sänger -
Haus „Aurelia " eine große Obstbautagung
statt , bei der Landesgartenbauvereinsleiter
Schmitt » Leuterhaufen , und der Geschäfts -
führer des Gartenbauwirtschaftsverbandes ,
Oberinspektor Frick , Referate hielten .

Notizen aus St . Georgen
X. Da dritte Gastspiel in diesem Winter ,

welches das Konstanzer Stadttheater in un -
serer Bergstadt zur Ausführung brachte,
Schillers Drama „Kabale und Liebe "

, fand
ebenso wie die vorherigen reichen Beifall . —
Die gutbesuchten Generalversammlungen des
Fußballvereins , Gartenbauvereins und des
Männerchors „Liederkranz " legten reiches
Zeugnis von der im abgelaufenen Vereins -
jähr geleisteten Aufbauarbeit ab . — Die
Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe St . Geor -
gen , veranstaltete für ihre Amtswalter und
- walterinnen und deren Familienangehörigen
einen Kameradschaftsabend , der zugleich als
Abschiedsabend für die Düsseldorfer KdF -
Urlauber galt . Reiche Unterhaltung und Tanz
boten einige gemütliche Stunden — Bei den
auf dem Feldberq stattgesundenen Deutschen
Polizeiskimeisterschaften , konnte der hiesige
Polizeiwachtmeister Ernst Jäger den ö. Platz
im Abfahrtslauf belegen und damit als bester
Badener durchs Ziel gehen . — In den Mor -
genstunden des Sonntags brachten westliche
Winde erneut starken Schneesall , der mit dem
in den Höhenlagen noch reichlich vorhandenen
alten Schnee eine gute Skibahn abgab und
Abfahrten bis zum Bahnhof ermöglichte .

Kleine badische Chronik
> u» der unteren Hardt

0. Weingarte « . ( Verkehrsunfall .) Infolge
Versagens der Steuerung rannte Sonntag -
nachmittag ein Mannheimer Personenwagen
gegen eine Telegraphenstange , die umgerissen
wurde . Die beiden Insassen kamen mit Schnitt -
wunden davon .

R . Spöck . ( Verschiedeues .) Zur Ehe ausge -
boten sind : Hermann Hauth und Elsa Wolf ,
August Mack und Dora Wols . — Am Mitt -
wochabend hielt die Ein - und Verkaussgenos -
senschaft in der „Krone " ihre Generalversamm¬
lung ab . Die gesamten Verwaltungsratsmit -
glieder wurden wiedergewählt . — Am Don -
nerstagnachmittag fand im Hirschensaale eine
Versammlung der Tabakpflanzer statt . Land -
wirtschaftsrat Engelhardt sprach über Düngung
und Tabakbau . Am Freitagabend hatte die
Partei eine Mitgliederversammlung in der
„Rose ".

1. Philippsburg . ( Verschiedenes .) Dieser
Tage fand hier eine Eberkörung statt , zu der
aus allen Gemeinden des Bezirks die Zucht -
tiere aufgetrieben waren . — Die bekannte
Wirtschaft „Zum grünen Winkel " wurde von
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Achtung, die Schranke ist zu!
Unaufmerksame Kraftfahrer gefährden sich und den Eisenbahntransport

Die folgenden Vorfälle , die sich auf Weg -
Übergängen der Reichsbahndirektion Karls -
^ uhe zutrugen , zeigen , welche Folgen den
Kraftfahrern drohen , wenn sie be ! Annäherung
an die Bahnübergänge nnanfmerkfam sind und
°) e Geschwindigkeit nicht so einrichten , daß die
Fahrzeuge nötigenfalls rechtzeitig angehalten
werden können .
Am 8. November
fuhr aus der Landstraße Singen —Gottmadin -
k>en zwischen Singen und Hilzingen ein Per -
wnenkraftwagen auf dem mibeschrankten Bahn -
Übergang in einen gerade vorbeifahrenden
Personenzug hinein . Nur der Aufmerksamkeit
° es Lokomotivführers , der den Zug sofort an -
galten konnte , ist es zu danken , daß kein
Menschenleben zu beklagen war , der Kraft -
wagen allerdings wurde stark beschädigt ,« orglos ist der Kraftwagenführer auf den
Uebergang gefahren , ohne auf die Warntafel ,° az Warnkreuz und die vom Lokomotivführer
Kegebenen Läute - und Pfeifsignale zu achten .

Am g. November
fuhr bei regnerischem Wetter auf der Land -
llraße von Stühlingen nach Weizen ein Per -
wnenkraftwagen auf dem mit Warnlichtanlage" ersehenen Uebergang bei Wartstation 18
einem vorbeifahrenden Personenzug in die
» lanke . Glücklicherweise wurde dabei niemand
verletzt . Die Lokomotive und der Kraftwagen
Dagegen , wiesen Beschädigungen aus . Gegen
» en ortskundigen Kraftwagenführer , der das
^ote Blinklicht der Warnlichtanlage nicht be -
«chtete . leitet « die Staatsanwaltschaft ein Ver -
^ hre « wegen fahrlässiger Eisenbahntransport -
Gefährdung ein .
Am lg . November
Durchbrach im Bahnhof Heidelberg ein auf der
^ hrbacher Straße aus südlicher Richtung
s. Luvender Personenkraftwagen bei Wart -
" atlvn 55 die geschlossenen Schranken . Ein
^ wrankenbaum wurde abgerissen und der
Kraftwagen beschädigt . Der Kraftwagenführer

o >lte angesichts der niedergehenden Schran -
- i ^ uoch die Uebersahrt erzwingen . Eine emp -
'wolichx Geldstrafe und Ersatz der erheblichen

Instandsetzungskosten für die beschädigte
Schrankenanlage waren die Sühne .
Am 17. November
fuhr im Hauptgüterbahnhof Mannheim ein
Kraftwagenführer aus Unachtsamkeit mit
einem Lastkraftwagen in die geschlossenen
Schranken bei Wartstation 7 . Die Schranken -
anlage wurde beschädigt . Der Kraftwagen -
führer büßte seinen Leichtsinn mit einer Bahn -
polizeistrafe .
Am 1». November
fuhr ein Motorradfahrer auf der Reichsstraße
Freiburg —Donauechiugen im Bahnhos Hü -
finge « bei der Wartstation 56 a in die ge¬
schlossene Schranke und beschädigte sie . Er selbst
blieb unverletzt . Der Uebergang ist durch links
und rechts der Straße aufgestellt « Balken auf
größere Entfernung angekündigt . Der Motor -
radsahrer kümmerte sich aber nicht darum .
Für seinen Leichtsinn wurde er bestrast .
Am 23. November
fuhr ein anderer Motorradfahrer zwischen
Kirchzarten und Himmelreich bei Wartstation
11 a iu die geschlossene Schranke . Der Motor -
radfahrer stürzte , wobei er am Kops verletzt
wurde . Eine gleich darauf durchfahrende Lo -
komotive erfaßte die in den lichten Raum
ragende Schranke und riß sie ab . Motorrad ,
Schranke und Lokomotive wurden stark be -
schädigt. Der eisenbahnseitige Schaden , für den
der Kraftfahrer aufkommen mußte , betrug
Ilw RM .
Am so . November
fuhr ein Motorradfahrer und ein Personen -
krastwagen auf der vereisten Reichsstrahe
Freiburg —Donaueschingen bei der Wart -
station 56a des Bahnhofes Hüfingen in die
geschlossene Schranke . Beide Fahrzeuglenker
haben nicht bedacht , daß bei der glatten Fahr -
bahn zum Anhalten der Fahrzeuge ein erheb -
lich längerer Bremsweg , als bei normalen
Wegverhältnissen erforderlich ist und deshalb
zu spät gebremst . Glücklicherweise liefen beide
Unfälle glimpflich ab .

Dies waren innerhalb eines einzigen Mo -
nats sieben derartige Fälle im Bezirk der
Reichsbahndirektion Karlsruhe .

Metzgermeister Oskar Maus käuflich er -
worben .
flu » Kralchgau und Bruhraln

o. Obergrombach . (Industrie .) Heute Dieus -
tag wird in dem einstigen Fabrikgebäude von
einer Karlsruher Firma eine Zigarrenfabrik
eröffnet , in die gleich 30 gelernte Arbeiter
bzw . Arbeiterinnen eingestellt werden . Ein er -
sreulicher Aufschwung für unsere Gemeinde .

0 . Forst . (Hohes Alter .) In erfreulicher gei -
stiger und körperlicher Rüstigkeit beging am
Sonntag Wagnermeister Christian Wiedemann
(„Wagner - Christian " ) seinen 86. Geburtstag .

1. Nenthardt . ( Vortrag .) Vor den hiesigen
Tabakbauern sprach Landwirtschaftsrat Engel -
Hardt eingehend über die beim Tabakbau zu
beachtenden Richtlinien . In der Versammlung ,die von Fachschaftsführer Schäfer geleitet
wurde , ermahnte Ortsbauernsührer Heneka
zur treuen Pflichterfüllung .

X Bretten . (Von der Vereinsbank . ) Das ab -
geschlossene Geschäftsjahr der hiesigen Vereins -
bank war wieder so günstig , daß abermals
5 v . H . Geschäftsanteilgewinn ausbezahlt wer -
den konnte . Der Umsatz ist von 4 Millionen
auf 29 Millionen gestiegen .

X Bretten . (Todessall .) Im nahen Derdin -
gen starb 86 Jahre alt der älteste Einwohner ,
Schneidermeister Steinmetz .

tt . Eppinge » . (Hauptversammlnng des Turn -
Vereins . ) Unter Leitung von Vereinsführer
Karl Wieser hielt der Turnverein Eppingen
seine Hauptversammlung ab . Der Aeltesten -
rat wurde neu ernannt und besteht aus Ver -
einssührer K . Wieser . den Turnwarten Witt -
mer und Hilde Diessenbacher , dem Dietwart
Schleihaus , dem Ehrenvorstand W . Kögel und
den Mitgliedern H . Zaiß . Otto Wieser » nd
Fr . Diessenbacher .
Au» der Hardt
L. Forchheim . ( Großkundgebung . ) Am Sams -

tagabend fand im Schwanensaal eine Groß -
kundgebuug der hiesigen NSDAP - Ortsgruppe
statt , zu der Kreispropagandaleiter Fischer
( Mannheim ) erschienen war .

L. Durmersheim . ( Generalversammlungen .)
In der „Blume " war die Feuerwehr zur
Generalversammlung zusammengekommen .
Vorstand Schorpp konnte bekanntgeben , daß
der Verein einen schönen Zuwachs an neuen
Mitgliedern aufzuweisen hat . — Eine wei -
tere Generalversammlung fand im „Adler "
statt , Ivo der Turnverein 1926 tagte . Für den
seitherigen Vereinsführer Kistner wurde
Paul Weidenbacher gewählt . Als Oberturn -
wart amtiert weiterhin Karl Pfister , Turn -
wart der Turnerriege Martin Ell , als zwei -
ter Turnwart August Speck .
Au » dem Albtal

Bosenbach . (WHW - Konzert .) Am Sonn -
tagabend veranstalteten der Musikverein „Edel -
weiß - und der Gesangverein „ Freundschaft "
ein gemeinsames Konzert zugunsten des
WHW . Die Kapelle des Musikvereins unter
der Leitung G . Krauses und der Chor „Freund -
schast" unter W . Zollers Stabführung boten
ihr Bestes .

Schöllbronn . ( Verschiedenes . ) Am Sams -
tagabend wurde der letzte Woche hier durch -
geführte zweite Luftschutzkurs beendet . — Am
Montag war hier und in Schluttenbach die
jährliche Religionsprüfung durch Prüflings -
Inspektor Dekan Fellhauer , Burbach.

Völkersbach . (Todesfälle .) Am Samstag
starben hier Witwe Margareta Merklinger im
Alter von 79 Jahren . Elisabeth Rabold , geb .
Kühn , im Alter von 27 Jahren .

Langensteinbach . ( Sportwerbeabend .) Sams -
tag veranstaltet « der Turn - und Sportverein

einen Werbeabend in der Turnhalle , der sehr
gut besucht war .
Au» dem Hanauerland

Ba . Willstätt . (Beerdigung .) Am 24. Februar
starb in Kehl nach längerem , schwerem Seiden
Karl Hörnel , Postbeamter a . D , im Alter von
74 Jahren . Als Sohn unserer Gemeinde
wurde er hierher übergeführt . Die Trauer -
feter wurde umrahmt von Liedern des Kir -
chenchors . Pfarrer Vatz fand Worte deS
Trostes .
Au» dein Kinilgtal

- g . Gntach . ( Verschiedenes .) In der letzten
Woche starb im Alter von 71 Jahren Alt -Mat .
tenbauer , Gutach , Turm . — In der am Frei -
tagabend in der „Linde " stattgefundenen össent -
lichen Versammlung , welche von Ortsgruppen -
leiter Kanzler eingeleitet wurde , sprach über
den Vierjahresplau Herr Haid . — An den hie -
sigen drei Volksschulen werden an Ostern ins -
gesamt 33 Schüler entlassen , darunter 17 Kna -
ben und 16 Mädchen .

Bauer entrümple , dein Haus erhält
Plah und dein Volk spart Devisen !

Au» Freiburg und Umgebung
Gottenheim . (Lebensretter .) Der Führer

und Reichskanzler hat dem Landwirt Adalbert
Schindle die Rettungsmedaille am Bande und
dem Hauptlehrer Karl Maas die Erinnerungs .
medaille für Rettung aus Gefahr verliehen .

Waldkirch . (Tödlich verunglückt .) Unterhalb
Waldkirchs erlitt der 25jährige Motorradsah -
rer Joses Schill aus Suggental einen Schwäche -
ansall und stürzte in den Straßengraben . Schill
war sofort tot .
Vorn Ho <h» thwariwald

- m . Hornberg . ( Generalversammlung .) Die
sehr gut besuchte Generalversammlung deS
Schützenvereins gab Zeugnis von der Ber -
einsarbeit im vergangenen Geschäftsjahr .
Der Mitgliederstand ist mit 106 Personen er -
sreulich . 40 Kreis - und 16 Bezirksnadeln , so »
wie eine Reihe Verbandauszeichnungen , die
Kreisjnngschützenmannschasts - und Einzel »
Meisterschaft , sowie der Kreisschützenkönigstitel
waren die Ausbeute der Aktiven und Jung »
schützen . Mit der Ernennung der neuen Vor »
standsmitglieder war die Tagesordnung er »
schöpft.

Villingen . ( G«meindeschulungslehrgang er ,
öffnet .) In Anwesenheit des Leiters der
badischen Gemeindeverwaltungsschule , Jäckle
(Karlsruhe ) wurde am Dienstag im alten
Rathaus der erste Lehrgang der Zweiganstalt
Villinaen eröffnet .
Au » der ptaiil »chen Hachbar »chaf t

i . ^ octgrim . ( Verdunkelung . ) Am Freitag
fand gemeinsam mit verschiedenen Nachbarge -
meinden eine allgemeine Verdunkelung deS
Ortes statt . Die Uebung dauerte bis 22 Uhr .

Kreisbanerntag
des Kreises Karlsruhe in Ourlach

Es steht jetzt endgültig fest , daß ber arohe
Kreisbanerntag des Kreises Karlsruhe am
9 . und 19 . März in unserer alten Markgrafen -
stadt Durlach stattfindet . Am ersten Tag
(Dienstag ) kommen die Ortsbauernsührer und
Fachberater sowie die Bürgermeister zu einer
Schulungstagung zusammen , der folgende Tag
wird mit den Arbeits - nnd Sondertagungen
ausgefüllt sein . Dann folgt um 16 Uhr die
Abschlußkundgebung in der Festhalle , wobei
Kreisleiter Worch , Bürgermeister Sauerhöfer
und Landesbauernsübrer Engler -Fiißli « spre -
chen werden . Ein großer Heimatabend im glei -
chen Saal wird den Ausklang des Kreis -
bauerntages bilden .

Reinschiff ahrt wieder frei
Das Hochwasser zurückgegangen

Die Schleppschiffahrt auf deip Rhein ab
Ruhrort bergwärts , die in der Vorwoche in -
folge des Hochwassers eingestellt worden war ,
hat sich am Montagmorgen allgemein wieder
in Bewegung gesetzt. In Köln haben die Kähne
teilweise schon am Samstag und in der Kob -
lenzer Gegend bereits am Sonntag wieder
fahren können . Ans dem Oberrhei « , von dem
am Montagmorgen ein weiteres Fallen des
Wasserstandes gemeldet wurde , ging die Schiff -
fahrt unbehindert die ganze Zeit über von -
statten .

Der Neckar ist seit Sonntag früh wieder of-
fen , desgleichen der Mai « bis Hanau . Es steht
allerdings zu befürchten , daß neue Behinderun -
gen hier eintreten , da starke Schneetreiben zu
verzeichnen sind . Während der Wasserstand auf
dem Neckar allgemein stehen geblieben ist , wird
vom oberen Main ein weiteres Ansteigen ge-
meldet .

Kurz und interessant

Personenauto mit den Vorder«
rädern über der Tiefe

Aus der durch Schneefall schlüpfrig und glatt
gewordenen Fahrbahn der Franz -Brücke in
Rastatt geriet am Sonntagvormittag der Per -
sonenwagen eines Rotenfelser Kaufmannes
beim Bremsen ins Schleudern . Der Wagen
stieß zunächst gegen das westliche Brückengelän -
der , wurde aber gegen das andere zurückgewor -
fen . Das steinerne Geländer brach dnrch und
stürzte in einer Länge von etwa sechs Meter
in die Murg . Nur dem Umstände , daß das
Fahrgestell aufsetzte , war es zu verdanken , daß
der Kraftwagen nicht selbst in die Tiefe stürzte .
Die Vorderräder ragten bereits über di«
Brücke hinaus . Der Fahrer kam mit dem
Schrecken davon .
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(22 . Fortsetzung )

Als Daniel in überaus schwermütiger
Seelenverfassung mit Jack Bodley an die
Riviera kam , fwitö er bort zwar weder seine
Schwester noch Renner noch das Auto , wohl
aber einen Brief , der auf dem Tische lag und
dessen Absenkung Gloria im letzten Augen -
blick vergessen zu haben schien :

„ Wir sind auf ' eiu paar Tage weggefahren .
Solltest ö :t in der Zwischenzeit auf den Ge -
danken verfallen , mich zu besuchen , so bleibe
ruhia hier und warte, ' ich muß dir nämlich
sagen , mein guter Danny , daß dn fcfir auf
dem Holzwege bist und durchaus nichts ver -
säumst , wenn du hier tatenlos spazierengcyst .
Alles Weitere werde ich dir nach meiner Rück -
kehr hoffentlich mitteilen können . Bielleicht
übst du dich mittlerweile im Harmonika --
spielen ? "

„Auf dem Holzweg !" sagte Glenmore trübe .
„ Es scheint sich schon herumgesprochen zu
haben ! Wo zum Teufel ist die Harmonika ?
Ich sattle um und werde Jazzbandit !"

,Meit wann bist du musikalisch , Daniel ?"
,Lch bin überhaupt nicht musikalisch . Es gibt

nichts Unmusikalischeres als mich . Aber jetzt
ist schon alles gleich ".

„Dir vielleicht !" sagte Jack . „Aber dem
Publikum ?"

Seit ihrer Abreise von Lyon hatten die bei -
den wahre Seelenringkämpse ausgeführt . Je
klarer die Darlegungen und Schlüsse Bodler . S
wurden , desto hartnäckiger weigerte sich
Daniel , irgend etwas anzuerkennen , das einen
Schatten ans Leclair warf . „Diese Anhäng -
lichkeit an deinen Lehrer ist rührend "

, sagte
Bodley . „aber ich werde den Verdacht nicht
los , daß es dir hauptsächlich daraus ankommt ,
deinen Standpunkt zu verteidigen . Zugegeben :
Es ist unendlich fatal , sich so an der Nase her -
umgeführt zu sehen . Indessen will ich dir ein
Mittel angeben , das alle Einwände zunichte
machen wird : Du solltest das Bild bei Leclair
suchen ! Entweder hat es Leclair , oder es ist
schon an Bord der „Palmbeach " : das letztere
glaube ich uicht , denn sonst wäre der brave
Mr . Smith schon längst auf und davon ".

,Menn du nur nicht so geistreich wärest ,
Jackie ! Aber damit hilft du uns nicht weiter !
Das Bild , Mensch ! ! Am Sonntag wird die
Berliner Ausstellung geschlossen !"

,^Das ist morgen !"
„Ja , um Gottes willen ! und wer bringt

un ? dann das Original ? "
„Uns ? " fragte Bodley . „Wieso uns ? " WaS

geht uns schließlich die ganze Geschichte an ?
Wir haben uns ein Vierteljahr bemüht , sie
zu einem guten nnd vor allem geräuschlosen
Ende zu bringen : das ist uns leider mißgückt ,
und damit ist unsere Nolle eben ausgespielt .
Wir haben unser möglichstes getan , unsere
Zeit geopfert , unser gutes Geld ausgegeben .

„Mein gutes Geld , bitte !"
„ Also schön : dein gutes Geld !" sagte Jack

vergnügt . „Um so besser für mich ! Du wirst
mir sogar noch die Rückreise nach London zah -
len müssen , unseliger Schotte , aber wenn du
fürchtest , daß dir das den Rest gibt , will ich
natürlich gern zu Fuß gehen !"

„Noch ein Wort , Jackie , und ich werfe dich
über das Balkongitter in den Goldfischteich
hinunter !"

„ Baden wir lieber zusammen , Danny !"
„ Ich kriege einen Tobfuchtsanfall !"
Auf ein Geräusch hin wandten beide den

Kopf .
„Euer Gespräch ist ja recht heiter !" sagte

Gloria Glenmore und erschien in der Zim .
mertür . „Bist du schon wieder einmal unver -
träglich , Danny ? "

Er fauchte ihr entgegen : „Endlich ! Bist du
da ?"

„ Es scheint so !" sagte sie heiter .
„Wo warst du ? "
„ Verreist , denk mal !"
„Und wo ist Renner ? "
„Er ist unterwegs ausgestiegen , denn er

fand etwas zu tun . Ich vermute , daß er mor -
gen oder übermorgen nachkommt ".

„Höre , Gloria , ich muß deinen Lebenswan¬
del sehr tadeln . Du fährst mit einem jungen
Mann in der Welt herum —" Danny begann ,
am Balkongitter zu rütteln . „Ich platze vor
Wut ! Ihr habt euch verschworen , mich zum
Ueberschnappen zu bringen ! Jackie nennt mich
einen Idioten uud hält mir meine Ersolglosig -
keit vor —"

,/Sehr gut — bann brauche ich es nicht zu
tun ".

„So ! und ihr ? Habt ihr das Bild etwa mitt -
lerweile gefunden ? "

„Wir ? " fragte Gloria und puderte sich sorg -
fältig die Nase . ./Selbstverständlich, '"

Daniel sank auf einen Stuhl und starrte
sie an .

„Du siehst wahrhaftig nicht gut aus , mein
armer Danny . Ich habe im Vorbeigehen einen
Blick auf das Barometer geworfen — es fällt ,
wir bekommen Regen , vielleicht sogar Sturm .
Zu solchen Zeiten bist du immer schlecht in
Form ".

g
Durch das stürmische Dunkel stieg ein Mann

in die Esterelberge hinauf . Er trug keine
Laterne , obwohl der Weg kaum zu erkennen
war .

Gegen Mitternacht kam er an die Hütte des
Italieners und blieb in einiger Entfernung
stehen .

Der Wind pfiff hier oben mit ungehemmter
Hejtigkeit , er schien aus dem Abgrund der

Nacht heraufzukommen . Weder in dem
Bauernhof , den man in der Finsternis nur
ahnen konnte , noch in der Hütte war Licht .
Bei jedem neuen Windstoß hörte man die
Dachziegel klappern .

Der Mann trat vollends hinzu , fand die
Tür verschlossen , klopfte vergeblich , rüttelte
am Griff nnd trommelte schließlich mit den
Fingerknöcheln an eine Fensterscheibe .

„Hallo ?" fragte drinnen eine verschlafene
Stimme , und dann wurden die Fenster durch
einen schwachen Lichtschimmer erhellt .

„Machen Sie auf !"

„ Wer ist da ?"

„Lassen Sie mich doch nicht länger in die -
fem verdammten Wetter stehen !"

„Ach , Herr Leclair ! — Einen Augenblick , ich
will mich nur ein wenig anziehen ".

„Keine Zeremonien , machen Sie endlich
auf !"

„Daß Sie mich gerade in einer so abscheu -
lichen Nacht besuchen ? "

,/Sie können daraus schließen , daß ich es sehr
eilig habe ".

Die Haustür öffnete sich nach innen , Lec -
lair trat in den kahlen Raum . Auf dem Tisch
stand eine brennende Kerze , aber es war dran -
ßen so dunkel gewesen , daß selbst dieser küm¬
merliche Lichtschein genügte , den Eintretenden
zu blenden .

Während er den Hut abnahm und sich die
Regentropfen aus dem Gesicht wischte , sagte
er :

„ Ich bringe Ihnen Ihr Geld , Mafioretti ! "

„ Wahrhaftig ? Das ist sehr schade !"

„Was ? "
„Daß Herr Mafioretti nicht hier ist !"

Leclair fuhr herum und sah sich Hans Ren -
ner gegenüber , der , mit dem Rücken gegen die
Tür gelehnt , den Ausgang versperrte .

„Verdammt — — — was sind das für
alberne Witze ? "

„Ich finde , daß überraschende Witze immer
die besten sind ."

Leelair hatte sich wieder in der Hand und
versuchte zu lachen . „Sie mögen recht haben —
aber wenn man einen so beschwerlichen Weg
hinter sich hat , ist einem nicht nach Witzen zu -
mute . Was tun Sie hier ? "

„Dasselbe könnte ich Sie fragen !"

„Nun "
, sagte Leclair , „einen Stuhl werden

Sie mir wenigstens anbieten ? Es ist kein

Vergnügen für einen Mann in meinen Jahren ,
bei Sturm und Regen in den Bergen zu klet -
tern und dann zu erfahren , daß die ganze
Mühe umsonst gewesen kst !"

Renner nickte . .^Durchaus umsonst ! Wenn Sie
Mafioretti suchen — er wohnt unten in Ean -
nes in einer kleinen Pension und schläft jetzt
vermutlich mit Genuß . Ich habe ihm die Hütte
für kurze Zeit abgemietet — die Einsamkeit
gefiel mir so gut ! Und dann erwartete ich ja
auch Besuch , Herr Professor !"

„Von wem ?"

„Ihren Besuch !"

„Unsinn ! Woher hätten Sie wissen sollen —"

„Ja , denken Sie ! Ist es nicht merkwürdig ?
Es gibt überhaupt so viele merkwürdige Dinge
auf der Welt . Sie zum Beispiel sehen ruhig
zu wie unsere englischen Freunde sich die größte
Mühe geben , Mafioretti ausfindig zu machen ,
obwohl Sie genau wissen , wo er sich aufhält !
Wie erklären Sie das ?"

„Ich bin Ihnen keine Erklärungen schuldig ."
„Also gar nicht ? Ja , das wäre Ihnen frei -

lich am angenehmsten !"
„Sie erlauben sich einen eigentümlichen

Ton !"

„Ach lassen Sie doch die Versuche , zu bluf -
fett ! Dazu ist es zu spät . Uebermorgen kommt
die „Loire " in Marseille an und bringt das
Bild aus Berlin — die Sache ist also sehr
eilig , nicht wahr !"

„Ich verstehe Sie nicht ."

„Dann werde ich Ihnen also geradezu einen
Gefallen tun , wenn ich es Ihnen erkläre ? "

„Ich lege keinen Wert auf Ihre Phan -
tasten ."

„Das tut mir leid . Trotzdem muß ich Ihnen
eine Mitteilung machen , um neue Berwicklun -
gen zu verhüten . Sie können sich übrigens be -
ruhigen : Obwohl ich alles weiß — und Fräu -
lein Gleumore weiß ebensoviel wie ich —,
wird es keinen Skcndal geben . Daran hätte
niemand ein Interesse . Erlauben Sie , daß ich
mich ein wenig zu Ihnen setze? Die Tür bleibt
unverschlossen , Sie können mich also über den
Hausen rennen und weglaufen, ' aber ich
glaube , Sie werden es nicht tun ."

Renner setzte sich zu ihm an den Tisch nnd
bot ihm eine Zigarette an .

„Sie haben die Madonna von Ponteray
seinerzeit von Mafioretti kopieren lassen . Herr
Leclair . Dabei ist allerding ? im letzten Augen -
blick ein bedauerliches Versehen vorgekommen :
Die Kopie , deren Rückseite von Ihnen mit
alter Leinwand verdeckt wurde , wanderte in
die Kirche von Ponteray , während das Origi -
nal , rückwärts mit neuer Leinwand versehen ,
in Ihrem Hause hing . Es hing noch bort , als

Für seine $rau auch . . .
Heitere Legende von F . Schriinghamer -Hcimdal

Habt ihr den Wambsgans noch gekannt , den
Wagenschmierhändle ^, der mit seinem Karren
die halbe Welt ausgekommen ist ?

Er hat ein schönes Stück Geld verdient ,
landab , landauf , jahraus jahrein . Im Winter
hat er Feierabend gemacht und seinen Ver -
dienst verzehrt .

Aber im Sommer auf den Dörfern und
Märkten hat er sich auch nichts abgehen
lassen .

Wenn er wo eingekehrt ist , hat er sich eine
tüchtige Portion Braten bestellt . Und wenn
er damit fertig war , hat er sich den Mund ge-
wischt und der Wirtin in die Küche gerufen :
„He , für meine Frau auch eine Portion !" Die
Wirtin beeilt sich und denkt , die Frau wird
bald nachkommen Aber was ist 's ? Der
WambSgans ißt das Brätlein selber wieder
und läßt sich's gut schmecken. Wenn denn die
Wirtin aus der Küche kommt und die leeren
Teller , sieht , lacht der Schlanke ! :

„Ja , weißt Wirtin , Frau Hab ich keine . Also
muß ich alles selber essen ."

In einem andern Wirtshaus bestellt er sich
einen Krug Bier und für seine Frau einen
Schoppen Wein . Denn der Wambsgans weiß ,
was sich gehört , und seiner Frau vergönnt er
das Beste . Er trinkt geruhig seine Maß , da -
nach den Wein seiner Frau . Wenn die Kell -
nerin sagt : „Ich Hab gemeint , der Schoppen
wär ' für Ihre Frau "

, da lacht der Lümmel
und sagt : „Ja weißt , Frau Hab ich keine , jetzt
muß ich das Weinle selber trinken . Wohl be-
komm 's , Wambsgans !"

Auf diese Weise ist der Wambsgans bald
weltbekannt geworden , und wenn er irgendwo
bestellt hat , hat man ihm auch ohne Fragen
gleich doppelt aufgetragen : für seine Frau
auch .

Dabei ist er wohlgefahren und hat das
schönste Leben gehabt .

Wie mancher Ehemann , der Weib und Kin -
der daheim gehabt hat . ist ihm um sein Wohl -
leben neidig gewesen und hat traurig den Kopf
zwischen . die Schultern gesteckt, wenn der
Wambsgans am Ofentisch „für meine Frau
auch " bestellt hat .

Einmal ist ' S aber doch schief gegangen . Der
Wambsgans sitzt in einem prächtigen Gastzim -
mer , und die Brätlein schmecken besonders gut .
Es dauert aber nicht lang , da verwandelt sich
die Umgebung , und der Wambsgans kennt sich
bald aus : Er ist gestorben , die Türe da ist die
Himmelspforte , und der grauschöpsige Alte ,
der aus dem Guckloch schaut , ist der Sankt
Peter . „Was willst denn du da ?" sagt der
Himmelshüter und .klirrt mit dem Schlüssel -
bunb . „Wüßt nicht , daß dein Name im Buche
des Lebens steht . Wie heißt du denn ?"

„Wambsgans "
, sagt der Wagenschmierhänd -

ler ? kalter Schweiß tröpfelt ihm von der
Stirne , denn ihm schwant nichts Gutes .

„So , der bist ? " Jetzt kenn ich dich, du Viel -
fraß und Saufaus Mach '

, daß du weiter -
kommst . Fünf Jahre Fegfeuer hast !" ruft der
Heilige und schlägt ihm das Türlein vor der
Nase zu . Macht 's aber gleich wieder auf und
ruft dem traurigen Gesellen nach : „Halt , zehn
Jahre sind 's — für deine Frau auch fünfe !
Frau hait du keine , also mußt du es selber
büßen ! Verstanden !"

Ha , ist 's in dem Fegfeuer heiß . Und alleweil
heißer wird 's noch — nicht zum Aushalten .
Uud in dieser Höllenglut soll er zehn Jahr «
sitzen , fünf Jahre für sich und fünf für feine
Frau , die er gar nicht gehabt hat aus der
Welt . . . Die Glut wird so unerträglich , und
da kommt noch ein schwarzpechiger Heizgeselle
daher und schürt nach , daß die Funken nur so
prasseln .

Da , in seiner höchsten Not , erwacht der
Wambsgans und schaut ungläubig um sich.
Ist 's denn wirklich wahr , daß alles nur ein
quälender Traum war ? Er reibt sich die
Augen, ' ja , richtig , er ist am Ofentisch im
„Weißen Hasen " eingeschlafen und jetzt wieder
erwacht , weil der Hasenwirt , der schwarzpechige
Heizgeselle , gerade nachgeschürt hat . Dem
Wambsgans glüht noch der Buckel , aber es ist
nicht das fegende Feuer der andern Welt , fon -
dern eben der Kachelofen im „Weißen Hasen " .

Der Wambsgans vermag sich aber den
Traum auch ohne Traumbüchl auszulegen .
Nicht , daß ihr meint , er hätte auf der Stelle
ein Weib genommen nnd ihr die treffenden
Portionen zukommen lassen . Zum Heiraten
war der Wagenschmierfahrer schon zu überstän -
dig . Aber die Portionen „für meine Frau
auch " hat der Wambsgans von Stund an ab -
geschafft . Dafür hat er auf seinen Landfahrten
hungrigen Kindern eine Wurst oder ein Laibl
in die Taschen gesteckt, oder wenn er sonstwie
ein rechtes Elend sah , ist er mit Rat und Tat
beigestanden .

Wie dann der Wambsgans das zweitemal
nnd wirklich vor der Himmelstür gestanden
ist , hat Sankt Petrus gleich aufgemacht : „Grüß
dich Gott "

, sagt er , „geh nur gleich herein —
wir warten schon auf dich." — „Das Buch des
Lebens !" ruft er dann einem großmächtigen ,
bildsauberen Erzengel zu . Der schlägt das
Buch auf . und der Wambsgans sieht , daß Fraß
und Völlerei von früher völlig ausgestrichen
sind . Darüber ist ein neues Blatt geklebt ,
und auf dem steht jede Wurst , jede Brezel und
jedes gute Wort der späteren Zeit . Und eine
Stimme weht gottesherrlich aus dem Himmels -
saal : „Was ihr dem Geringsten meiner Brüder
getan , das habt ihr mir getan . Geh ein in die
Freude deines Herrn !"

Das läßt sich der Wambsgans nicht zweimal
sagen und wandelt in die blendende Helle
hinein .

die Geschwister Glenmore Sie im Frühjahr
zum erstenmal besuchten ."

Leclair lachte , aber Renner ließ sich nicht
irremachen .

„So ziemlich am gleichen Tag geschah etwa «
für Sie sehr Unerwartetes und Peinliches : ES
wurde nämlich bekannt , daß das Bild auf die
Berliner Ausstellung kommen sollte ! Man
würde also das Bild aus der Kirche von Pon -
teray holen und spätestens in Berlin merken ,
daß es sich dabei um eine Fälschung handelte .
Diese Entdeckung mußten Sie , Herr Leclair ,
natürlich unter allen Umständen verhindern ?
Sie waren also gezwungen , sehr schnell und
sehr kühn zu handeln . Die Tatsache , daß
Mafioretti gerade um diese Zeit aus dem Ge -
fäugnis entlassen wurde , brachte Sie aus den
rettenden Einfall : Das sogenannte Original
mutzte aus der Kirche gestohlen werden , da -
durch kamen Sie in die Lage , Ihre sogenannte
Kopie in der edelmütigsten Weise zur Ver -
fügung zu stellen — Sie konnten das um so
unbedenklicher tun , als ja nicht zu befürchten

glänzt sehr rasch u.
schützt das Leder

stand , daß die „Fälschung " in Berlin erkannt
werden würde — denn das Bild , das Tie nach
Berlin schickten, war ja nicht die Fälschung ,
sondern das Original ! Dieser Plan ist aus »
gezeichnet geglückt !"

„Sie sind wahnsinnig !" sagte Leclair . „Ihre
Logik ist die eines Irren . Lassen Sie mich hin »
aus , ich fange an , mich zu fürchten !"

Renner zuckte die Achseln . „Bitte ! — St «
bleiben ? Auch gut !"

„Das Berliner Bild — '»

ist das Original ! Ich war mit Miß Glen -
more selbst in Berlin , die Echtheit steht außer
allem Zweifel ."

„Das ist —"

„Nur noch fünf Minuten ! Die Komödie , die
Sie gezwungenermaßen aufführten , war bis zu
diesem Punkte restlos geglückt . Mafioretti , auf
den Sie den Verdacht gelenkt hatten , wußte
zwar von nichts , wurde aber von Ihnen durch
die Mitteilung ängstlich gemacht daß die Poli -
zei wegen früherer Dinge hinter ihm her fei .
Die Kopie , die Sie so umsichtig aus der Kirche
gestohlen hatten , nahm er auf seine Wander »
schast mit — so gelang es Ihnen , Glenmore
und Bodley zu beschäftigen und in Trab zu
halten . Aber jetzt ist der Augenblick der Ent -
fcheidnng gekommen , den Sie nur hinausge -
schoben hatten : Die Berliner Ausstellung ist
geschlossen , das Original unterwegs nach Mar -
seille . Wenn St « nicht um die Frucht Ihrer
Mühen betrogen sein wollen , müssen Sie « ine
Gelegenheit suchen , Original und Kopie aber »
mals gegeneinander zu vertauschen . Denn Mr .
Smith wird sein gutes Gelb nicht für eine
Fälschung ausgeben ."

(Fortsetzung folgt )

Der fünfjährige Jonny war zur GeburtS -
tagsfeier gewesen , und als er am Abend nach
Hause kam . fragte ihn seine Mutter , was es
denn zur Schokolade gegeben hätte .

„Kirschkuchen — aber die Kerne waren schon
ausgespuckt !" sagte Jonny mit vorwurfsvoller
Stimme .

iwhl ."n.
Schröckliche

'

Geschichte vom EisUuH

. . . Jedoch der heftige Katarrh
nebst Rechnung nicht von Pappe war!
Es rächt sich eben , wenn man das Karlsruher
Tagblatt nicht liest ! Da steht ' s genau 8#
lesen , wann die Eisbahn freigegeben ist !
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Ein Gturzbach stockt / Erduldetes
von Bruno dichter

! . Nun wohne ich schon ein Jahr lang bei
Frau Züselklamm . Trotz allem , lind fast um -
sonst. Denn alle ihre Bekannten schlössen Wet -

! ten mit mir ab , daß ich bald wieder auszöa «.
— Ich blieb . Und nun ziehe ich die Gewinne
« in .

Wie soll ich sie nur schildern und mit wem
' könnte ich sie vergleichen die Unvergleichliche ?

Mit einem Geiser vielleicht ? Doch der schweigt
>a zwischen den einzelnen Ausbrüchen . Frau

: Mselklamm nicht . Wie brodelndes Erz kocht's
>n ihres Herzens Krater , und sprühender Lava
Aleich strömt ihr 's in heißer Sinnlosigkeit von
den schlabbernden Lippen . Hier darf ich 's ruhig
sagen . Tie Gute liest keine Zeitungen . Weil

! öies« niemals auf sie hörten , wenn sie selbst
was einschickte.

Seit etwa acht Tagen wollte ich ihr einmal ,
weiner lieben Herbergsmutter , etwas Drin -
« endes sagen . Ich begann . Zunächst mit zwei
-Worten — und daraufhin ' entließ sie mich ,
iotal zu Brei geredet , nach zweidrciviertel

! '« titnfien , und ich wußte nur noch , daß ein
^ .uergetrauter Onkel ihres zweitgeheirateten
« tiefvetters schmerzhafte Hautrisse zwischen
ven Zehen hat . Beim zweiten Versuch kam ich
bis zum dritten Wort , und sie hielt mir dar -

auf in einer mehrstündigen Erläuterung vor ,
daß zu ihren Zeiten hemmungslose Schwatz -
hastigkeit älteren Damen gegenüber als nn -
sittlich gegolten hätte . Sollte sie aber nächste
Woche zum Zahnarzt gehen , dann gehe ich mit .
Ich warte , bis der ihr die Kinnlaöen spreizt ,
und dann werde ich ihr sagen , daß die großen
Glühbirnen in ihrem Keller schon seit vier -
zehn Tagen brennen .

Inzwischen ist ihr aber gestern , hihi , ein
Ding passiert , das zu schade wäre , verborgen
zu bleiben . Sie wurde verklagt ! Beileibe nicht
zum erstenmal . Darum walzte sie mit gewohn -
ter Noutiue unö geladen wie eine schwere
Flakbatterie zum Anwalt hin . Zu einem un -
bekannten . Aber sie hatte gehört , dicker da
könne auch chronische Fälle schmeißen . Sie riß
seine Türe auf und begann ihn kurzerhand
mit der Erklärung ihres Falles zu ersäufen .

„Hör 'n Sie mal . Sie müssen — und da
war 's dreiviertel fünf . Um halb sechs machte
der Mann schweißtriefend den zehnten Bcr -
such , aus seinem Ledersessel emporzuschnellen .
Da beugte sie sich ganz einfach über ihn und
deckte ihn von oben herunter ein . Mehr als
„aber lie — "

, oder „ sehr vereh — "
, oder „aber

lassen Sie sich d—"
, konnte er nie dazwischen -

stottern . Es wäre der Auftakt zu einem kanni -
balischen WettgebrüÄ gewesen . Dabei sah sie
immerwährend aus , als ab Tobsucht oder
Mord das Endziel ihres Gespräches wäre .

„Seh 'n Sie , diese kümmerliche saure Kinder -
firma , dieses kreuzlahme Klamottengesmäst
heißt nich mit Unrecht Kohlrausch & Co . Wat
sie gesagt haben , war Kohl , und berauscht scheu
nen se ooch zu sein . Es ist ja wahr , ich habe
dieser Schießbudenfigur von Vertreter genau
dieselben Injurien nachgeschmissen , wie sie auf
der Klageschrift stehn , bloß in andrer Reihen -
folge . Aber det soll ich zugeben ? Wo znsällig
keen Aas auf der Treppe war ? Ich habe das
ganz einfach nich gesagt , und das sollen Tie ,
mein liebster , bester Rechtsanwalt , den Bur -
scheu vom Gericht unter die Näse reiben . Und
daß ich Kohlranschens noch huuöcrtundzwee
Mark schuldig bin , das stimmt , genau besehen ,
auch . Aber denken Sie , ich zahle ? Puste was !
Ja — ich könnte schon I Soviel habe ich noch
immer in der Zuckerbüchse liegen o-der im
Nähkorb , als Handgeld für kleine Fälle .
Aber , brauchen die Spritköppe das zu wissen ?
Zahlen werde ich , weil ich muß . So vielleicht
zwei Emm monatlich , als anständige allein -
stehende Witwe . Seh 'n Sie , und das sollen Sie
nu befingern . Vielleicht auch bloß eensfufszig .
Damit die warten können , bis sie grün an -
. ausen , die Brüder " .

Dieses und das Hundertsache davon spie sie
in herrlichem Fluß und dreifach so schnell , als

man es lesen könnte , herunter . Kein Sterb -
licher hätte es fertiggebracht , dieser Revolver -
kanonenöffnung den Münduugsdeckel aus¬
zusetzen , wenn — nicht plötzlich die Tür auf -
gegangen wäre . Es war halb sieben . Sie
drehte sich Viertels zurück und forderte kurz :
„Sagen Sie dem Menschen , er soll verschivin -
den . Ich habe Ihnen meinen Fall doch erst
in ganz groben Umrissen geschildert

„Das kann ich nicht "
, meinte endlich der

Partner im Sessel .
„Warum denn nicht ?" rief sie drohend .
„Weil das Herr Rechtsanwalt Bornemann

ist . Ich wartete hier nur auf ihn ." —

„Und da Hab ich Ihnen den ganzen Salat
erzählt ?"

„Es war mir trotzdem sehr interessant !"

„Wieso denn , hä ?"

„Weil " — der fremde Mann stand langsam
auf — „ich direkt von den .Spritköpsen ' komme .
Ich bin nämlich der juristische Vertreter von

Kohlrausch & En . Sie sehen " — er verbeugte
sich lächelnd — „daher in mir den leider bis -
her fehlenden Zeugen in der Veleidigungs -
und Zahlungsklage Kohlrausch gegen Züsel -
klamm "

! — ? — ! — ?
Da war meine nette , alte Dame znm ersten -

mal in ihrem Leben sprachlos . Ihr Mund be-
wegte sich zwar immer noch . Aber er schnappte
nur nach Lust .

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / 9. März

Berlin : Aneinheitlich
Ter Wochenbeainn brachte in die Geschäftsstille der

khten Woche keinen Wandel , es war sogar eher eine
heitere Einengung des Geschäfts festzustellen .
Jj:® ergaben sich im Vergleich zum Samstag tursmätzig
Abweichungen meist nur von Prozentbruchteilen . Lebhaft°k»vrochen wurde die verfügte Genehmigungspflicht fttr
j^ n Handel mit ausländischen Wertpapieren und die Gin -
^ Uung der Notierung der ausländischen Wertpapiere . Am
^ iontanmarkt zeigte sich etwas Kaufinteresse für einige
'
^ ohlenpapicre . Dtsch . Erdöl verloren 1,75 Prozent . Von
^ aliaktien waren Wintershall 1,80 Prozent schwächer . Um

»00 Prozent niedriger eröffneten warben <108,75 ),
^ kktro - und Versorqungswerte erlitten meist kleine Rück -
§"* 8*. Daimler -Benz gaben 0,75 Prozent her . Südd .
Zucker gewannen 1 Prozent , Dortmunder Union 3 Pro -
r. nt . Im Verlauf blieb das Geschäft weiter sehr still ," >mmungsmäftig war aber ein freundlicher Grundton nicht
ö» verkennen .

„ 3 W . Rentenmarkt stellte sich Reichsaltbesitz auf
unverändert 120 ' /«. Die Umschuldungsanleihe wurde
^ Rpf . schwächer bewertet . Am ^ assarentenmarkt blieb es
weiterhin sehr ruhig . Stadtauleihen verkehrten bei kleinen
^ rsicrungen in freundlicher Haltung . Provinzanleihen" lieben überwiegend behauptet .

Tie Börse schloß bei im allgemeinen behaupteten
Kursen . Bemerkenswert fest lagen Chemische v . Heyden ,
plus 4,50 Prozent . Am E i n h e i t s m a r k t waren
Deutsche Industrieaktieu heute mehrfach rückläufig . Die
grinste betrugen durchschnittlich 2— 3 Prozent , Per .
Glanzstoff büßten sogar 6 Prozent ein . Banken sowie
Hypothekenbanken waren überwiegend befestigt . Von
« olonialpapicren lagen Dtsch . Ostafrikaner 3,50 Prozent
fester . Von Auslandswerten waren Ungarn Gold und
Mexikaner stark angeboten .

Frankfurt : Gut behauptet
Dir Abrndbörse war ohne Anregung und soft ohne Um -

wiuatigkeit . Lje Kurse beivegie » sich auf der Berliner
emuitibnfts . (fu cn fo nannte man am Renten markt
jnü , Kurse . Das Geschäft bewegte sich auch im

' C®r ruhigen Bahnen . Die Kurse lagen trotz
nnh ®?Wäft8fii ((e gut behaustet . Verschiedentlich er »
1

° tn sich »lästige (Erhöhungen Boll behaupte »
Montane und IG Farben . ieuifch .Asiaiische Bank

j
"j 1 3 'XM , höh : r . Grinner zogen ans 44 (43,25 ) an .

" 9 '" eiitengefchlisl war ohne Bedeuiung .
„ ' ft b e r n i n « ( t Ai t Werte : Farbenbonds 134 ' /i .
2 a " t o ! t i e n : Adca 93,25 , Bahr . H« p. Bant »6,75 ,
„

"•"" " « zbnnt 115V », Deutsche Bank 118,50 , Deutsche» ' »erseebank 12 »!, Dresdner Banl 105,50 . Montan ,
m. BuderuS 118 , Harpener 153Vi , ManneS -
raann 118,75 , Rheinftohl 155 .25 , - tahlverei » 110,75 ,
£ ' «»i 28 . Juduftriepapiere : BMW 141,50 , Bri » .

112,25 , Cionll -Wummi 182 , <5rdöl 147,50 , Dtsch . Gold
«nd ciibct 261 , Dtfch . Linol . 175,25 , (f-lcftr . Licht und
(«I ? ! 148 , (fleftr . Lieferungen 133,60 , Farben 168,75 ,
wfsfittel 144,25 , Goldschmidt 128,50 , Grinner 44 , Main -
22R. 94 '25' Muaq 143,25 , Metallaes . 150,50, Moenus 106,'" u,f 132,50 , Schütter « 164 , Reichsbahn Vorzüge 124 ' /, ,
Hapgg 17.

^ ohstoffsorgen wegen Aufrüstung
Alteisen » Eisenerz , Stahl und !>! ohgu »imi

In England haben die wachsenden Schwierig -
wie » der Rohstoffversorgung der Stahlindustrie
Zur Schaffung einer Marktordnung für die eng -
Usch ? Schrottwirtschaft (Sil . eisen ) geführt .
"S- ' c britische Eisen - und Stahlvereinigung und der
oritischx Reichsverband der Schrot >händler haben
kine » aus vier Mitgliedern bestehenden Zntei -
iUngsausfchust gebildet , der die in England an -
>alicndcn Schrottmengen , die vor allem für die eng -
" >che A uf r ü st u n g gebraucht werden , auf die
inglischrn Verbraucher verteilen soll . Ta die eng -
" Iche Regierung ein Ausfuhrverbot für Schrott
' » folge drohender BergeltuiigÄinaßnahmen anderer
< » nder für nicht möglich hält , wird der Ausschuß

Einverständnis mit dem Schrotthandel eine
private Schrottauvfuhrfperre durchführen .

Auch jn Amerika macht sich ein empfindlicher
Mangel an Stahlschrott bemerkbar , der zu einer
>charfcn Heraufsetzung der Schrottpreise geführt

Da auch die E i f e n e r z Versorgung immer
imwicrigcr wird , wird eine weitere Beeinträchti -
« Ung der Rohstoffversorgung der amerikanischen
Stahlindustrie befürchtet .

ch
Die Internationale Pereinigung für Roh -

m m i a n b a n hat über die Möglichkeiten einer
^ rhöh „ ng der G u m m i e r z e n g u n g be -
kateu . Unmittelbaren Anlast bildet die Tatsache ,

in England augenblicklich so gut wie keine
lreien Gummivorräte mehr vorhanden sind , da
sämtliche Vorräte von der Regierung für Auf -

^ustungszwecke beansprucht werden . Die Verein !-
« u » g kam zu dem Ergebnis , daß die Erzeugung in
« talakka sich zur Zeit nicht wesentlich steigern
ft l» , daher soll eine Mchrerzeugung von Roh -

«uiilmi in N i e d e r l ä n d i s ch - I n d i e n in die
^ kge geleitet werden . — Roch vor nicht langcr
<>k>t herrschte in Rohgummi ein Neberangebot !

lon !^ ^ renah ^ ommen mit Java » . Das Ab -
9ti>lir " bcr deutschen , französische » und belgischen
hj . c" cr 5cuner mit der javanischen Rhhrcnindusiric , da «
M . . , .̂ licscrnna des japanischen und mandschurischen
23 mit 12 000 Tonnen GaSröhren vorsah , da ? am
Stak»

' L'" " " abgelauseu war , ist » un um ein weiteres
leld . » ° " l ° ngert worden . Das neue Abkommen toirb die »

" Liefermengen wie bisher umsasse».

Die Schau der deutschen Wirtschaft
Der Eiusuhr - « nd Aussuhrcharaktcr der Leipziger Messe

In althergebrachter Weise vereinten sich Sonn -
ta -sabenö Ate in - und ausländischen Pressever -
treter und führende Männer der Wirtschast zn
dem Presseabeud der Messe . Der Präsident des
Messeamts , Dr . Raimund Köhler , führte in
seiner Begrüßungsansprache aus , daß mehr
und mehr neben den Ausfuhrcharakter der
Messe der Einfuhrcharakter trete . Ter Ein -
fluß des Ein - und Aussuhrgroßhandels ver -
stärke sich wieder infolge der gemeinsamen
Aufgaben , die beide angesichts des zweiseiti -
gen Handelsverkehrs unter den Nationen in
wachsendem Maße erhalten . Da aus der ^ rüh -
jahrsmesse 1937 das Ausland umfangreicher
denn je besonders mit Rohstossausstellungen
vertreten sei , werde die Bedeutung der Leip -
ziger Messe als Einsuhrmesse immer sichtbarer .
Sodann hielt der Leiter der Neichsgrnppe Han -
del , Professor Dr . Karl Lüer , einen Vortrag ,
in dessen Dtittelpuukt er das Problem des
Handels selber , d . h . die s^rage nach dem Le-
bensrecht des Handels und seiner Träger , der
Kaufleute , stellte .

Die Zahl der Aussteller hat sich mit 8893
nochmals um »ehn Prozent gegenüber dem

Borjahr und um fast 40 Prozent gegenüber
dem Tiefstände von 1933 erhöht . Das Ausland
bleibt zwar als Aussteller gegenüber früher
noch etioas zurück , aber mit 914 Firmen ist
auch hier eine Verdoppelung gegenüber der
letzte » Frühjahrsmesse zu verzeichnen . Dabei
handelt es sich vorwiegend um ttollcktivaus -
stellnugen , wie den bunten Kramladen Japans ,
der alles bietet vom feinen Papier bis zum
Kinderfahrrad , oder die eindrucksvollen Werbe -
schauen der Balkanländer . die auf ihre Agrar -
erzeuguisse hinweisen und aus die Produkte
der Feinkniist nnd die ersten Ansätze ihrer
nationalen Industrien .

Die größte Zunahme der Ausstellungszisfern
ist bei der technischen Messe zu verzeichnen , wo
neue Hallen gebaut und alte beträchtlich er -
weitert iverden mußten . In allen Hallen kon -
zentriert sich das Interesse aus die „neuen
Dinge " , die in unzähligen kleinen und großen
'Neuheiten ausgestellt sind : an erster Stelle die
Schau der neuen Textiliverkstoffe und die Fülle
von Preßftoffartikeln bis zu Zahnrädern und
Mafchinengehnusen . Auch der synthetische Gut -
tapercha mit seinen noch gar nicht abzusehenden
Verwendungsmöglichkeiten ist vertreten und
vieles andere mehr .

Zellwolle als Rohstoff
Die Christian Dierig AG , Langen -

b i e l a u , führt im Geschäf :sbericht 1936 aus , daß
trotz der weiteren Verknappung der eingeführten
Rohstoffe die Erzeugung habe aufrecht -
erhalten und — bei gesteigertem Verdienst des
einzelnen Arbeiters — wieder ein befriedigendes
Ergebnis erzielt werden konnte . Die Versorgung
der Baumwollinduftric mit Rohstoffen stellte die
Ueberwachungsstellen wieder vor schwierigste Auf -
gaben . Wenn es gelang , einschneidende Störungen
des Erzeugungsprozesfes im großen und ganzen zu
vermeiden , so ist das zwei Umständen zu verdan -
ken , nämlich der Pflege des Exports » nd
dem wachsenden Anteil der Zellwolle
an der Rohstoffversorgung . Der verstärkte Anfall
deutscher Zellwolle hätte sich nicht so erfreulich ent -
lastend für die Rohstoffversorgung der Gesellschaft
auswirken können , wenn sie nicht sowohl in der
Herstellung qualitativ hochwertiger Mischgewebe
als auch in der Entwicklung reiner Zellwollgewebe
für bedruckte Damenkleiderstoffe und für deren
Einführung beim Publikum so frühzeitig alle ge -
eigneten Vorkehrungen getroffen hätte .

In der Versorgung mit Zellwolle selbst entstand
im Lause des Berich sjahres eine völlige Umkeh -
rung der Lage , denn Betriebe , die in der Bergan -
genheit der Zellwolle hinsichtlich Verarbeitung und
Beteiligung an den Zcllwollwerken abwartend ge -
genüber gestanden hatten , machten ziemlich unver -
inittelt den Anspruch auf verstärkte Belieferung mit
Zellwolle geltend .

*
In Amerika ist der Zellwolleverbrauch im letzten

Jahr von 6 auf 25 Mill lbs . gestiegen . Es habe ,
so wird erklär .t , noch nie eine Ware gegeben , die
innerhalb eines Jahres eine Verbranchssteigernng
um das v i e r f ach e erfahren habe . Auch in Eng -
land befindet sich das Zellwolle - Geschäft in stark
ansteigender Entwicklung . Allein im Textilbezirk
von Laneafhire haben im letzten Jahr über fünfzig
Spinnereien die Verarbeitung von Zellwolle auf -
genommen . Die britische Wollvereinigung beabsich -
tigt nunmehr , in steigendem Umfange den Woll -
geweben Zellwolle beizumischen . Auch Britisch -
Indien , als eines der Länder mit dem größten
Textilverbranch , will eine eigene Z " llwolle - Jndu -
strie im Bezirk von Mettur in Ost - Jndien errichten .

10000 Zentner Wollhandkrabben
Das Fangergebnis märkischer Fischer

Tie Fischerci - Schutzgenosscnschast Havel hat
feit 1933 mit Unterstützung des Staates und an -
derer Stellen planmäßig alle geeigneten Maßnah -
men durchgeführt , um die Wollhandkrabbe
wirksam zu bekämpfen . Dieser Vernichtungskampf
war notwendig , weil sich die aus Ehina einge -
schleppten Schädlinge in den märkischen Wasser -
straßen in ungeheuren Mengen zeigten . Durch
ihren großen Verbrauch von Nährstoffen schädigten
sie den Fischbestand und durch dir Beschädigung
der Netze verursachten sie den märkischen Fischern
erhebliche Aufwendungen . Das Ergebnis beträgt
für das Jahr 1935 2599 Zentner Wollhandkrabben .
Manche Fischer haben die Fänge selbst als Ge -

slügelsntter verwendet , etwa 165 Zentner . 1933
wurden 2571 Zentner gefangen , 1934 waren es
1981 und 1935 sogar 2753 Zentner . Das ergibt für
die bisherigen vier Jahre der Wollhandkrabben -
bckänlpfnng einen Gesamtfang von 9994 Zentner .

Wirtichafttiche ^ unvjcyau
Der Ausbau des HochrhelnS . Der Rhein »

schissahrtsverband Konstanz e.! >. bezeichnet In feinem Ge »
schäftsbericht als sehr erfreuliches (krgcbnis des Jahres
1!>36 , dast die basische Reaierunn durch Ministerpräsident
Köhler den Hochrhcinausba » als eine absolute Gebens »
notwendiakeit fUr das Hochrhein - und Bodeiileearbict be-
zeichnet » nd erklärt habe , nicht zu ruhen , bis das aefteckte
Ziel erreicht fei . Bei de » mastnebende » Steile » de?
Reiches haben die Befirebunaen des Verbandes eben -
falls » olles Verständnis gefunden , fo dast auch
von dieser Seite mit weitaehender Nnterftiitiuna >,rrech » cl
werden tan » . Zn dem Bericht wird weiter darauf hin¬
gewiesen , dast der Rheiuabschniit Basel — Bodensee in rtn *
fünft die Bezeichnung „ Hochrhein " erhält .

B o t I s b a n t L b e r f i r ch eGmbH . Der Gefamtumsah
stieg 1930 von 8,05 auf 9,37 Mill . RA !. , dir SpareiN '
lagen von 250 000 auf 259 300 RM ., dir Geschästsguthabeu
von 83 800 auf 85 700 RM . Aus einein R e i n g e >o i n n
von 3375 (3750 ) RM . sollen wiederum 4 Prozent
Dividende verteilt werden .

Reichlich Grubenholz vorhanden . Die Bor »
ratserhebung des Reichssorstainics Uber Grubenholz ha »
ergeben , dast mehr als 5 Millionrn !̂ es!mctcr Grubenholz
lebt schon für die Deckung des Bedarfs im !̂ ahre 1937
! » r Berfiigung stehen . Der Verbrauch im Vorjahr betrug
4,7 Mill . Keftmeter .

Schiffahrt wieder frei . Tie Schleppschiffahrt
aus de», Rhein ab Ruhrort bergwärts . die in der Vor »
Woche iniolge des Hochwassers eingestellt worden war , hat
oin Montag morgen allgemein wieder ringele «!. Der
Neckar ist feit Sonntagfrüh wieder offrn , desgleichen der
Atain bis Hanau .

Dipjdendenvorschläge . „ Eintracht " Braun »
tohlenwerle und Brikettfabriken Welzow , wieder
8 Prozent . — Schöllersche 51ammgarnlpinnrrci AG ,
Eitorf , wieder 5 Prozent .

10 0 Mill . NM . s ll r den Wiederaufbau
der Saargruben . Bei einem BetriebSappell ans der
Saar -Grenzgrube Velsen erllärtr der lirneraldirrttor
der Saargruben AG , Dr . Wächter , schon jet>t seien
ii b e r 1 0 0 » M i l l . R M . für drn Wiederaufbau der von
den Franzosen stark heruntergewirtschafteten Saargruben
ansgewandt worden Allein die technische Aufbauarbeit
genüge nichi . sei auch notwendig , dast jeder in wirk »
licher Arbeitsfreude sein Letites hergebe » nd dast ei » wirk »
lich taincradschaftlichrS Verhältnis zwischen alle » Gesolg »
schaftsmitgliedern und ihren Vorgesetzten besiehe .

Besserer Versicherungsschut , in der Un »
f a l l » e r s i ch e r u n g. Um den VcrkehrSbedürsniffen
Rechnung zu tragen , hat der Verband der privaten Unfall »
« nd Hafipflichiverficherer den Deckungsumsang fiir Un¬
fälle bei Luftfahrten erweitert . Während bisher nur Plan »
»lästige Reife » nnd Rundflüge mit Verkehrsflugzeugen
eines behördlich genehmigten Luftverkehrsunternrhinens
prämicnfrei »litverfichert waren , ist der pränlienfreie OT» >
fchluß nunmehr auch aus austerplan m ästige Reise -
slüge ausgedehnt worden . Weiterhin werden auch Reife -
flüge , die von Angehörigen von Ministerien , Behörden
und Parteiftellen in sogenannten RegicrungSflugzeugen ,
ausgeführt werden , prämienfreie miigedeckt . Der gleiche
Verf !cher » ngSfch » «> gilt für Fluggäste , die im Auftrag oder
auf Veranlassung einer dieser Stellen einen Reiseslug in
einem Reglerungsslugzrug ausführen .

Weltrekord - Erzeugung an Gold und Sil¬
ber . Nach den Mitteilungen der führenden Londoner
(kdelmkiallsirmen betrug die Golderzengung in der Welt
im vergangenen Jahr 34,8 Mill . » uzen sein gegen 30,53
Mill . Unzen fei » im Vorjahr . 193 « war das siebente
Jahr , in denen die Golderzengung immer wieder einen
neuen Rekord erreichte . Von der Golderzengung 1936 ent¬
fielen über die Hälfte auf das britische Reich . Die Welterzeu »
gung an Silber erreichte 1930 246 Mill . Unzen fein
gegen 204 Äiill . 1935 . Damit war die Silbererzeuanng
des letzte « Jahres die größte seit 1930 .

Sie alle leben von der „Milch"
Die deutsche Milchwirtschaft gibt einer großen

Anzahl von Menschen tagtäglich Arbeit und damit
Brot . Allein in der Erzenguug befassen sich von den
8,9 Mill . Erwerbsperfonen in Landwirtschaft ,
Tierzucht und Milchwirtschaft 2,1 M i l l selbstän -
dige Bauern und Landwirte mit der Milchviehzucht
und verwerten ihre Milch außerhalb des Hofes .
Dazu kommen noch rund 1,5 Mill . Familien -
angehörige , die sich in landwirtschaftlichen Betrie -
den direkt mit der Vichpslege und Milchgewinnung
beschäftigen . Außerdem werden in den landwirt -
fchafilichen Betrieben noch 93K49 Melker mit der
Milchgewinnung beschäftigt . Bei der Verarbeitung
und Verwertung der Milch finden 71 284 Erwerbs -
Personen ihre Beschäftigung . Davon sind 8939 selb-
ständig als Eigentümer , selbständige Unternehmer
oder Pächter in den Molkereien , Buttereien ,
Käsereien oder Danerinilchwerken tätig . Auch an
der Verteilung von Milch nnd Milcherzeugnissen ist
eine nicht geringe Anzahl von Menschen beteiligt .
So gibt es allein etwa 599g Butter - und Käsegroß -
Verteiler , in deren Betrieben rund 19 999 Personen
beschäftigt sind . Im Einzelhandel selbst befassen
sich in 33 443 Geschäften 74 474 Personen mit der
Milchverteilung .

Märkte
Karlsruhe , 1. Aiärz . Schlachtviehmark ».

Es waren zugeführt » nd wurden für je 50 .«Ig . Ledend -
gewicht gehandelt ! 36 Ochjen ^ a > 43 — 45 , b > 40— 41, e > 36 .
t!0 Bullen : a » 40 — 43 , b > 38— 39 . 45 « ühe : a ) 43 , b> 35
bis 39 , e> 26— 33 , dl 18— 25 . 72 Kürten : nl 42 — 44,
6 ) 37 — 40 . 1147 Schweine : gl ) — , a 2 ) 52,5 , hl ) 52,5 ,
b 2 ) 52,5 , e ) 51,5 , d > 48,5 , e > 48,5 , f ) — , g 1 ) 52,5 ,
g 2 ) 50,5 . Marktverlauf ! Großvieh zugeteilt ; Tpitzentiere
über Notiz . Schweine zugeteilt .

Karlsruhe , 1. März . !? lelschgroßmarlt . Der
Meischgrostmarkt in der Fieischgrosimarkihalle des Stadt .
Schlachthofes war beschickt mit : 16 Rindervierteln , 2 Kol »
bern , 12 Hammeln . Preise für ein Pfund in Rpf . :
Ochsensirisch 61 —80 , « ubkleisch 54 — 77 , ffärsensleisch 61
bis 80 , Bullenfleisch 58— 77 , « albfleisch 82 — 107 , Hammel -
sleisch 84 — 90 . Tendenz : Ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , den 1 . März 1937 ( Fnuk .)

Kairo
Buen .-Aires
Brüssel
Rio de i.
Sofia

Kopanhajen
Danzlg
London
Reval
Helsinki
Paris

I ig. Pfd.
1 Pes.

10J BIS.
1 Milr.

100 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 est . Kr.

100 i. M.
100 Frcs.

100 Dreh .
Amsterdam 103 G.

Island
Italien
Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Pra *
Konstant .
Uruguay 1
Neu/ork
Blankogeld
Privatdiskont

100 Klais
100 i. > .

103 Lira
1 Yen

100 Dln.
100 Lats
100 Litas

1JO !( r .
100 Schill.
100 Zloty

100 Esc.
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
1 t . P.

Gold -Peso
1 Doli .

1 Adr .

Geld
1. 3.

1 ? .16
0.74f>
45 .90
0 .151
3 .047
? .488
54 .?0
47 .04
19 .16
67 .93

5 .37
11 .57

Briei
1. 3.

19 .49
0 .750
41 .98
0 .153
3 .053
9.492
54 .40
47. 14
12.19
68.07

5 .38
11 .59
2 .357
136 .53
15 . 17
54 .50
13.11
0.711
5.706
48 .45
42 .02
61 .23
49 .05
47 .14
11 .06
1 .81 /
62 .81
66.86
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

2'/.%—3' /.%
3%

Relchibarkf Ukoni 4 %

136 .2:
15. 13
54 .40
1309
0 .709
5 .694
48 .35
41 .94
61 .11
48 .95
47 .04
11 .04
1 .813
62.69
56.74
17 .48
8 .656
1 .978
1.379
2 .488

Geld
27 . 2.
12.455
0.744
41 .89
0 .151
3 .047
9 .488
? 4 98
47 .04
12.155
67 .93
5 .365
11 .56
9 .353
136 .18
15. 13
54. 38
13.09
0 .709
5 .694
48 .35
41 .94
61 .09
47 !O|
11 .04
1 .813
62 .67m
8 .656
1 .978
1 .379
2 .488

Brie )
27. 2.
12.485
0.74«
41 .97
0 .153
3 .053
9 .492
54 .38
47 .14
12 .185
68 .07
5 .375

W136 .46
15 .17
54 .48

1 .817
62.70

8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

2' '.%- 3 ' /.%
3%

Züricher Devisen vom 1. März . Paris 20,37 ' /«,
ÜOHdon 21,42 ' /. , Neuhork 4,38 ' /-, Belgien 73,85 , Italien
23,08 , Holland 240,10 , Berlin 176,30 , Wien : « otenlurs
78,30 , Äuszahlungslurs 81,75 , Stockholm 110,50 , Oslo
107,50 , Kopenhagen 95,67 ' /. , Prag 15,29 , Warschau 82,90 ,
Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konftantinopel
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,46 , Buenos Aires 131,75 ,
Japan 125 .

Verleger und Herausgeber : Dr . Ct. ftnltteL

HauptlchiillleUer : Karl Aug S e y I r t e d : Elellverlreler
de » Hauplfchrlslleller » : Adalbert Holetseni veranlwort -
lich füt Politik und Wirlschasl : Karl Aug S e h f r 11 b ;
für Feuilleton , Idealer und Musik : Hans Schorn : für
?!achrichleu , Handel und Bilder : Adalbert Holeilen :
fiir Lolale « und Sport : HannK Reich : ( ttt Baden und
Unterhaltung : Berl Naegel « : fllr die Wochenschrift
„ Pvramide " : Karl I 0 h 0 : fiir Anzeigen : Heinrich
Schrie ver : fämtlich in Karlsruhe Karl » Friedrich -
Stralze Nr 14 — Sprechstunde der Schristlettung
von ll — 12 Uhr Berliner Schristleilung : W Pseifser ,
BerliN 'Wilmersdorj . Uhlandsiralie >34 , Fernsprecher ll 7 ,
Wilmersdors 5601 — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schriltleiiung keine Lerantworiung — D .M.
I . 1937 : 9335 Druck bei ® Braun . GmbH . , Karls¬

ruhe (Badens , Karl -Frtedrich -Sirabe Nr . lt .
Lur Lett ist Preisliste Nr . 6 vom IS . 12. 38 gültig .
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Ein neuer Anny -Ondra-
Film der Ufa !

mit Viktor Slaal
Ursula Grabley
Rudolf Piatie

Spielleitung :

KARL LAMAC
Musik : Paul Hühn unter Verwendung

von Schlagern von Paul Lincke ,
Walter Kollo u. a.

Ein entzückendes , witziges Lustspie 1
aus jenen Tagen , in denen Berlin sich
anschickte Weltstadt zu werden .

Die unvergeßlichen Schlager :
„ Unter *n Linden , unter 'n Lin¬
den ", „ Immer an der Wand
lang " und „ Hupf , mein Mädel ,
hupf recht hoch " geben dem Film

eine volkstümliche Herzlichkeit .

Jugend nicht erlaubt !
Beginn 4.00 , 6. 15, 830 Uhr

MM
6t(iot5tl]«i!er

Titndtas , bttt
2 . Mär , 1937 .

B 18 . Th .- Gem .
701 —800 .

2. WnftfJPiel
Friedrich . c » o R -

scher, Berlin .
Zum erstenmal

wiederholt :

Der Miller-
priWM

Schauspiel von
Goetz .

Regie : Michel « .
Mitwirkende :

Fiebig , Frauen -
dorser , Kuhn a . ®.,
Paust , Dahlen , Fi¬
scher a .® ., Kloeble ,

Michels ,
b . d . Trenck ,

Anfang 20 Uhr .
Ende n . 23 Uhr .

-Preise D

FILM von HEUTE

( 0,70 —5,00 RM .)
Mi ., 3 . März :

Macbeth .

Just
Ab heute
die große

(jerold
(Revue
Morgen

üausfrauen -
tlactimittao

Löwenrachen
<Das neue Qroßftadt-9rogramm

Heute TANZ
Morgen der beliebte

ßausfrauen-flacfjmitfag
KAPELLE HELMUT GRESSER

Winter -Hilsswerk de«
deutschen Volkes 1956/32

Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald
Jahnstrastc IIa

Ausgab e von Fischsilet am Dienstag , den 2 . März :
Gruppen A, B , C und F : vorm . von 9— 11 Uhr .

Einwickelpapier ist mitzubringen .

Ortsgruppe Rüppurr
Dienstag , den 2. März : Fischausgabe . Ausgabestelle :

Alter Gemeindesaal , Rastatter Straße 50 :
Gruppen A , B und C : nachm . 4—V25 Uhr ,
Gruppen D , E und F : nachm . ^ 5—5 Uhr .

Auf die Ausgabezeiten ist besonders zu achten .

Ortsgruppe Süd , Schiitzenstr . 32
Der Gruppe D wird ein Zentner Kartossein zugewie -

sen . Der Zuweisungsschein ist am Mittwoch , den 3 . März ,
von 8—12 Uhr , in der Verteilungsstelle Schützenslr . 32
abzuholen .

kr ist nock da
der bestbekannte Möbel-Schweitzer

Die billigen Schlafzimmer -,
Speisezimmer - u . Küchenpreise
interessieren Sie bestimmt

Sie sparen Geld

PASSAGE 3 — 7 Ehestandsscheine

Treibt Leibesübungen !
Sportamt

Heute , Dienstag , lause » solgende Kurse :
Frölmche Khiuuasiit und Spiele . Frauen : 20 Uhr Helm -

holtzschule ; 20 Uhr Hochschullampsbahn ? Durlach ,
IS Uhr Gvmnasium ! 20 Uhr Gymnasium : 20 Uhr
Hindenburgschule .

Leibesiibungen sllr die Frau : 20 Uhr Gutenbergschule .
« indergbmiiaftil : lö Uhr Gutenbergschule .
Leichtathletilhallentraining , Männer und Frauen : 19 Uhr

Hallentraining .
Schwimme » , Männer : 21 .30 Uhr : Friedrichsbad .

Sonntags - und Wocheuend - Skilehrgängc
im Horniögrinde - und Rnhesteingebiet

werden bei weiteren glinstigen Schneeverhältnilsen laufend
durchgeführt . Anmeldungen werden entgegengenommen
aus der Geschäftsstelle , Lammstr . 15 , 4. Stock , und Kaiser¬
straße 148 .

Eintritt in die Sportlurfe ist jederzeit möglich .

Volksbildungsstätte Karlsruhe
Heute , Dienstag , 20 .18 Uhr , im Rathaussaal , Pros .

Altwegg «Basel ) : „ Wie Hebels alemannische Gedichte ent -
standen " . Frau Hannefriede Grether vom Badischen Staats -
theater singt Hebellieder .

20 Uhr , Markgrafenschule , Malen und Zeichnen .
Die Arbeitsgemeinschaft „ Gutes Deutsch " (Pros . Walter

Maier ) besucht heute abend geschloffen den Hebelabend
der Bolksbiidungsstätte im Rathausfaal ( freier Eintritt ) .
Nächste Zusammenkunft im Schefselmuseum : Dienstag , den
» . März , 20 Uhr .

Ein Meisterwerk des großen
Regisseurs King Vidor ]

„Der letzte Ulm
"

In deutscher Sprache mit
Karen Morley - Tom Keene

Jugend erlaubt . 4.00 6.15 8.30 Uhr

Täglich ausverkauft und ein
begeistertes Publikum !

Es geht um mein Leben
mit : Karl Ludwig Diehl

Kitty Jantzen
Theo Lingen u. a. m.

Beginn : 4.00 6.15 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen !

Donnerstag letzter Tag

Ein Großerfolg !
Donnerstag letzter Tag

Hund ihreLieliüabßr
Nach dem Roman von
Rudolf Hans Bartsch

mit : Albrecht Schönhals , Olga
Tschechowa , Olly v. Flint u.a.m.

Beginn : 4.00 , 6.15 . 8.30 Uhr
jugendliche zugelassen !

• H 3

»,:r rr
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Humor _ , h. s' und d. L? " Kr " h'..ZT,™ -« •«?,
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§ <haubu

p * ti .

uro

Auto - , Bahn - , Stadt -

Umzüge
und Beiladungen nach allen

Richtungen mit luftbereiftem Autozug
Alfons Merz , Karlsruhe

Gerwigstraße 10, Telefon 3956

Geschäftsübernahme und Empfehlung
Wir machen die geschätzte Einwohnerschaft von Karlsruhe darauf
aufmerksam , daß wir das

(jenen- und <Damen -tfriseurgescbä/t
von Herrn Carl Berger , Ritterstraße 6 , gegenüber der
Deutschen Bank , Telefon 5372

ab 1. März übernommen haben . Durch langjährige Tätigkeit in nur
I. Geschäften sind wir in der Lage, allen Ansprüchen gerecht zu
werden . Besonders empfehlen wir uns in Dauerwellen , Wasserwellen ,
Fönwellen , Ondulation , Färben , Bleichen , Schönheitspflege sowie in
sämtlichen Toilettenartikeln .
Wir bitten um geneigten Zuspruch und versprechen Ihnen nur erst¬
klassige Arbeit .

August Runck und Frau Erna , Friseurmeister

in Taschen - und Arm¬
banduhren , Ringe ,

iCollier , Manschetten
| knöpfe , Ohrringe ,
Armbänder , Paten¬
löffel , Kaffeelöffel ,

Halsketten Jed.Art empf . bill . Chr . Fr änkle
Goldschmied • Karlsruhe • Passage

Morgen
Mittwoch
spricht Prof . Horneffer über

im zweiten .Lebenskunde ' -Vortrig |
Karten iu 1.50 (Stud . -,7S) I

Kurt Neufcldt
Waldstraße 81

WMenssundgevung der Technik
am Sonntag , 7. März , in derStädt . Festhalle in Karlsruhe

Eintrittskarten im Vorverkauf erhältlich bei : Geschäftsstelle des Amtes
für Technik , Karlsruhe , Ritterstraße 22 (ehemal . Landtagsgebäude )

& cei0leiittttd -Karlsruhe , politische Leiter der Ortsgruppen
Karlsruhe , Ourlach und Ettlingen

Sin Zwiebelpräv . Ist
Paul Kneisels

II

ii
Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus
fall u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der
sagten . Aerztl . emp >
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrich -St .4,
Carl Roth . Droq . ,

Herrenstr . 26/28 .

i
KaiserstraKe 114 ist

weg . Wegzug schöne

k - Z . ' Mhng .
sofort oder später
zu vermieten .

4- 5-Z.-
u . Zubehör im II .
Stock z. 1. 4 . zu
verm . Näheres :

Marienstr . 32 , II .

Große u . kleine

Werkstätte
auch als Lager ,

räum , sofort oder
1. April zu verm .

Link ,
Schützenfir . 84 .

Mietgesuche

l -l -
von jung . Ehepaar .
2 Pers ., prtl . Zahl .,
auf 1. April oder
spät . z. miet . gef .
Preis bis 38 RM
Angeb . u . Nr . 805
ans Tagblattbüro .

Gestohlen bei Frau Tässig l
160 Gramm gute Seife durch 10 Gramm
Kalk in 100 Liter Leitungswasser ver¬
nichtet! Solch ein Schädling ist Kalk beim
Wäschewaschen. Schützen Sie sich durch
Wasserenthärten, bevor Sie die Wasch¬
lauge bereiten ! Einige Handvoll henko
Vleich-Soda 15 Minuten im Wasser wir-
ten lassen , sichert Ihnen volle Ausnutzung
der Schaum- und Waschkraft Ihrer Lauge.

Nimm henko, das beim waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt !

Erfolg ist iedem
garantiert , der im -
mer wieder inse -
riert !

Unterricht

Kurse
] ahres -Kurs

für jung . Schüler
u. Volksschul¬

entlassene

Halbj .-Kurs
für ält . Schüler
u. mit höherer
Schulbildung

Beginn 13 . Hprll
Handelsschule

„MERKUR "
Karlstraße 8

Karlsruhe
Telefon 2018

Anzeigen Helsen verkaufen —
und Verkauf schafft Arbeit und
Brot .

Vermietungen ,
Hcrrschastl . , neu

'
hergerichtete

4- S - Ziinm.- Wohng.
mit einger . Bad , Zentralhzg . . Veranda
u . Garten , auf 1. April zu vermieten .

Adresse im Tagblattbllro .

Der lieben Mutter auf Wunsch z. »ion -
sirmation od . Kommunion , Geburtstag ,
Nanlenstag , Glück , d . Brautpaar , Fro¬
hen Fest , Aus Liebe , Weihnachten mit
Christbaum , Engel u . Giockengelänte ,
3 Muster ohne Echrist , sowie Abbildun -
gen sertiggarinerler Torten von 8 Mu -
stern , und Anleitung .

Preis d. Packung i >. 12 Muster 2 .M .
Erhältlich bei Fr » » Anna Werner ,
Ettlingen , Ouerpr . 17,

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

GröHin eit
In der Erhebung der Gas - und

Wassergefälle tritt ab 1. April 1937
solgende Neuregelung in Kraft :

Leistet der Gefällschuldner beim erst *
maligen Vorzeigen der Rechnung keine
Zahlung so erhält der Schuldner vom
ErHeber eine Benachrichtigung , aus
welcher die Art und der Betrag der
Gefällschuld zu ersehen ist . Mus ; der
ErHeber nach Ablauf von mindestens
einer Woche zum zweitenmal bei dem
Gefällschuldner vorstellig werden , dann
ist der ErHeber berechtigt , die geset, -
lichen Mahngebühren zu erheben . Hat
auch diese Mahnung zu keinem Erfolg
geführt , dann wird das Ortsbauamt
wegen Nichtzahlung die Zuleitung
umgehend absperren .

Forst
Das Entfchuldungsverfahren für den

Landwirt Friedrich Nöfer in ftorft
(Stint Bruchsal ) und dessen Ehefrau
'softe geb . Weindel , wurde nach Be
ftätjgung des Entschuldungsplanes
aufgehoben .

Oberweier
Das Entfchuldungsverfahren für den

Landwirt Johannes Dantes in Ober -
Weier und dessen Ehefrau . Mina geb .
Schindele , wurde nach Bestätigung des
Entschuldungsplanes ausgehoben .

Oberkirch
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am - anistag , de » 17 . April
1937 , vorm . 8 .30 » Hr. in seinen
Diensträumen in Oberkirch , das Grund -
stück der Krau Anna Giitlr Witwe ,
Handlung in Oberlirch , auf Gemar -
lunj Oberlirch .

VW
Zu/angsver teigerung

Mittwoch , den
3. -März 1937 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , tm Pfandlo .
kal , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zah -

lung im Vollstrek -
kungswege öfsent -
lieb versteigern :

Verschied . Wohn -,
Schlafzimmer - und

Küchenmöbel ,
9 Schreibtische ,
2 Nähmaschinen ,
1 Sessel , l Waren¬
schrank , 1 Boden -
tepvich , 1 Auszieh¬
tisch, 1 versilberter
Leuchter . 6 Leder -
stühle , 3 Coupon
Ulsterstosse , 1 Btt -
cherschrank , 1 Kla -
vier , 1 Rolladen -
schrank u . a . m .

Karlsruhe oen
1. März 1937 .

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Saubere
Putzfrau

für tägl . 8—2 vhr
ges . Mit Zeugniss .
vorzustellen Kaiser -
strafte 3«, III .

Ausziehtisch . Wasch-
komm ., Vertiko , Kü¬
chens,lirank zu vks.

Tchumannstr .3, II .

Schlaf -
zimmev

rill « m. nukb . ,3tiir
Schrank,Fristerlom '
mode usw . , I.320XH

tompi . Wen
sowie

Kpeiseziiimel
gut u . preiswert bei

Eugen Walter
Waldhornstr . 30 .
Ehestandsdarlehen ,

Kinderbeihilfe .

echt Eiche , mit
Nubb ., Schrank ,

3tür ., l Toiletten -
lom ., 2 Bettstellen ,
2 Nach » ., 2 Stühle .
Das Zimmer ist gut
u . schwer verarbeit .,
wosür ich garant .,
Preis NM . 165 .-

Karl KUnzler
OualilälsmSbel ,

Karlsruhe
Waldstraße S.

<0l . 0S
V « E A T

8 .15 Uhr

Der neue hervorragend «

Ilariete- xy Spielplan
Japanische Seltsamkeiten und Illusionen • Das
Kabarett der Prominenten • Das aktuellste
deutsche VarietÄ - Ballett • Kleinkunst vor
30 Jahren • Amerikanischer Humsti - Bumsti -Akt

und vieles andere mehr
Mittwoch 4. 15 Uhr :

Werbe -Hausfrauen - Nachmitlag

9ür die (Konfirmation
und (Kommunion

Wäsche , Handschuhe

Strümpfe , Taschentücher

Gmil OUCy Orbpnnsenstr . 25

Emailherd
zu Verf ., 16 .—.

Iollystr . 10 , pt . l .

Kohlenherde

Ia Marlenherde
Röder , Rastatter ,

Gaggenauer ,Cfiosbartheröß
Gunter & Ruh ,
Küppersbufch

tompl . !öai>-
einriditungen

Kohlen und Gas ,
billig zu Verl .

Teilzahlung , Ehe -
standsdart . Gas -
Wertsbedingungen

DÜRR
Zähringerstr . 57

Damenrad
Herrenrad
Knabenrad

gut erh ., billig zu
Verls , bei Brach «,
^ abrradhdl .,Maria -
Matheis -Etratze .

Klaviere

[ Schweisgutl
Erbprinzenstr .4
beim Rondellplatz
Telefon 1/11

Handweberei
Wir ertigen an

Tischdecken Diwandecken Gar¬
dinen Möbelbexugstoffe Herren¬

anzugstoffe Damenr -rleidstoffe

Buchta - Retzbach
Westendstral »e 8, Webunterricht j

MatiatzenS -
Aipengras Seegras ) 36.— 26.— 16 . - *
Polsterwolle 42.— 32.— 22 . - "
Schlaraffia - Matratzen 84.— 76.— 68 «- *
Patent -Roste 24.— 17.— 13 .-"

Schonerdecken Umarbeitungen
DIanU Matratzen -Spezial -Werkstätt «
Dien * Kaiserstr . 71 , Tel . 3032 j

zwischen Kronen - und Waldhornstraße f

Sterbefälle in Karlsruhe
24 . Februar :

Marie Zeil , geb . Mathis , Witwe von
Ferd . Zeil , Pol . - Wachtmstr . , 75 I .

25 . Februar :
Emma Franziska Teusch , geb . Siegle ,

Ehefr . von Andr . Deusch , Lackier bei
ilieichsbahn , 71 I .

Susanna Auguste Pohl , geb . Lang , Witwe
von Gg . Christ . Pohl , Ingenieur , 75 I .

26 . Februar :
Helena Katharina Traub , led ., ohne Be -

rns , 73 I .
Hildegard Hemmerich , led . , Näherin , 2l>J .
Peter Ludwig Stichs , Ehem ., Postamt -

mann , 64 I .
Elise Meitzer , geb . Bohrmann , Witwe v.

Herm . Meitzer , Schauspieler , 73 I .
Heinrich Levy , ledig , Ksm ., 66 I .

27 . Februar :
Luise Gras , geb . Boos , Ehefr . von Xaver

Gras , Gastwirt , 55 I .
28. Februar :

Margaretha Franziska Hambel , ledig ,
Priv . , «1 I .

Elise Link , geb . Mayer , Witwe v . Friedr .
Link , Finanzsekretär , 6g I .

Johann Michael Huber , Ehem .. Heizer ,
64 I .

Linus Röhn , Ehem ., Landwirt Neuthard
lAmt Bruchsal », 56 I .

1. März :
Anna Katharina Arker , ohne Beruf , led .,

67 I .
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